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1853/54.
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1862/63. 
1863/64.

1864/65.

1865/66.

1866/67.

1867/68.

1868/69.

1869/70.
1870/71.

Der Milchsaft der Pflanze in seiner Bedeutung für den Haushalt der Menschen.
Vom wirkl. Lehrer W ilh e lm  K u k u la .
G lasoslovje slovenskega jezik a . Vom Roligionslelirer A n to n  L ö sa r .
Imena, znamnja in lastnosti kem iških pervin . Vom wirkl. Lehrer M ic h a e l  
P e t e r n e l .
Slovenska slovnica v pregledih. Vom Roligionslelirer A n to n  L č sa r .  

'R ib n išk a  dolina. Vom Religionslehrer A n to n  L č sa r .
Die Landeshauptleute von Krain bis gegen Ende des 15. Jahrhunderts. Vom 
suppl. Lehrer G eo r g  K o z in a .
Paul Puzels Idiographia, siv e  rerum m emorabilium m onasterii Sitticensis 
descriptio. Bespr. vom prov. Oberrealschullehrer G e o r g  K o z in a .
K onstruktion der Krüm m ungslinien auf gew öhnlich vorkom m enden Flächen.
Vom suppl. Lehrer J o s e f  Opi.
Übelstände der L okalitäten der k. k. Oberrealschule in Laibach. Vom wirkl. 
Lehrer J o s e f  O pi.
Über die Saftbew egung in den Pilanzen. Nach neueren physiologischen Arbeiten 
dargestellt vom wirkl. Lehrer F r a n z  W a s t le r .
Reihenfolge der Landesvizedome in Krain im M ittelalter. Vom Prof. G eo r g  
K o z in a .
Zur W ertigkeit des Fluors. Vom Professor H u g o  R i t t e r  v. P e r g e r .
I. Studien ans der Physik . Vom Professor J o s e f  F in g e r .
II. D irekte Deduktion der Begriffe der algebraischen und arithm etischen Grund
operationen aus dem Größen- und Zahlenbegriffe. Vom Prof. J o s e f  F in g e r .  
II. Aus dem chemischen Laboratorium. Vom Prof. H u g o  R i t t e r  v. P e r g e r .

1871/72. *11. Studien aus der Physik . (Fortsetzung.) Vom Professor J o s e f  F in g e r .
II. Aus dem chemischen Laboratorium. Vom Prof. H u g o  R i t t e r  v. P e r g e r .  

1872/73. I. Direkte Deduktion der Begriffe der algebraischen und arithm etischen Grund
operationen aus dem Größen- und Zahlenbegriffe. (Fortsetzung.) Vom Professor 
J o s e f  F in g e r .
II. Über den geographischen Unterricht an unseren M ittelschulen. Vom Real
schullehrer Dr. A le x a n d e r  G eo r g  S u p a n .
III. Aus dem chemischen Laboratorium. Vom Prof. H u g o  R i t t e r  v. P e r g e r .

1 Mit dem Erlasse dos k. k. Staatsministeriums vom 14. Oktober 1803, Z. 11.016, zu einer sechsklassigen 
Oberrealschule erweitert.

2 Mit dom Erlasse des k. k. Ministeriums f. K. u. U. vom 81. Mui 1871, Z. 2131, zu einer siebenklassigon 
Oberroalschule erweitert.

F o r ts e tz u n g  s. U m sc h la g  S e ite  3.
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Die an den Sprechpausen lautenden 
Konsonanten bei den französischen Klassikern 

des 17. Jahrhunderts.

Ein Beitrag zur Sprachgeschichte Frankreichs.

Von Professor Alfons Eisenberg.
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A l.-A . L esa in t, T raite com plet de la prononciation frangaise dans la seconde m oitie 
du X IX U siecle, troisiem e edition, entierem ent revue, et com pletee par le professeur  
Dr. Cli. V ogel, H alle 1890.

W . M eyer-L übke, H istorische Gram m atik der französischen Sprache, 1. Laut- und 
Form enlehre, H eidelberg 1908.
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V'aise du commencement du X V II1' siecle jusqu’ä nos jours precede d’ un traite de la  
form ation de la  langue.

K . Sachs  und C. V'dlaüe, E nzyklopädisches französisch-deutsches und deutsch
französisches W örterbuch. H and-Schulausgabe, Berlin 1905.

L .B c c q  de F ouqu ieres, T raite general de versification frangaise, P aris 1879.
E .O .L u b a r sc h ,  Französische V erslehre, Berlin 1879.
T heodor A u g u st Braarn, M alherbes H iatusverbot und der H iatus in der neu

französischen M etrik, Inauguraldissertation  der U n iversität L eipzig 1885.
A d o lf  T oblcr, Vom französischen Versbau alter und neuer Zeit. Fünfte A u flage, 

L eipzig 1910.
W ilhelm  V ielor, Elem ente der Phonetik des D eutschen, E nglischen und F ranzösi

schen. Fünfte durchgesehene A uflage, L eipzig  1904.
F ra n z B eyer, F ranzösische Phonetik für Lehrer und Studierende. D ritte A uflage, 

Cöthen 1908.
L es G ran ds E criva in s de la  France: 1 .) O eu vres de  P . C orn eille , nouvelle edition  

par M. Ch. M arty-Laveaux, P aris 1862; 2 .) O eu vres de M o liere , nouvelle edition par  
M . Eugene D espois, P aris 1873; 3 .) O eu vres de  J. R acine, nouvelle edition par M. Paul 
M esnard, P aris 1862; 4 .) O eu vres de J . D e  la F ontaine, nouvelle edition par M. H enri 

Regnier, P aris 1883.
O eu vres de Boileau  avec un choix de notes des m eilleurs com m entateurs et pre- 

cedees d ’ une notice par M . A m a r, L ibrairie de P aris, F irm in-D idot et C'1', Im prim eurs- 
ßdileurs.
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Vorbemerkung.

V orliegende A rbeit h a t sich zum  Ziel gesetzt, die vor der P au se  lau tenden  
K onsonanten bei den französischen  K lassikern  des 17. J a h rh u n d e r ts  zu 
untersuchen. Jed e  G ram m atik  und  jede V erslehre, die vo lls tän d ig  den 
geschichtlichen G a n g  d e r E ntw icklung d e r französischen  S p rach e  behandelt, 
m uß d a ra u f  hinw eisen, d a ß  die A ussp rach e  d er K onsonanten  im  allgem einen, 
die d er E ndkonsonanten  im besonderen, in den einzelnen Ja h rh u n d e rte n  
n ich t gleich w ar. Reich ström en uns Z eugnisse  von S p rachgeleh rten  und 
D ichtern zw ischen 1530 und  1696 zu, die es erm öglichen, sich n ich t n u r  
über die A ussp rache  d er Selbstlau te  und  M itlau te , sondern  auch  allgem ein  
über die G esetze d er D ich tung  und  des S p rach m ate ria ls  jener Zeit zu  u n te r
richten. M oderne G ram m atik er und Phonetiker haben es d a h e r n ich t schw er, 
mit H ilfe d er zu r V erfügung  stehenden L ite ra tu r ihre T heorien und  Systeme 
zu begründen .

M an könnte annehm en, d a ß  in d er Philo log ie  w elcher A rt im m er durch  
den stets m ehr du rchgre ifenden  Betrieb der W issenschaft nach  dem  G ru n d 
sa tz  d er A rbeitste ilung  säm tliche F rag en  befried igend  beantw ortet w orden 
sind. Doch dies ist keineswegs d er F a ll. V erfeinerte M ethoden, wie sie bei 
d er N a tu rw issenschaft durch  E xperim ent, m ehr oder m inder g en au  a rb e i
tende A p p a ra te  gefo rdert w erden, g e langen  auch  je tz t in d er S prachw issen
sch aft zu r A nw endung. Ich weise n u r  a u f  die experim entelle P honetik  hin. 
H eute weiß m an m athem atisch-physikalisch , w as ein S p rach lau t ist, w arum  
ein L au t im M unde eines A usländers v e rän d ert w ird , wie rich tig  eine frem de 
S p rache  zu erlernen  ist. Die L autphysio logie  g ib t uns g enau  an , wie L aute  
erzeug t w erden und  welche Teile d er S p rach o rg an e  diese hervorbringen . 
D er V erlauf d er B esprechung von einzelnen E rscheinungen  w ird  auch  in 
d er vorliegenden A rbeit zeigen, d a ß  fü r  die B eurteilung  der A rtiku lation  
von L auten  die heutige F orschung  n ich t um gangen  w erden k an n , will m an 
nicht G e fah r lau fen , "wissenschaftliche F rag en  falsch  zu beurteilen.

Die B ehand lung  des obigen T hem as betrach te  ich d a n n  fü r  ge lungen , 
wenn a ll die F rag en , die hiem it in engem  oder weitem Z usam m enhange 
stehen, in die rich tige B eleuchtung gerückt erscheinen. U n d  d ieser F rag en  
g ib t es nicht wenige. D em nach scheidet sich d er allgem eine Teil d er A rbeit



in  m ehrere U n terab te ilungen , die verw andte  F rag en  berühren . D urch  sch ritt
weises V ordringen  soll d a s  V erstän d n is  fü r  den besonderen Teil (d ie e r lä u 
ternde  B eispielsam m lung) so weit gediehen sein, d a ß  d er Leser d a s  W esent
liche h ineinzulegen  im stande ist.

Die einzelnen Teile d e r A rbeit s in d :

I. A llgem einer T e il: E rs te r A bschnitt, S prachgesch ich te  d e r E n d 
konsonanten  im F ranzösischen .

1.) D ie A ussp rache  d e r französischen  E ndkonsonanten  in der 
G egenw art, d ie m oderne Lexikographie.

2 .) D ie G eschichte d e r V erstum m ung d e r E ndkonsonan ten  von 
1500 bis zum  heutigen  T age.

Z w eiter A bschnitt, Die V erslehre und  Phonetik  d er französischen  
Sprache.

1.) Die G eschichte des französischen  Reims.

2 .) D er H ia tu s  in d e r französischen  D ichtkunst.

3 .) V erschiedene phonetische Problem e.

II. B esonderer T e il: Die an  den S prechpausen  lau tenden  K onsonanten  
bei P . C o r n e i l l e ,  J . B. P oquelin  de M o 1 i e r  e J e a n  R a 
c i n e ,  N icolas B o i 1 e a  u D esp reaux  und  J . d e 1 a  F o n t a i n e .

III. S ch lußfo lgerungen .



Die Sprachgeschichte der Endkonsonanten
Die Aussprache der französischen Endkonsonanten

in der Gegenwart.

Die neufranzösische  S p rach e  weist (im  G egensa tz  zu ih re r m itte la lte r
lichen Sprachstu fe , dem  A ltfranzösischen) a ls  eine d e r charak teristischen  
E igenschaften  die V erstum m ung d er E ndkonsonan ten  auf. O u t un terrich te t 
uns über diese F ra g e  d as  au sfü h rlich e  W erk eines französischen  G e le h r te n : 
M .-A. Lesain t, T ra ite  com plet de la  p rononciation  fran ?a ise  d a n s  la  seconde 
m oitie du  XIX s ie d e :1

A u f  G r u n d  d i e s e s  l a u t e t  d e r  K o n s o n a n t  B s t e t s  
b i s  a u f : 2 plom b, ä  plom b, su rp lom b, aplom b, C hristoph  Colom b und 
D oubs.

C

i m  A u s l a u t e  w i r d  g e s p r o c h e n :
1.) in den E ndungen  ac, ec, ic, oc, uc, ouc, euc, inc, z. B. B alzac, havre- 

sac (—  T o rn iste r, eigentlich H afersack ), avec, C opernic, bloc, hoc, croc-en- 
jam be, aqueduc, zinc usw.

(D och gew öhnlich estom ac, tab ac  ohne k; stets stum m  ist d er End 
konsonant in echecs [jeu  aux  echecs], cric, croc, accroc, raccroc, escroc, 
w ährend  broc verschieden behandelt w i r d ) ;

2 .) w enn ihm  ein 1, r  oder s v o ran g eh t: z. B. ta lc , pa rc , T u rc , clerc ä- 
m aitre , a rc  de triom phe, arc-en-ciel, porc epic, M arc  (a ls  E igennam e), M arc- 
A nto ine; (dem  G ru n d streb en  d er S p rach e  fo lg t ab er a rc-bou tan t, arc-bouter, 
a rc-doub leau , la  place S a in t-M arc  und  rnarc a ls  M ü n z e ) ;

3 .) in fran c  etourd i, F ran cfo rt, w äh ren d  es in F ran c , fran c , a jonc, jonc, 
banc, b lanc , ferb lanc, flanc stum m  ist.

A l s  E n d k o n s o n a n t  i s t  D l a u t e n d :
1.) in d e r M ehrzah l d er E igennam en, besonders in  den au slän d isch en : 

A lfred, A rnold , B ag d ad , C a rlsb ad , C o n rad , Leopold, G eorge S a n d ;

1 T roisiem e edition , entierem ent revue, et coinpletee par le professeur Dr. Ch. V ogel, 
H alle 1800.

5 Von unwesentlichen Fällen wird hier, w ie überhaupt in diesem  Abschnitt der  
Arbeit, abgesehen.
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2 .) in poud, ta lm ud , ad  hoc, ad  honores, ad  rem , D arm stad t (m it 
stum m em  t 1)-

V e r s t u m m u n g  d e s  M i t l a u t e s  t r i t t  e i n  i n :  R ichard , alle- 
m and , Saint-C loud, L a R ochefoucauld, je m ords, il sied, un fonds, n id , 

n«*ud, m archepied , poids u. a. W.

F

ist in g leicher S te llung  wie oben vornehm lich ein gesprochener L au t, wie 
m an  ersehen kann  a u s : ju if, mceuf, nai'f, relief, W olf, chef de b a ta illo n , 
un  g ros boeuf, cerf, nerf, an if und  C häteau-neuf-sur- Loire einerseits u n d  chef 
d ’ «euvre, d u  ba;u f sale, b « “ufs, cerfs, ce cerf est aux  abois, nerfs, nerf de 
bu 'uf, un a-uf fra is , oeufs und  N euf-C häteau  anderseits. (N euf w ird  im e in 
zelnen F a lle  verschieden ausgesprochen .)

G

ist 1.) s t u m m  i n  e tan g , N an k in g , G u ttem berg  (O u ten b erg ), N urem berg, 
A ugsbourg-, doigt, legs, v ing t u. a . ;

2 .) l a u t e n d  i n  E ssling , Liebig, Schlesw ig, M o rn ing  Post, W elling 
ton, b an g  und  hong, also  h au p tsäch lich  in nicht bodenständ igen  W ö rte rn ;

3.) =  k in joug.
D a h m uette u n d  asp iree  heute stum m  sind , en tfä llt n a tu rg e m ä ß  ihre 

B esprechung an  d ieser Stelle.

L

h a t entschieden geringeres Streben nach  V erstum m ung a ls  m anch  an d e re r 
M itlau t, sei es, d a ß  d ieser L aut erw eicht w ird oder n icht. S t u m m  i s t  L:

1.) in den E ndungen  au ld , au lt, au lx , eulx, ould, oulx, z. B. fau lx  (fau x ), 
A rn au ld , Q u in au ld , L a  R ochefoucauld, A rnoul (jedoch A ult:i u n d  Sainte- 
M enehou ld ' m it lau tendem  K o n so n a n te n );

2 .) in M enil-A m elot, M enil la -T o u r und  ähn lichen  B ild u n g en ;
3 .) in an il, b aril, chenil, courtil, coutil, fayols, fou rn il, fra is il, fusil, 

gen tils, nom bril, outil, persil, pouls, soül und  so u rc il;
4 .) D eprem enil, D um esnil, G en til, G en til-B ern ard , Legentil.
Stum m  oder lau ten d  ist L in un gentil bijou, un  g en til'1 en fan t, un 

gen til h o rtensia , gen tilhom m e; accul, calcu l, r e c u l— cul-de-jatte, cul-de- 
lam p e; g ril (gew öhnlich g ri, sonst g r i j ) ;  av ril, bab il, eil, peril haben  zwei
fache A ussprache, weisen jedoch nie einen stum m en M itlau t auf.

1 In Sainte-M enehould lautet m anchm al 1, nie aber d.
■ Bourg wird verschieden behandelt.
3 A ussprache ölt.
4 G leich falls unter M  angeführt.
5 M it erweichtem  Laut zu sprechen.
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M

bew ahrte  den u rsp rüng lichen  L au t in hem, hm ! ad  rem , in frem den W örtern , 
wie A m sterdam , M annheim , Stockholm , U lm  und  schließlich  in d er E n d u n g  
um (gesprochen wie französisches hom m e), z. B. a lbum , m axim um , m inim um , 
opium , rhum , Te deum.

N

erscheint n ich t n a sa lie rt i n : in extenso, in s ta tu  quo, specim en, Aden, 
B autzen, G iessen.

P

g e l a n g  e s  n u r  i n  w e n i g e n  F ä l l e n  a u s g e s p r o c h e n  z u  
w e r d e n :  ca lp , cap , croup, escap, g ro u p , hop (h o u p ), sloop, ta p  usw. V er
stum m t ist es in L ongcham ps, je rom ps, sept (vgl. sep tem bre), cam p, can ta- 
loup, cham p, d ra p , ga lo p , loup , sirop , wie auch  d as  folgende W ort anheben  
m ag , w ährend  beaucoup, coup, tro p  m anchm al vor einem V okal oder 
h m uette lau ten .

Q
coq, coq de bruyere, coq-ä-1’ äne , coq fa isan  v erh ä lt sich zu coq d ’ Inde wie 
cinq a rb res  zu  cinq m aisons.

R

l a u t e t  in P ersonennam en , geograph ischen  B ezeichnungen und  einer A n
zah l von bodenständ igen  W örtern , w ie: A uber, B ischw eiler, D nieper 
(D n ie p r) , Ju p ite r , Schiller, creu tzer (k reu tze r), eitler, enfer, fra te r , ham ster, 
hier, landw ehr, p a rtn e r  (p a r te n a ire ) , revolver, steam er, th a le r  und  ver; 
i s t  s t u m m  in g a rs  (g ä  =  ju n g e r B ursche), A ngers, B eziers, j ’acquiers, 
so g a r schon m anchm al in fin ir, ten ir und  anderen  Z eitw örtern  d er zweiten 
K onjugation , in A lger, T an g e r, B ou langer, berger, d an g e r, rocher, leger, 
m enager, M ontpellier und  bei den N ennform en wie a lle r, louer, t ro u v e r . . .

S

v e r s t u m m t  in einer g roßen  Z ah l von W örtern , die n a tü rlich  h ier n icht 
a lle  a n g e fü h rt w erden können, die jedoch durch  M usterbeispiele vertreten  
sein sollen. M ann ig fach  ist ih r U rsp ru n g . Latein ische W ö rte r sind  ad  
honores, m itis, p rinceps, h ia tu s , a u f  g riech ische W ö rte r gehen ark tos, myo- 
sotis, p a thos zu rü ck ; unschw er finden w ir in blockhaus, g la ss  und  vasis tas  
(G uckfenster) unser deutsches B lockhaus, G las , w as ist d a s ?  wieder.

W äh ren d  cortes aus dem  benachbarten  S panien  (sam t dem  E ndkon
sonan ten ) kommt, w eist uns bornous (b u rao u s) nach  dem  fernen O rien t a ls  
d er H eim at des W ortes hin.
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N i c h t  s t u m m  i s t  d i e  E n d u n g  n a c h  M. - A. L e s a  i n t i n : 
a s , es, express, fils, gens, g ra tis , h e las, jad is , las , lis, m ai's, m ars , mceurs, 
m ons ( =  m onsieur), non-sens, oasis, om nibus, os, ou rs, p lus, p lu squepar- 
fa it, sens, sus, us und  vis.

I n  E i g e n n a m e n  w i r d  d a s  S g e s p r o c h e n :  z. B. in A gnes, 
A rra s , B acchus, B ru tus, C alvados, C eres, C h ris tm as, D ap h n is , Em s, 
F re ju s , G il B las, H a n s  Sachs, M ars , M ars-la-T our, M ons, Reims (R heim s), 
Ruy B las, T un is, V augelas, V enus, W orm s.

D er W ortb estan d  weist h ier verschiedene Elem ente a u f: A cropolis, 
A gesilas, A rgos, C a lc h a s ; A pis, Is is ; C arlo s, C am oens; S tra u ß ;  Boleslas. 
(F ils , lis, os und  an d ere  W ö rte r binden.)

Doch zu beachten ist d ie  G ru p p e  von E igennam en , die den  E ndkon
sonan ten  un terdrückt.

A ngers, A nvers, C am bresis, C enis, C inq -M ars, D enis (D en y s), D um as, 
Je su s , le M ans, N icolas, P a ris , Poitiers.

f i l s ,  g e n s ,  o s ,  s e n s  u n d  ( J e s u s - )  C h r i s t  w e r d e n  i m  
A u s l a u t e  v e r s c h i e d e n  b e h a n d e l t :

fils

w ird  gew öhnlich  fiss au sg esp ro ch en ; doch viele Leute, besonders au f dem 
L ande d ra u ß e n , sprechen fi;

gens

lä ß t in des gens heureux, des gens ä  c ra in d re  keine A uslau tsverstum m ung  
zu, w äh ren d  die Form  am  E nde  des Satzes und  vor einem  K onsonanten  
m eist ja n , seltener jance  (in  d er en tsprechenden  T ran ssk rip tio n ) la u te t; in 
gens de g u erre  und tous les honnetes gens w ürde  m an  stets n u r  die kürzere 
F orm  ja n  e rw arten ;

os

w ird  d re ifach  au sg esp rochen : 1.) a ls  oss, 2 .) a ls  öz und  3 .) a ls  o;

sens

h a t  län g ere  Form  i n :
Les cinq sens de la  n a tu re  
H om m e de g ra n d  sens 
Selon mon sens
C oupez cette etoffe du  bon sens
Le tra d u c te u r a  change de sens
Les p la is irs  des sens

plus

w ird  entw eder p luss oder p lu  au sg esp ro ch en ; p lu sq u ep a rfa it, p lus-petition , 
je d is p lus, il y a  p lus, de p lu s, bien p lus, ta n t et p lus, en p lus, sa n s  p lus 
(in  besonderem  S inne), p lus que (n ach  häufigem  G eb rau ch ) en tsprechen

weist stum m en M itlau t a u f : 
le sens commun 
le bon sens 
sens dessus dessous 
sens devan t derriere  
de sens ra ssis
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d er ersten Form  p luss, w äh ren d  le p lus, non p lus, au  p lus, tout au  plus, 
san s p lu s den E ndkonsonan ten  un terd rück t.

Die Form en m it S erheischen m eist einen besonderen N ach d ru ck ;

tous

erg ib t eine zw eifache A ussp rach e :
Tous les hom m es Les hom m es sont tous m ortels
Tous (les) deux 
Tous q u a tre

M .-A. L esaint fü g t noch absch ließend , S. 291 , zu r A ussprache  des K on
sonan ten  S h inzu , d a ß  in fleur de lis ( =  fleu r de lys, . . .  L o is . . .  Louis) 
und Jesus-C hrist, A ntechrist die E ndkonsonan ten  n u r  im S chriftb ild  e r
scheinen, w ährend  dies in lis b lanc und un (le) C h ris t n icht der F a ll ist.

T

Auch h ier zeig t es sich, d a ß  die französische S p rach e  zum  g roßen  Teil 
nicht bodenständ igen  W ortscha tz  von dem  G esetze d er V erstum m ung der 
E ndkonsonan ten  ausschließ t.

So ist T  la u te n d : in c a p u tm o rtu u m , C hrist, chut, correct, deficit, d irect, 
dot, echec et m at, est (—  orien t), et cae tera , et tu tti quan ti, exact, fa t, feld- 
sp a th , g ra n it , incorrect, ind irect, inexact, in tac t, M agnifica t, ouest ( = o c c i -  
d en t), p st! q u a rtz , s t! toast (to ste), u t, v ivat, zenith .

D oppelt is t die A ussp rache  von : a lp h ab e t, aspect, but, circonspect, 
distinct, fa it, fret, gen t (H a u p tw o rt) , ind istinct, mot, net, respect, sot, subit, 
succint, suspect, verm out.

D a die V erhältn isse  bei sept, hu it, v ing t und  quatre-v ing ts a ls  bekannt 
vorausgesetz t w erden, e rü b rig t nun  die B esprechung  d e r letzten Fälle.

Th in d er E n d u n g  h a t  a ls  T  L autw ert, ist jedoch in O oth , O strogo th , 
V isigoth stum m .

H a t in den E igennam en A lbrecht, B rest, F au s t, Jo sab e th , T ilsitt, A uster
l i tz ,1 A ult die au slän d isch e  A ussp rache  d a s  Ü bergew icht, so erscheinen 
W örter wie A lbert, Bossuet, C apet, C harles-Q u in t, C oblentz, D avoust, M etz, 
Retz und U trech t (u trek) in heim ischem  G ew ände.

X

Aix, Aix-les B ains, A ix-la-C hapelle, B eatrix , C ad ix  haben  wohl einen la u 
tenden E ndkonsonan ten , doch nicht k - j -  s, sondern  ss.

M an sp rich t x in d er bekannten A rt in : A jax, H alifax , phenix, le Styx, 
w äh ren d  die E in b ü rg e ru n g  bei crucifix, perd rix , prix , flux w eiter vor
geschritten  zu sein scheint.

1 Doch m anchm al ohne T gesprochen.
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G leichfa lls stum m  ist d er A u slau t in : Aix (ile  d ’Aix, kleine Insel bei 
R ochefcrt, gegenüber d e r S tad t Aix in d er P rovence), B arbaroux , choix, 
choux, C la irvaux , paix , taux , toux, voix, je peux usf.

Z

l a u t e t  1.) a l s  s t i m m h a f t e r ,  2. ) a l s  s t i m m l o s e r  R e i b e 
l a u t :

1.) Berlioz, D iaz , g az , S a n ta  C ru z , V era C ru z ;
2 .) C oblentz, Fez, F ra titz , O ra tz , Leibnitz, M etz, Retz.
Stum m  ist Z  in E igennam en  u n d  in assez, chez, lez, nez, le recez, rez- 

de-chaussee, riz , vous avez, vous etiez usw.

Endergebnis.

M a n  i s t  k e i n e s w e g s  b e r e c h t i g t  z u  s a g e n ,  i m  F r a n 
z ö s i s c h e n  s e i e n  s ä m t l i c h e  E n d k o n s o n a n t e n  v e r 
s t u m m t ;  f r e i l i c h  i s t  z u  u n t e r s c h e i d e n  z w i s c h e n  
1.) b o d e n s t ä n d i g e m ,  2. ) f r e m d e m  W o r t m a t e r i a l .

F r e m d e s  ( E i g e n n a m e n ,  F r e m d -  u n d  L e h n w ö r t e r )  
e r s c h e i n t  m e i s t  i n  f r e m d e m  G e w ä n d e ,  w a s  w o h l  a l s  
B e w e i s  a n g e s e h e n  w e r d e n  k a n n ,  d a ß  d i e s e  W ö r t e r  
s t e t s  a l s  n i c h t  g a n z  z u r  H e i m a t  g e h ö r i g  b e t r a c h t e t  
w e r d e n .  V e r g l e i c h t  m a n  lis m i t  fleur de lis, s o  e r g i b t  s i c h  
d a r a u s  d e r  S c h l u ß ,  d a ß  h i e r  g e r a d e s o  w i e  i n  coq: coq 
d' hule W o r t v e r b i n d u n g e n  m a n c h m a l  V e r k ü r z u n g  d e r  
A u s s p r a c h e  h e r b e i f ü h r e n .

Die Aussprache der Endkonsonanten in der 
modernen Lexikographie.

W ill m an  g u t über F rag en  d e r Sprachgesch ich te  u n terrich te t sein, 
d a rf  m an  nicht zw eier g ro ß e r W erke vergessen, näm lich  des W örterbuches 
von £ . L ittre 1 und  des von A. H atzfe ld , A. D arm esteter, A. T h o m as.2 G leich
zeitig  kann  nicht K. Sachs und  C. V ilatte“ übersehen w erden. S tichproben 
zu einzelnen häu fig  g eb rauch ten  W örtern  e rgaben  fo lgende E rgebn isse :

L ittre  bem erkt zu  a s  I p. 209

1 £ . Littre, D ictionnaire de la langue frangaise, 4 Bde., P aris 1881.
• A. H atzfeld , A. D arm esteter, A. T hom as, D ictionnaire general de la langue fran- 

gaise du com mencem ent X V II0 siecle jusqu’ä nos jours precöde d ’ un traite de la forma- 
tion de la langue.

" E nzyklopädisches französisch-deutsches und deutsch-französisches W örterbuch. 
H and- und Schulausgabe, Berlin 1005.
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a s  ( ä s ’1; quelques-uns cependan t d isen t: l ’ ä  de  c«‘u r, l ’ ä  de pique, 
contre 1’ u sag e  le p lus g e n e ra l) ,

B a c c h u s  I p. 274 =  bak-kus’,
C e r e s  1 p. 530 =  seres’,
e s  I p. 1483 (e devan t une consonue; p lu sieu rs prononcent l’ s :  es’ 

le ttre s ; devan t une voyelle l ' s  se lie),
f a t  II p. 1623 (d ’ ap res  l’A cadem ie, le t se prononce; au  XV11° siede , 

Chifflet, G ram m , p. 217 , note aussi que le t se prononce meme dev an t une 
consonne; p o u rta n t p lu sieu rs aussi ne le p rononcent p as, il il n ’y a  aucune 
ra ison  p o u r ne p as  prononcer fa t, comme ra t, p la t e tc.; le t se lie : un fa  t 
in su p p o rtab le ; a u  p lu rie l, l ’s se lie: des fa-z in su p p o rtab les ; fa ts  rim e avec 
p as , ta s  etc.),

f i 1 s II p. 1678 ( f i ;  1’ s se lie: le fi-z a ine. B eaucoup de gens ont p ris 
depuis quelque tem ps 1’ h ab itude  de fa ire  eu tendre  l’s q u an d  le mot est 
isole ou devan t une consonne, un  fiss’ ; c’ est une tres m auvaise  pronon- 
c ia tion),

g  e n s II p. 1859 ( ja n ;  l ’s se lie : des jan -z  a im ab les; quelques personnes 
font sen tir l’ s ;  des ja n s ’, m ais c’ est une m auvaise  p rononcia tion ), 

g a l i m a t i a s  II p. 1822 =  ga-li-m a-ti-ä, 
g r a t i s  II p. 1922 =  g ra t is ’,
h e l a s  II p. 2000  (e -lä ; l ’se lie ; e-lä-z il est m ort; quelques personnes 

font en tendre l ’ s : e -las’; cette p rononciation  n ’ est p as  ä  recom m ander; 
la s  n ’e tan t, d an s  ce mot, que l ’ad jectif las , qui ne se prononce jam ais  la s ’), 

h y p o c r a s  II p. 2076  (i-po-kras’) Infusion de candelle, d ’ am andes 
douces, d ’ un peu de m usc et d ’ am bre, d a n s  du vin edulcore avec du  sucre. 

Q ue vous m ’em b arrassez  avec votre g renou ille  
Q ui tra in e  ä  ses ta lons le doux nom  d ’ hypocras 
M oliere, Bouts-rim es, com m andes su r  le bei a ir.

Cette p rep a ra tio n  e tan t appelee vinuin h ippocra ticum  (vin d ’ H ippo- 
c ra te) d a n s  les anciens lexiques m edicaux, hypocras, m a lg re  la  fausse  ortho- 
g ra p h e , doit ven ir de h ippocra ticus, derive de H ippocrates, nom  du  fam eux 
medecin grec qui v ivait d a n s  le V° s ie d e  a v a n t 1’ ere chretienne,

j a d i s  III p. 166 ( ja -d i ; a u jo u rd ’ hui p lusieu rs, ä  to rt, font sen tir 
l ’ s ;  l ’ s se lie ; ja-di-z il a v a it) ,

’ L a i s  III p. 234 =  la-is’, 
l i s  III p. 319 (L ’A cadem ie d it q u ’on prononce lis en p a r la n t de la  

fleur, li d an s  la  fleur de lis, arm es de la  rnaison de B ourbon et de nouveau 
lis’ d a n s  la  locution 1’ em pire de lis ; lis toutes les fois q u ’ il est liors de la  
fleur de lis du  b lason se prononce lis’),

m a i ' s  III p. 391 m a-i; d ’ au tres font sen tir  l ’ s et d isen t m a-is’,

1 s ’ bedeutet lautendes S.
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m a r š  III  p. 459 =  m a rs ’ (M a rs  =  M a rs’),
M e n  e l  a  s III p. 509 (m e-ne-las’),
M i t i s p. 578 (m i-tis’) nom  p ro p re  du  chat.

N otre  m a itre  M itis
P o u r la  seconde fois les trom pe et les affine
L a Font. F ab l. III , 18. 

m u s u r s  111 p. 5S7 (m eu r; p lu sieu rs p rononcent m eurs’, en fa isa n t 
sen tir 1’ s, ce n ’ est p as  une bonne p ro n o n c ia tio n ; 1’ s ne se lie p a s : des 
m eurs honnetes; cependan t quelques-uns la  lien t: des m eur-z honnetes), 

m a t  III p. 469 =  m a t’, 
n o n - s e n s III p. 747 =  non +  san , 
o a  s i s III p. 772  =  o-a-zis’, 
o m n i b u s  III p. 821 (om -ni-bus’),
o u r s  III p. 882 (o u rs ’ ; quelques personnes prononcent our, ce qui est 

p re fe ra b le ) ,
p i e d  III p. 1109 (pie. Le d ne se lie guere  que d a n s : m ettre  pied ä 

terre , ten ir pied ä  boule; a rm e de pied en c a p ; m ais, clu tem ps de Chifflet, 
G ram m aire  p. 213 , la  p rescrip tion  de ne jam ais  p rononcer le t e ta it ab so lue; 
seulem ent po u r pied ä  terre, les uns d isa ien t pie-ä-terre, et les au tres , comme 
nous, pie-ta-terre,

p l u s  III p. 1175 (p lu ; I’s se lie: plu-z a c tif ; quelques-uns font sen tir 
1’ s q u an d  p lus term ine un m em bre de p h ra se : il en a  p lu s ’. R egnier Des- 
m arets rem arque, ä  la  fin du X V II0 siecle, q u ’ on fa isa it sonner les con-
sonnes finales des m ots qui te rm inaien t la  p h ra se ; il p leu t’ : cela ne se fa it
p lus et il fau t d ire : il en a  p lü. V augelas rem arq u e  q u ’au trefo is  on ne pro 
non^ait p as  1’ 1 tout en ecrivan t, m ais q u ’ a u jo u rd ’ hui la  p rononciation  pü
est restee popu la ire , su rtou t d a n s  les cam p ag n es),

R a m i n a g r o b i s  IV p. 1466 (ra-m i-na-gro-b is’) nom  donne p a r  
p la isan te rie  au  chat,

R h i n o c e r o s  IV p. 1719 (r i-n o -se ro s’) r h i n n e z ,  keras =  corne, 
s e n s  IV p. 1891 (s a n ;  1’ s se lie: un  san-z a c tif ; il ne fau t p a s  fa ire

en tendre 1’ s, ni d ire : les cinq s a n s ’, un hom m e de sa n s ’. Au XVII siecle,
C hifflet, O ram m aire  p. 2 11 , recom m ande de tou jou rs prononcer l ’ s finale 
p o u r le d is tin g u er de san g , c’ est a in si, d it-il, que p a rlen t les p lu s d ise rts), 

s u s IV p. 2106  (sü ; l ’ s se lie ; sü-z a llo n s), 
u s  IV p. 2399  (u s ’). T erm inaison  de beaucoup de m ots la tin s.
Mol. Fach. III 2. S av an t en us, sav an t lierisse de la tin

O ui, je su is un sa v a n t charine  de vos vertu s;
Non p as  de ces sav an ts  dont le nom  n ’ est q u ’ en us.
H n ’ est rien si com m un q u ’ un nom ä  la  la tine
Ceux q u ’on hab ille  en grec ont bien m eilleure mine.
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u s 1IV p . 2399 (ü ;  l ’ s se lie; dev an t une voyelle; le ü-z et coutum es;
l’A cadem ie d it que ce m ot se prononce meme devan t une consonne en fa isan t
sen tir l ’ s ) ,

v i s IV p. 2504  =  vis’.

Verschiedenheit der Aussprache in den einzelnen
Wörterbüchern.

Littre D annesteter Sachs-Villatte

as as , h äu figer a s ’ a s ’ as , seltener a
B acchus B acchus’ - ~
Ceres -es’ - -
es zwei Form en e zwei Form en
fat fat ~ -

fils fi, fiss’ (schlechte Form ) fiss’, fi veraltet im Reim beide Form en
(je nach B edarf)

gens ja n s ’ schlechter a ls  jan erste Form seltener jas
helas e-las’ (schlechtere Form ) e la  vera lte t elas
jad is -i, -is’ -is, -i veralte t -i, -is
lis zwei Form en lis lis (doch fleur de li)

lis’ (doch fleur de li)
mai's zwei Form en -is’, -i veraltet1 i -is
m ars -s -s -s
M enelas -s -s poetisch auch -a
m<i‘u rs -s’ n icht g u t -s’, -r veralte t -s
ours -r bessere Form -s, -r veraltet -s
p lus zwei Form en plu p lu s’, ü bera ll wo Pause

notw endig  oder zu 
lässig  (A usnahm en)

sens s a n s ’ n ich t geb illig t sa sa  oder sa
sus SU SU sus oder su
us =  S itte  u US u US
vis -S -s -s

W i e  d i e  S t i c h p r o b e n  o b e n  b e w e i s e n ,  s i n d  d i e  
g r o ß e n  f r a n z ö s i s c h e n  W ö r t e r b ü c h e r  d e s  l e t z t e n  
D r i t t e l s  d e s  v e r f l o s s e n e n  u n d  d e s  g e g e n w ä r t i g e n  
J a h r h u n d e r t s  i n  i h r e n  A n s i c h t e n  ü b e r  d i e  A u s 
s p r a c h e  e i n z e l n e r  W ö r t e r  n i c h t  e i n i g .  S i c h e r  i s t  
e s ,  d a ß  a u c h  i h r e r  M e i n u n g  n a c h  f r e m d e  S p r a c h -  
b e s t a n d t e i l e ,  w i e  z. B.  B a c c h u s  u n d  M e n e l a s ,  l a u t e n 
d e n  E n d k o n s o n a n t e n  h a b e n .  A l l e m  A n s c h e i n  n a c h  

o - r .  2
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h ä l t  £.  L i t t r e  d u r c h g r e i f e n d e r e  K o n s o n a n t e n v e r 
s t u m m u n g  f ü r  a n g e m e s s e n ,  w ä h r e n d  A.  D a r m e s t e t e r  
F o r m e n  w i e  f i ,  j a d i ,  m a 'i  ( f i l s ,  j a d i s ,  m a i s )  a l s  v e r 
a l t e t  b e t r a c h t e t .  D a s  S p r a c h g e f ü h l  z e i t g e n ö s s i s c h e r  
S p r a c h f o r s c h e r  b i l l i g t  u n d  v e r w i r f t  d e m n a c h  n i c h t  
i m m e r  d a s  g l e i c h e .

W o h l  s t r e b t  d i e  f r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e  n a c h  v ö l l i 
g e r  D u r c h s e t z u n g  d e s  P r i n z i p s  d e r  K o n s o n a n t e n 
v e r s t u m m u n g  ( a b g e s e h e n  v o n  f r e m d a r t i g e m  W o r t 
b e s t a n d ) ,  o h n e  a b e r  i n  n a h e r  Z u k u n f t  d i e s e s  z u  e r 
r e i c h e n .

D i e  s p r a c h l i c h e n  E r s c h e i n u n g e n  s i n d  e b e n  i n  b e 
s t ä n d i g e m  F l u s s e .

Die Geschichte der Verstummung der Endkonsonanten 
von 1500 bis zum heutigen Tage.

Trefflich un terrich te t u n s  h ier über die e insch läg igen  F rag en  die so rg 
fä ltig e  Z usam m enste llung  d er A nsichten d e r G ram m atik er des 16. und 
17. Ja h rh u n d e rts , Ch. T h u ro t, De la  p rononciation  fran ^a ise  depuis le 
com m encem ent du  XVI° s ied e , d ’ ap re s  les tem oignages des g ram m airien s , 
P a r is  1881— 1883. M ag  diese S am m lung  dem  A nspruch  au f V o lls tän d ig 
keit ziem lich genügen , so erach te  ich es doch fü r  notw endig , d a  die f ra n 
zösischen K lassiker des 17. J a h rh u n d e r ts  in Versen schreiben, die zu  u n te r
suchen m ir obliegt, L ubarschs ausgezeichnete  französische  V erslehre auch 
zu  berücksichtigen.

L ubarsch  sa g t h ier S. 2 3 1 —2 3 6 :
B e r e i t s  i m  13 .  J a h r h u n d e r t  f i n d e t  s i c h  d i e  R e g e l ,  

d a ß  d e r  E n d k o n s o n a n t  e i n e s  f r a n z ö s i s c h e n  W o r t e s  
n u r  d a n n  v e r s t u m m t ,  w e n n  a u f  d i e s e s  e i n  m i t  e i n e m  
K o n s o n a n t e n  b e g i n n e n d e s  W o r t  f o l g t ,  w e l c h e s  d e m  
Z u s a m m e n h a n g e  n a c h  u n m i t t e l b a r  u n d  o h n e  P a u s e  
h i n t e r  d e m  e r s t e n  W o r t e  a u s g e s p r o c h e n  w e r d e n  m u ß .  
( D i e z ,  G r a m m a t i k  1, p.  4 4 2  —  4 4 4. )  D i e  E n d k o n s o n a n 
t e n  w u r d e n ,  w e n n  e i n e  P a u s e  f o l g t e ,  m i t h i n  a u c h  a m  
V e r s s c h l u ß ,  a u s g e s p r o c h e n .  D e r  G e b r a u c h  d a u e r t e ,  
w i e  z u e r s t  C h .  T h u r o t  a u s  d e n  G r a m m a t i k e r n  d e s
16 .  J a h r h u n d e r t s  b e w i e s e n  h a t ,  b e i  d e n  k o r r e k t  R e 
d e n d e n  b i s  g e g e n  E n d e  d e s  g e n a n n t e n  J a h r h u n d e r t s  
f o r t .  O h n e  d i e  A r b e i t  T h u r o t s  z u  b e n u t z e n ,  h a t  d e r
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A b b e  B e i l a n g e r  i n  s e i n e r  T h e s e  d e  d o c t e u r 1 d e n 
s e l b e n  N a c h w e i s  g e f ü h r t  u n d  g l e i c h z e i t i g  g e z e i g t ,  
d a ß  d i e  A u s s p r a c h e  d e s  16 .  J a h r h u n d e r t s  a u c h  n o c h  
i m  17 .  J a h r h u n d e r t ,  n a m e n t l i c h  i n  g e t r a g e n e r  u n d  
ö f f e n t l i c h e r  R e d e ,  f o r t d a u e r t e ,  d a ß  d e r  G e b r a u c h ,  
d i e  s t u m m e n  E n d k o n s o n a n t e n  h ö r e n  z u  l a s s e n ,  e r s t  
a l l m ä h l i c h  i m  17 .  J a h r h u n d e r t  v e r l o s c h ,  d a ß  s i c h  
a b e r  d i e  E r i n n e r u n g  a n  d i e s e n  G e b r a u c h  s o g a r  n o c h  
a m  A n f a n g  d e s  18 .  J a h r h u n d e r t s  v o r f i n d e t .

G.  Tory und  A. Fouquelin  de C hauny  verlangen  fü r d as  16. J a h rh u n d e r t  
die A ussprache d er E ndkonsonanten  ohne jede B eschränkung in P ro sa  wie 
in Versen.

Die meisten S chriftste ller indessen, an  ih re r Spitze der E n g län d e r Pals- 
g rav e  in seiner G ram m atik  („ L ’ esclarcissem ent de la  lan g u e  fran^oyse“ , 
London 1530) verlangen  die V erstum m ung gew isser E ndkonsonanten , wenn 
au f sie o h n e P  a  u s e ein mit einem  K onsonanten beginnendes W ort folge. 
Die leichteste P au se  zw ischen beiden W örtern  m achte ab er den E ndkon
sonan ten  sofort hö rbar. H iernach  versteht sich eigentlich von selbst, d a ß  
die E ndkonsonanten  d er W örter am  V ersschluß h ö rb a r  w aren, d a  ja  h in te r 
dem  Reim eine ziem lich bedeutende P au se  e in tr itt: es w ird  ab er überdies 
noch ausdrücklich  von P a lsg rav e  versichert.

In betreff d er einzelnen F ä lle  konsonantischer E n d u n g  g ib t P a lsg rav e  
folgende R eg eln : die K onsonanten s, x, z, m, n, r  w erden stets mit vollem 
K lange ausgesprochen , und  zw ar s, x, z, w enn sie die letzten B uchstaben 
eines W ortes bilden, m, n, r  auch , wenn dies n icht der F a ll ist, sobald  sie 
n u r  in d er Schlußsilbe des W ortes dem  konsonantischen A uslau t angehören , 
(c, f, 1, p, t w erden verschieden behandelt.)

Schloß d as  W ort m it zwei K onsonanten , so verstum m te d e r vorletzte 
mit A usnahm e des m, n  und  r  —  welche, wie bereits oben g esag t, im m er 
h ö rb a r blieben. — Also w urden  die W örter sacz, neuds, filz, m olz, loups, 
coups, quoqz, fist, fau lt, toult wie saz , neus, fiz, m oz, lous, cous, quoz, fit, 
fau t und  tout gesprochen. In plom b, b lanc, sourd , san g , cham p, m ort 
blieben beide E ndkonsonanten , der letzte m it etw as stum pfem  L au t, h ö rb a r ; 
in m ors, barons, nom s klangen , wie schon an g efü h rt, beide E ndkonsonanten  
ohne A bschw ächung.

Schloß d as  W ort mit drei K onsonanten , so w ar n u r  d er letzte h ö rb a r  
die übrigen , mit A usnahm e von m, n, r , verstum m ten. Es w urden  also  die 
W örter corps, cham ps, b lancs, b a s ta rd s , sau ltz , fa ic tz , d efau lts  wie cors, 
cham s, b lans, b a s ta rs , sauz , fa iz , defauz  ausgesprochen . (In  p a rlen t lau te t 
n nicht, jedoch t ;  in -aient ist d a s  n seh r schw ach h ö rb ar.)

' D ie unter anderem  auch Q uicherats B ehauptung, daß die groften D ichter des 
10. und 17. Jahrhunderts zuweilen nur für das A uge gereim t hätten, w iderlegt.

2*
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D aß  die K onsonanten , die heute bei d er B indung  d er W örter g leich
klingen, näm lich  s, x und  z un ter sich, d  und  t u n te r sich, c und g  un ter 
sich, im 16. J a h rh u n d e r t  am  W ortsch luß  ebenfalls gleich k langen , w ird 
von den G ram m atikern  d er Zeit fast e instim m ig versichert. Bezüglich des 
17. J a h rh u n d e r ts  heiß t es h ie r:

D i e  G r a m m a t i k  v o n  M a u p a s  v o m  J a h r e  1 6 2  5 s t e l l t  
e s  a l s  s c h i c k l i c h  h i n ,  j e d e n  E n d k o n s o n a n t e n ,  w e l c h e r  
d i e  P e r i o d e  s c h l i e ß t ,  a u s z u s p r e c h e n ,  u n d  z w a r  s o l 
l e n  c, l, j, q, p, r h i e b e i  s c h a r f  u n d  d e u t l i c h ,  b, d, g, nt, n, 
s, t, x, z t e i l s  s t u m p f  u n d  w e n i g ,  t e i l s  g a r  n i c h t  k l i n 
g e n ,  i n  j e d e m  F a l l e  a b e r  n i c h t  u m s o n s t  d a s t e h e n ,  
s o n d e r n  e i n e  V e r l ä n g e r u n g  d e r  E n d s i l b e  b e w i r k e n .  
W ä h r e n d  M a u p a s  n u r  v o n  d e r  P r o s a  s p r i c h t ,  s t e l l t  
D e  l a  N o u e  i n  s e i n e m  R e i m  W ö r t e r  b u c h  v o m  J a h r e  
1 6 2 4  m i t  w e n i g e n  A u s n a h m e n  a l l e  A u s s p r a c h r e g e l n  
d e s  16 .  J a h r h u n d e r t s  a u f .  N a c h  i h m  r e i m e n  d i e  E n  
d ü n g e n  a u f  d  m i t  d e n e n  a u f  i u n d  d i e j e n i g e n  a u f  s 
m i t  d e n e n  a u f  x; a u s  d e m  g l e i c h e n  G r u n d e  r e i m e n  d i e  
N a s a l e n d u n g e n  anc u n d  ang a u f e i n a n d e r .  I n  d e r  M e h r 
z a h l  r e i m e n  d i e  E n d u n g e n  ans, ens, ancs, angs, amps, ants u n d  
ents, omps u n d  ons, oups u n d ous. D a s s e l b e  i s t  b e i  B o y e r  
n o c h  1 6 4 9  ( D i c t i o n n a i r e  s e r v a n t  d e  B i b l i o t h e q u e  
u n i v e r s e l l e )  d e r  F a l l ;  e r  o r d n e t  d i e  R e i m e  n a c h  d e r  
A u s s p r a c h e  u n d  v e r m i s c h t  n i e  d i e  W o r t e  a u f  ang m i t 
d e n en a u f  ant o d e r  end, n o c h  W ö r t e r  m i t  P l u r a l e n d u n g  
m i t  d e n e n ,  d i e  S i n g u l a r e n d u n g  b e s i t z e n .  D a s  R e i m 
w ö r t e r b u c h  v o n  F.  d ’ A b l a n  c o u r t  a u s  d e m  J a h r e  1 6 6 7  
t u t  d a s  g l e i c h e ,  z. B.  ors u n d  orps d a r f  g e r e i m t  w e r 
d e n ,  w e i l  i n  l e t z t e r e r  E n d u n g  d a s  p n i c h t  g e s p r o c h e n  
w i r d .

Im A nfang  des 18. J a h rh u n d e r ts  scheint die A ussp rache  d er E n d 
konsonanten  a u ß e r  G ebrauch  gekom m en zu  sein. Doch unterscheidet der 
A kadem iker d ’ O livet noch um  die M itte dieses Ja h rh u n d e r ts  die gew öhn
liche A ussprache, welche d e r Leichtigkeit wegen die E ndkonsonanten  
unterdrücke, von d e r D eklam ation, und  M olis g ib t in seinen „R egles pour 
la  p rononciation  des langues fran^oise et la tin e“ noch 1761 die Regel: 
„D ie E ndkonsonanten  m üssen nam entlich  in der ge tragenen  Rede a u s 
gesprochen w erden, wenn es die D eutlichkeit oder die V erm eidung von 
Zw eideutigkeit v e rla n g t“ ( „ s ’ il le fau t pour se fa ire  entendre, ou pour eviter 
les equivoques“ ).

Ü b e r  d i e  A u s s p r a c h  e d e r  K o n s o n a n t e n  i m  1 6 . J a h r 
h u n d e r t  s a g t  u n s  Ch. T huro t i n  d e r  „ C o n c l u s i o n “ (B d. 2,
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S. 747 ff.) f o l g e n d e s :  ( X V I e s i e c l e )  L a  c o n  s o n n e  f i n a l e  
d ’ u n  m o t  s u i v i  d ’ u n  a u t r e  m o t  s a n s  p a u s e  i n t e r -  
m e d i a i r e  s e  j o i g n a i t  ä  l a  v o y e l l e  i n i t i a l e  d u  m o t  s u i -  
v a r i t  e t  c o m m e n g a i t  u n e  n o u  v e i l e  s y l l a b e ;  s i  l e  m o t  
s u i v a n t  c o m m e n ^ a i t  p a r  u n e  c o n  s o n n e ,  l a  c o n s o n n e  
f i n a l e  d u  m o t  p r e c e d a n t  d e v e n a i t  m u e t t e ,  e x c e p t e  l ’ r ;  
l a  c o n s o n n e  f i n a l e  d ’ u n  m o t  s e  p r  o n o n 9 a  i t d o u c e m e n t  
d e v a  n t  u n e  p a u s e ,  m a i s  e i l e  e t a i t  s o u v e n t  m u e t t e  
d a  11s l a  p r o n o n c i a t i o n  p o p u l a i r e .  D ans le cours du  
X V I 1' s i e c l e ,  il y eut tendance ä  prononcer comme V r, d ’ ab o rd  / ’ /, 
pu is le c, et enfin I' f, soit devan t une pause, soit devan t un mot com- 
m engant p a r  une consonne. Le c, le g, le t et le d  devenaient m uets, soit 
ap res  l'r, soit ap res  une n a s a l e  (m arc , flanc). L’ l m ouillee pouvait ne 
p lus se p rononcer en beaucoup de mots. Q u a n d  1 ’ s f i n a l e  e t a i t  
p r e c e d e e  d ’ u n e  c o n s o n n e ;  1’ u sag e  e ta it p a r ta g e  entre la  s y n -  
c ö p e  et l a p r o n o n c i a t i o n  d e  l a  p r e m i e r e  c o n s o n n e ;  le d 
et le t e taient tou jou rs m u e t s .  Q u a n t ä  1’ s finale ajou tee contre 1’ etymo- 
logie aux prem ieres personnes du p re terit de 1’ ind icatif, de 1’ im p arfa it, 
du conditionnel, du p re terit defini et aux secondes personnes du singu lier 
de 1’ im pera tif, 1’ u sage  fu t tres flo ttant.

T h  u r o t  s a g t  w e i t e r  S. 7 5 0  ff. ü b e r  d i e  s p r a c h l i c h e n  
V e r h ä l t n i s s e  d e s  17 .  J a h r h u n d e r t s :

La prononciation  des consonnes finales devint, des le tem ps de 
Louis XIV, profondem ent differente de ce q u ’ eile e ta it du  XVIC siecle. La 
liaison ne se fit p lus, en conversation , q u ’ en tre  les m ots etroitem ent un is 
p a r  un ra p p o rt g ra m m a tic a l; m a i s  e n  d i s a n t  d e s  v e r s  o n  f u t  
o b l i g e  d e  l a  f a i r e  e n  t o u s  c a s ,  p o u r  e v i t e r  l ’ h i a t u s ,  
e t  o n  o b s e r v a  a u s s i  c e t t e  p r o n o n c i a t i o n ,  d a n s  u n e  
c e r t a i n e  m e s u r e ,  e n  p a r l a n t  e n  p u b l i c .  D evant u n e  
p a u s e ,  l e s  c o n s o n n e s  f i n a l e s  devinren t m u e 11 e s , excepte 
le c, Vf, VI et IV, qui se p ronon^aien t tou jours, du  m oins en un certain  
nom bre de m ots; c a r ces consonnes e taien t tou jours m uettes d an s  beaucoup 
d ' au tres , et, en g en era l, 1’ u s a g e  d e v i n t  t r e s  f l o t t a n t  e t  t r e s  
i n d e c i s  d a n s  l a  p r o n o n c i a t i o n  d e s  c o n s o n n e s  f i n a l e s ,  
q u i  f u r e n t  o u  t o u j o u - r s  p r o n o n c e e s  o u  t o u j o u r s  m u e t 
t e s ,  o u  p r o n o n c e e s  d a n s  d e  c e r t a i n  e s  c o n d i t i o n s ,  e t  
m u e t t e s  d a n s  d ’ a u t r e s ,  s a n s  q u ’ i l  s o i t  p o s s i b l e  d e  r a -  
m e n e r  c e s  d i v e r s i t e s  p r e s q u e  i n f i n i e s  ä  d e s  p r i n c i -  
p e s  e t  ä  d e s  r e g l e  s. D a n s  l e s  p l u r i e l s  o ü  l ’ s e s t  p r e 
c e d e e  d e  c, f, l, r, c e s  q u a t r e  c o n s o n n e s  s e  p r o n o n c e r e n t  
s e u 1 e s.
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Im 18. J a h rh u n d e r t  verstum m en a lle  K onsonanten , ausgenom m en c, f,
1, r. T h u ro t II S. 753 . .  . les consonnes finales excepte c, f, 1, r  sont devenus 
m uettes.

Besondere Bemerkungen über die Aussprache der 
Endkonsonanten im Anschlüsse an Thurots Werk.

Steht d as  m it S endigende W ort vo r e iner Sprechpause , so ist es nach 
dem  einstim m igen Z eugnisse  a lle r  G ram m atik e r des 16. Ja h rh u n d e rts  la u 
tend gewesen. T h u ro t sa g t h ie rüber II S. 10:

T o u s  l e s  g r a m m a i r i e n s  d u  X V  lu s i e c l e  s o n t  u n a n i -  
m e s  ä  a t t e s t e r  q u e  l a  c o n s o n n e  f i n a l e  s e  p r o n o  n 9 a  i t 
t o u j o u r s  d e v a  n t  u n e  p a u s e .  A i n s i  P a l s g r a v e  d i t  q u e ,  
l o r s q u ’ u n  m o t  e s t  s u i v i  d ’ u n  p o i n t ,  d e  d e u x  p o i n t s ,  
o u  d ’ u n e  v i r g u l e ,  o n  d o i t  e n  p r o n o n c e r  l e s  d e r n i e r e s  
l e t t r e s  d o u c e m e n t  o u  d i s t i n c t e m e n t ,  e t  q u ’ i l  e n  e s t  
d e  m e m e  d e s  m o t s  q u i  t e r m i  11 e n t  l e s  v e r s .

D aß  die S p rache  des Volkes in d er V erstum m ung d er E ndkonsonanten  
d er Schrift- und  B ühnensprache  vorauseilte , erhellt a u s  T h u ro t II S. 14:

D e s  l e  t e m p s  d  ’ H e n r i  E s t i e n n e 1 l e  p e u p l e  n e  p r  0 - 
n o n ^ a i t  p l u s  l e s  c o n s o n n e s  f i n a l e s ,  m e m e  d e v a  n t  u n e  
p a u s e . . .  L’ h a b i t u d e  d e  p r o n o n c e r  l a  c o n s o n n e  f i n a l e  
d e v a n t  u n e  p a u s e  s u b s i s t a i t  e n c o r e  a u  c o m  m e n  c e 
m e n t  d u  X V I I 6 s i e c l e ,  m a i s  e i l e  t e n d a i t  ä  p a s s e r .

V a n  d e r  A a 2 d it q u ’ on p e u t  p r o n o n c e r  ä  v o l o n t e  l e s  
c o n s o n n e s  f i n a l e s  d e v a n t  u n e  p a u s e ,  m ais q u ’ il y a  p lus 
de g räce  ä  ne le fa ire  que  ra rem en t, ä m oins q u ’ on ne veuille d onner beau- 
coup d ’ e m p h a s e  au  debit.

M a u p a s 11 d it q u ’ „il est bien sean t d ’ e x p r i m e r  a s s e z  
c l a i r e m e n t  toute consonne f i n i s s a n t  l a  p e r i o d e ; “ il ajou te  
p o u rta n t: „Q uelques consonnes k  la  fin des m ots ne se prononcent que peu 
ou point, assav o ir d , b, g , m , 11, s, t, x, z ;  et ne sont point du  tout oisives, 
c a r  elles servent ä  p ro longer la  syllabe.

P h .  G a r n i e r  d it qu ’ on peut p rononcer la  consonne finale ä  la  fin 
d ’ une  p h rase , si 1’ on veut.

Ü b e r  d i e  A u s s p r a c h e  d e r  A u s l a u t k o n s o n a n t e n  
v o n  F r e m d w ö r t e r n  g i b t  d i e  w e i t e r e  A n g a b e  A u f 
s c h l u ß :  Les regles precedentes ne s ’ ap p liq u a ien t p as  aux  110ms e tran - 
gers ui aux  mots qu i, venus d irectenient du  la tin  et du  grec, en con-

' (1 5 2 8 —15 9 8 ), V erfasser m ehrerer sprachw issenschaftlicher Werke.
■ Dem w ir eine G ram m atica ga llica  verdanken.
3 Schrieb 1625 eine G ram m aire et syntaxe frangoisei
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servaien t la  form e. C h i f f l e t  p o s e  e n  p r i n c i p e  q u  ’„o n p r  o - 
n o n c e  t o u j o u r s  l e s  c o n s o n e s  f i n a l e s  d e s  n o m s  e t r a n -  
g  e r  s“ . C  est un cas p a rticu lie r de la  tendance  gen era le  qui porte  ä  pro- 
noncer tou t inot peu usite comme il est ecrit.

W ichtig  fü r  uns ist die fo lgende S telle: (T h u ro t, S. 35) C onform em ent 
aux  regles genera les, au  XVI® siecle, l ’ s f i n a l e  s e  p r o n o n c e  
p a r t o u t  o ü  o n  s ’ a  r  r  e t e . . .  S. 36 heiß t e s : D u tem ps de M aupas, 
la  p rononcia tion  de 1’ s finale devan t une pause  ten d a it ä  tom ber eil 
desuetude. „P rononcez  l’s, dit-il, au  bout des m ots n ’est po in t ä  rep rend re , 
pourvu  que foiblem ent. Et q u an d  bien on la  v o u d ra  supprim er, si fau t il 
ten ir la  sy llabe un peu p lus longuette .“

L’ Anonym e de 1624 dit que l’ s finale est m uette devan t une consonne 
et ä  la  fin d ’ une p h rase , p rinc ipalem ent d a n s  les m ots en is, comme fils, 
P a r is , am is, et que le z final ne se prononce p as  ä la  fin d ’ une phrase .

S u i v a n t  D o m e r g u e ’ „ s e n s  e t  t o u s  c o n s e r v e n t  l e  s; 
l o r s q u ’ a p r e s  e u x  o n  p e u t  f a i r e  u n e  p a u s e ; . . .  s i  a p r e s  
t o u s  e t  s e n s  o n  e s t  f o r c e  d e  p r o n o n c e r  l e  m o t  s u i v a n t  
s a n s  p r e n d r e  h a i e i n e ,  s  d e v i e n t  n u l .

Z u s a m m e n  f a s s e n d  b e r i c h t e t  T h u r o t  11 9 2 / 9  3 ü b e r  
d e n  V e r l a u f  d e r  V e r s t u m m u n g  d e s  T  v o r  d e r  S p r e c h 
p a u s e :  L a  t e n d a n c e  ä  p r o n o n c e r  l e  t d a n s  c e s  c o n d i t i o  n s ,  
q u a n d  i l  e t a i t  p r e c e d e  i m m e d i a t e m e n t  d ’ u n e  v o y e l l e  
t o n i q u e b r  e v e , su b sis ta  j u s q u  ’ a  u X V 1 1c s i e c l e .  M ais, des 
le X V 1° siecle, le t final devenait muet ap re s  les voyeiles n asa le s , et, au  
X V II0 siecle, ap re s  1’ a , 1’ o, 1’ e suivis d ’ une s m uette. Des le XVI1' siecle, 
il y av a it tendance ä  ne pas le p rononcer ap res  1’ r.

Den A bstand  zw ischen Volks- und  B ühnensp rache  beleuchtet T huro ts 
A ngabe über die A ussp rache  des T  vor V okalen: (S. 89 ) A u
X V I  I 10 s i e c l e ,  o n  d i s t i n g u a i t  e n t r e  l a  c o n v e r s a t i o n  
e t  l a  d e c l a m a t i o n .  A i n s i  M a u v i l l o n  —  (1 7 1 2 — 1779, der 
A utor eines C ours com plet de la  lan g u e  fran^oise) — e n s e i g  n  e q u e  
,,q u a  n  d t ä  l a  f i n  d ’ u n  m o t  e s t  s u i v i  d ’ u n  a u t r e  m o t  
c o m m e  n ^ a n t  p a r  u n e  v o y e l l e ,  i l  n e  s e  p r o n o n c e  g u e r e  
q u ’ e n  p o e s i e ,  e n  d e c l a m a n t  d e s  v e r s “ . S i  l ’ o n  d e c l a m e ,  
p r e s q u e  t o u s  — ( l e s  t) — s e p r o n o n c e n t  a v e c  l a  v o y e l l e  
s u i v a  n t e.

Schreiten w ir nun , nachdem  die am  häufigsten  vorkom m enden F älle  (die 
mit S und  T schließenden) durch  entsprechende Belegstellen gedeutet e r 
scheinen, z u r B e trach tung  der V erstum m ung d er K onsonanten  R, C (Q ), 
P und  F.

Auch h ier schöpfe ich au s T huro ts W erk.

1 Ein bedeutender französischer G ram m atiker (1745—1810).
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S. 146 ff. R finale se prononce tou jou rs, su ivan t B arcley, P a lsg rav e , 
Peletier, Sain t Liens, Beze, qui n ’ enoncent aucune re s tr ic tio n : 1’ r  e ta it 
p o u rta n t d e jä  m uette, au  XVI" siecle, en un certa in  nom bre de mots. . . . 
L’ r  finale ne se p ronongait p as  d a n s  toute la  F rance  avec la  meme force.

L a tendance  p redom inan te  depuis le XVI" siecle a  ete de p rononcer to u 
jou rs T r  ap res  1’ e ouvert et de ne p a s  le p rononcer ap re s  1’ e ferm e. L’ r  
finale  est devenue m uette ap res  l ’ e ferm e, au  XV1 [e siecle, soit d an s les 
infinitifs de la  prem iere con jugation , soit d an s  les sub stan tifs  oti 1’ e a  
rem place 1’ ie.

I m  g a n z e n  u n d  g r o ß e n  s c h w a n k t  d e r  G e b r a u c h  
b e i  d e n  m i t  R  e n d i g e n d e n  W ö r t e r n ;  denn ein Teil der 
G ram m atik er ist fü r  die V erstum m ung, ein Teil für die A ussprache  e in 
ge tre ten ; von letzteren  könnte m an  noch G ruppen  u n te re in an d er bilden, 
je nachdem  die einzelnen G elehrten  d as  G esetz d u rchgehends oder teil
weise gelten lassen. W ichtig  sind  die A ngaben  über die V olkssprache und  
über die erhabene S p rach e : T huro t, S. 151 : II y a eu de bonne heure  ten
dance  ä  su p p rim er 1’ r  p arto u t, d a n s  la  p rononciation  p o p u la ire ; Regnier 
enseigne —  (154) — que, „ d a n s  les verbes qui se term inent en er ou en ir 
ä  l’in fin itif, comme a im er, cherir . . . l ’r  ne se prononce jam ais  d an s  la  con- 
versation , ni dev an t une consonne, ni lorsque le verbe finit le sens . . . Mesme 
on neglige souvent de la  p rononcer devan t une voyelle. M ais . . . d a n s  1 a 
p r o n o n c i a t i o n  s o u t e n u e ,  c o m m e  l o r s q u ’ o n  p a r l e  e n  
p u b l i c ,  o u  q u ’ o n  d e c l a m e  d e s  v e r s ,  i l  f a u t ,  s o i t  ä  l a  
f i n  d u  s e n s  o u  d u  v e r s ,  d e v a n t  u n e  v o y e l l e ,  f a i r e  t o u s j o u r s  
s e n t i r  l ’ r ;  e t . . .  mesme il est bon de la  fa ire  en tendre atissi devan t 
une consonne, quoy q u ’ a lo rs  la  p rononcia tion  en doive estre p lu s ou m oins 
adoucie, su iv an t que la  consonne qui suit, e s tan t p lus ou m oins d u re  ä  p ro 
noncer, peut ren d re  aussi p lus ou m oins clur le son de l’r  qui la  precede“ .

M an sieht, d a ß  R egnier die A ussp rache  weit e rstreck t; er lebte von
1032— 1713, sein T ra ite  de la  g ram m aire  frangoise fä llt in d a s  J a h r  1705, 
a lso  bereits in d as  18. J a h rh u n d e rt.

W as C betrifft, so w urde es nach Beze übera ll, selbst vor K onsonanten, 
ausgesprochen . Die übrigen  Z eugn isse  lassen  A usnahm en  zu , wo c nicht 
gesprochen  w urde ; s. T h u ro t II (1 6 2 ) , 126 ff.

P  schw ankte im 16. J a h rh u n d e r t in  d e r A ussprache. Vor d e r P ause  
(T h u ro t II p. 122) zeigte es die T endenz, im Reim zu verstum m en. II y avait, 
des le X V 11° siecle, tendance  ä  ne p as  prononcer le p ä  la  rime.

Ü ber F sa g t T h u ro t II p. 133 : Au XVIC' siecle, d an s  la  p rononciation  
consideree comme norm ale , 1’ f se fa isa it tou jours entendre. M ais eile ten d a it 
ä  devenir m uette en certa in s m ots, particu lierem ent d a n s  la  prononciation  
populaire .
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Zusammenfassung der Angaben Thurots über die 
Verstummung der Endkonsonanten.

Aus den Z eugnissen  d er G ram m atik er des 16. und  17. J a h rh u n d e rts  
g eh t hervor, d a ß  die E ndkonsonanten  a l l m ä h l i c h  u n d  n i c h t  i n  
g l e i c h e m  A u s m a ß e  i n  d e r  P o e s i e  u n d  i n  d e r  P r o s a  
v e r s t u m m e n ;  a u c h  i s t  h i e b e i  w e s e n t l i c h ,  o b  d e r  M i t 
l a u t - u n m i t t e l b a r  v o r  e i n e r  P a u s e  o d e r  i m  Z u s a m m e n 
h ä n g e  d e r  R e d e  s t e h t .  V or einer P au se  steht d er E ndkonsonan t 
am  Schluß eines Satzes oder eines Satzabschn ittes, w as sich äußerlich  durch  
den Punk t, D oppelpunkt, S trichpunkt, du rch  d a s  Ruf- oder F ragezeichen  
ausdrück t, ln d e r D ich tung  ist m it dem  V ersende eine P au se  gegeben.

16 . J a h r h u n d e r t .

Im Z usam m enhange  der Rede verstum m t der K onsonant am  frühesten  
und leichtesten vor einem zweiten M itlau t, m it dem  d a s  fo lgende W ort 
anhebt. Vor einem mit Vokal beginnenden W ort bleibt er la u te n d ; nach  
einigen Z eugnissen  d er G ram m atik er w ird  er zum  nächsten  W orte h in ü b er
gezogen. (B in d u n g !)

A uslau tendes R füg t sich d er Regel nicht. Schloß d a s  W ort mit einigen 
K onsonanten , so verstum m te d er vorletzte, z .B .:  sacz und  filz (saz , fiz). 
A uslau tcndes T  und  D verstum m te h ier stets.

1 7 .  J a h r h u n d e r t .

V ornehm lich in d er Poesie sind  E ndkonsonanten  la u te n d ; denn es h a n 
delt sich d aru m , den H ia tus (—  Z usam m enstoß  zw eier Vokale, d e r n u r 

un te r U m ständen  gesta tte t ist) zu verm eiden.
ln d er Form el C +  S, F  +  S, L f  S und  R +  S verstum m t C, F , L 

und R.
Die M ehrzah l d er G ram m atik er legt d a s  H aup tgew ich t bei d er K on

sonan tenverstum m ung  d a ra u f , d a ß  eine P au se  vorhanden  ist. E in igem al 
w ird ausdrück lich  die P au se  im Verse a ls  Stelle bezeichnet, wo die E n d 
konsonanten  eines W ortes nicht verstum m en.

E igens die A ussp rache  des K onsonan tenauslau tes festzustellen , erscheint 
n u r Chifflet notw endig. W idersprechen  sich ab e r hie und d a  die Zeugnisse 
des 16. und 17. J a h rh u n d e rts , so z e ig td ie s ,  wie schw ankend oft die A us
sp rache  einzelner W örter gew orden ist.

D u r c h  d i e  A n g a b e n  d e r  G r a m m a t i k e r  d e s  .1 6 . u n d  
1 7 . J a h r h u n d e r t s ,  d i e  z u m  T e i l  a u c h  Z e i t g e n o s s e n  
d e r  f r a n z ö s i s c h e n  K l a s s i k e r  d e s  17 .  J a h r h u n d e r t s  
s i n d ,  g e w i n n e n  w i r  d i e  G e w i ß h e i t ,  d a ß  d i e  E n d k o n 
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s o n a n t e n  b e i  P.  C o r n e i l l e ,  M o l i e r e ,  J.  R a c i n e ,  J . d e  L a  
F o n t a i n e  u n d  N.  B o i l e a u  v o r  d e r  P a u s e  g e s p r o c h e n  

w u r d e n .

I n w i e w e i t  u n s  d e r  R e i m  i n  d e n  D i c h t u n g e n  d e r  
G e n a n n t e n  h i e v o n  ü b e r z e u g t ,  s o l l  d e r  n ä c h s t e  A b 
s c h n i t t  d e r  A r b e i t  l e h r e n .

Die Verslehre und Phonetik der französischen 
Sprache.

Der Reim und seine Geschichte.
D a nun  bewiesen w urde, d a ß  bei den französischen  K lassikern des 

17. Ja h rh u n d e r ts  die E ndkonsonan ten  vor d e r P au se  lau te ten , m üssen w ir 
uns frag en , wo es im Verse eine P au se  gibt. S icher ist nach  dem  Reimwort 
m it d e r Stim m e innezuhalten . W as ist ü b e rh au p t Reim wort, Reim ?

D er Reim 1 ist ein M erkm al d er D ich tung . M an versteht d a ru n te r  eine 
m ehr oder m inder g ro ß e  Ü bereinstim m ung von V okalen und  K onsonanten 
am  E nde eines Verses. W ir unterscheiden  m änn liche  (einsilb ige) und  weib
liche (zw eisilbige) Reime in d er französischen  D ichtkunst. N ach L ubarsch 
bilden im F ranzösischen  d an n  zwei W örter einen Reim, w enn sie im V okal
k lange d er letzten volltönenden Silbe und  im K lange des h ö rb aren  kon
sonantischen  A uslau tes d ieser Silbe —  fa lls  ein solcher vorhanden  — über
einstim m en; w eibliche Reime m üssen überd ies im K lange  des A nlautes der 
stum m en E n d u n g  übereinstim m en, z. B. p la is ir :  loisir, coups: m ouds, p e rd : 
sert, p a rfu m : com m un, jonc: long, p rudence: recom pense, cendre : A lexandre.

Beschränkung der zulässigen Reime.

Die nach  d ieser Definition zu lässigen  Reime sind ab e r in m ehreren 
R ichtungen beschränkt w orden. G ew isse Vokale scheinen ihrem  K lange nach 
fü r  d a s  O h r  n icht voll genug , um dem  B edürfnisse nach  W o h llau t zu ge
nügen. Die S prache  fo rdert d a n n , d a ß  Reime au f w enig klangvolle Vokale 
d ad u rch  vollk lingender w erden, d a ß  die reim enden Silben noch in einem 
h ö rb aren  K onsonan tenbestand teil übereinstim m en. So reim t 1.) ab ris  mit 
fourm is (m it stum m em  s) nicht, ab e r mit debris und  m a ris ; chan te  reim t 
n icht m it passe, ab er m it doute. A lle Reime, die im konsonantischen A n lau t

1 Vgl. E. O. Lubarsch, F ranzösische Verslehre S. 221—274 lind A. T obler, Vom 
französischen Versbau S. 132— 177.
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oder im S tützkonsonanten  übereinstim m en, w erden reich g en an n t, w ährend  
Reime, bei denen dies n icht d er F a ll ist, genügende Reime heißen (rim es 
riches, rim es sü ffisan tes).

2 .) Reimt tourm ent m it longuem ent und  ch arm an t, ab er nicht m it Chan
tan t. Es sind im F ranzösischen  die N asa len d u n g en  -an t, -ent so zah lreich  
vertreten , d a ß  ihrem  E indruck au f d a s  O h r d u rch  ihre H äufigkeit A bbruch 
geschieht, deshalb  stellt d ie S p rache  die F o rd eru n g  nach A usschluß  g e 
nü g en d er Reime teils a ls  notw endig, teils a ls  w ünschensw ert hin.

3 .) Die neufranzösische  S p rache  beschränk t die Reime m it stum m em  
K o n so n an tenauslau t noch du rch  die F o rd eru n g , d a ß  solche Reime bis zu 
einem gew issen G ra d e  in d er O rth o g rap h ie  ih re r stum m en E ndkonsonanten 
übereinstim m en, z. B. reim t die M ehrzah l desirs nicht m it der E in zah l p la isir, 
tro tzdem  diese Reime so g a r reich sind , weil die M ehrzah l mit stum m em  s, 
die E in zah l ohne s geschrieben w ird ; und  prodiges reim t n icht m it obligent 
wegen der verschiedenen Schreibung des stum m en K onsonan tenauslau tes 
beider W örter. W ie diese o rthog raph ischen  F o rderungen  in die V erslehre 
g e la n g t sind, e rk lä rt die G eschichte d e r französischen  Sprache. W aru m  die 
fü r  uns so w ichtige R eim frage au sfü h rlich e r behandelt w ird , soll bald  k lar 
werden.

Die stum m en E ndkonsonanten , welche heute n u r  noch fü r  d a s  A uge 
reim en, w aren  frü h e r h ö rb a r, so d a ß  z. B. desirs m it p la is ir  n ich t reim en 
konnte, weil in dem  ersten  W ort d a s  s m itgesprochen w urde. A ls nun  a l l
m ählich  diese E ndkonsonanten  verstum m ten, fuhren  sp ä te re  D ich ter fort, 
sich in bezug au f die Z u lässigkeit d e r Reime nach  d er A u ffassung  früherer 
D ich ter zu richten und  d as  E rgebn is w a r d er heute bestehende W idersp ruch  
zw ischen den dem  K lange nach  guten  und  d er R echtschreibung nach 
schlechten Reimen. W ir können also  sagen , d a ß  die nach  d er allgem einen 
D efinition des Reimes zu lässigen  Reime n ach  zwei R ichtungen beschränkt 
s in d : einm al du rch  die F orderungen  des O hres nach  vollerem  K lang  und 
g rö ß e re r  E indring lichkeit, sodann  du rch  F o rderungen , welche in früheren  
Ja h rh u n d e rte n  ebenfalls n ichts w eiter a ls  F o rderungen  des O hres, und  zw ar 
solche nach  notw endigem  G leichk lang  w aren , welche heute aber zu rein 
o rthog raph ischen  F orderungen  herabgesunken  sind.

Diese B eschränkungen  fü r  die O rth o g rap h ie  lau ten :

1.) Die W ö rte r mit P lu ra le n d u n g  (m ots ä  term inaison  p lu rie lle ), wie 
les äm es, tu  dois, le b ra s ;  les chevaux, vous rendez, le nez, können n u r u n te r
e in an d er reim en (d a h e r  ist passes: assez ein zu läss ig e r Reim, w ährend  
d iscou rs: jo u rs  es n ich t ist).

2 .) Die W örter, die au f d und t endigen, dürfen  n u r un te re inander 
reim en (n id  kann  nicht au f ab ri gereim t w erden). Doch ist n id s: ab ris  ein 
g u te r  Reim.
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3.) Können W örter a u f  c, g  und  q nach  stren g er Regel n u r un te re in 
an d e r reim en. —  Es bestehen einige A usnahm en von d er Regel. —  In der 
M ehrzah l reim t longs m it vallons und sa in ts.

4 .) is t ein stum m es p d er au s lau ten d e  M itlau t, g ib t es n u r einen Reim 
wie coup: loup (lo u p s: filous).

5.) Die W örter au f r  dü rfen  g le ich fa lls  n u r  u n te re in an d er reim en und 
bilden d ad u rch  eine eigene K lasse, d a ß  sie auch in der M ehrzah l mit anderen  
W örtern  au f s, x, z reimen.

D a die K onsonanten im 17. J a h rh u n d e r t  au f d er Bühne lau teten , so w ar 
es n u r  n a tü rlich , d a ß  z. B. bei M oliere Reime wie ch an g e : vous o b lig e z 1 
ja m a is : p a rfa it nicht vorkam en; ebenso unm öglich ist tu re : d u r  (jedoch 
tu rc s : d u rs ) ; 1 wegen d e r A ussprache  des r  konnte change nicht mit bergers, 
ab er auch nicht changes m it bergers reim en.

long und  vallon konnte n ich t reim en, jedoch longs va llo n s; ch an ta ien t 
konnte mit ch an ta it reim en, weil die Form  d er M ehrzah l im 17. J a h rh u n d e r t  
wie die d er E inzah l lau te te .2

E inige Reime könnten u n s  wohl irre füh ren , wie z. B. L afon taine F ables 16 
encor: fort. O bw ohl t erw iesenerm aßen nicht gesprochen w urde, ist der 
Reim a ls  nicht g u t anzusehen . E in R ückschluß au f die A ussprache  ohne t 
ist jedoch nicht g esta tte t H ier d ien t uns also  d er Reim nicht, um  die s p ra c h 
lichen V erhältn isse  jener Zeit k larzu legen , eher is t e r ein T äuschungsm itte l.

W enn w ir ebenda III 14 p ied : estroprie  vorfinden, so w erden w ir nicht 
an  tönenden A uslau t in pied (A u ssp rach e  piet) denken d ü rfe n ; denn w ir 
w issen, d a ß  h ier d seit d er ältesten  Z eit n ich t m ehr gesprochen  w urde und 
bloß fü r  die Schrift au fe rs tan d en  ist. Jed en fa lls  sind diese Reime auch  nach 
heute geltenden G esetzen w eniger bedenklich, a ls  p ied : a ss ied ; nu-ud: peut 
bei V ictor H ugo sich vorfindet.

Die heu tige P rax is e rlau b t sich auch häu fig  A bw eichungen von den 
durch  die Theoretiker des 17. Ja h rh u n d e r ts  abgeleiteten  Regeln, am  meisten 
wohl in d er Komödie, deren Reime durch  d as  O h r a lle in  w eniger strenge 
B eurte ilung  erfah ren  a ls  d ie  an d e re r D ich tungsarten , welche auch eines 
Lesers A uge nicht durch  U ngew ohntes verletzen wollen'.

So w ird  heute gereim t p rise : suffisen t; onde: inondent (L a  F o rg u e ) ; 
p a tr ie : P a r is  (V erla ine). Am w enigsten scheint m an sich vor d er V ernach
lä ss ig u n g  der stum m en E ndkonsonanten  d a n n  zu scheuen, wenn n asa le  
Vokale vorangehen , z. B. tem oin: p o in t: com m un. Ü brigens ist die Theorie 
selbst nicht im m er derselben M einung gewesen. R onsard , A rt. poet 

O euvr. VII 328 sag t, m an  solle sich doch ja  nicht bedenken, o r (G old) 
m it accort, fort, o rt oder c h a r  m it p a r t, re n a rt, a r t  reim en zu lassen  und  so

1 Da c in turcs vor s verstum m te.
2 Vgl. de la N one, Lubarsch, S. 235.
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die M öglichkeit an d ere r Reime zu jenen W örtern  zu gew innen, a ls  der im m er 
w iederkehrenden o r ( =  o res), tresor, N estor, H ector und anderse its  . . . 
C e sa r ; dabei em pfiehlt e r d a n n  a lle rd in g s  in seltsam er Ä ngstlichkeit d a s  t 
jener Reim w örter in solchen F ä llen  w egzulassen  und  durch  ein A postroph 
zu  ersetzen.

Normannische Reime.

Auch h ier kann  m an sagen , d a ß  n u r un te r dem  G esich tspunkte  des 
h istorischen Prozesses die heutigen Reime e rfaß t w erden können. Die Reime 
eher: etouffer, p rie r: hier, die heute n u r  fü r d a s  A uge korrekt sind , w aren 
es einm al fü r  d a s  O hr. N ach Beza (15 8 4 ) w ar q und r  im m er lau tend  
(h ae  lite rae  num quam  quiescunt). M enage sag t in einer A nm erkung zu r 
A usgabe von M alherbes W erken (P a r is  1666) au s  A n laß  des Reimes v an te r . 
J u p ite r :  N otre poete em ploie a illeu rs ces rim es vicieuses, que nous appelöns 
norm andes, parce que les N orm ands, qui p rononcent er ouvert comme er 
ferm e, les ont in trodu ites d an s  no tre  poesie und  tad e lt den Reim, weil eines 
d er beteiligten W örter offenes, eines ab e r geschlossenes e au f weise.

Reime g leicher A rt findet m an  bei C orneille  in ziem lich g ro ß e r A n z a h l: 
son a ir :  donner, c la ir : aveugler, F a i r :  d issim uler u. dg l. s. in d e r A usgabe 
von M arty-L aveaux  XI S. 9 4 ; ebenso M oliere tres eher: chercher Fächeux
1 205 , Racine ce m onarque si fier: associer B ajaz . 11,; eher: a r ra c h e r  eben
d a  I I3; fiers: prem iers, M ithrid . IV(!.

Im 17. J a h rh u n d e r t bildet sich d an n  ab er auch  die w eitere N euerung  
in  der A ussprache  aus, d a ß  ein Teil d er au f -er und  -ier ausgehenden  

W örter, nam entlich  die N ennform en d a s  r  verstum m en lassen , w ährend  es 
in m anchen F ällen  lautet. Dies bezeugt Chifflets E ssai d ' une p a rfa ite  g ram - 
m aire  frangoise (1659) und  P a te r  M ourgues stü tz t denn auch  d a ra u f  (T ra ite  
de la  poesie fran^oise 1685) seine V erw erfung d er rim es norm andes, in 
d e r e r mit V augelas (16 4 7 ) zusam m entrifft.

Es lohnt wohl die M ühe,, die w ichtige F rag e  d er V erstum m ung des 
auslau ten d en  K onsonanten r  n ä h e r zu beleuchten, d a  ja  doch die Z ah l der 
en tsprechenden  Reime g ro ß  ist. Am Ende des 17. Ja h rh u n d e r ts  setzte die 
P a rise r  Akadem ie zwei K om m issionen zu r F estste llung  d e r A ussprachregeln  
ein. Die Sekretäre d ieser K om m issionen w aren  P. T a llem an t und  Regnier- 
D esm arais. R egnier-D esm arais (1706  T ra ite  de la  G ram m aire  fran^oise) 
sa g t ausdrück lich , d as  r  d er N ennform  w erde in d er gew öhnlichen Rede 
(conversation) zw ar nicht gesprochen, dagegen  lasse  m an  in der ge tragenen  
Rede, z. B. im öffentlichen V ortrage  oder bei d er D eklam ation von Versen 
d a s  r  im m er hören. T a llem an t (1698) sa g t in seinen R em arques et decisions 
de l ’A cadem ie frangoise, d a ß  einige behaup ten , m an könne d a s  r  nicht 
sprechen , ohne d a ß  d as  e offen w erde, wofern m an sich nicht g a n z  besonders 
dabei M ühe gebe; doch tad e lt nach ihm  die Akadem ie diese offene A us
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sp räche  des e nicht. A lles, w as m an dagegen  an fü h ren  könne, sei nu r, d a ß  
die gew öhnliche Rede dieses e nicht offen spreche. —  Auch h ier ist be
m erkensw ert, d a ß  m an vielm ehr die Ä nderung  im L au t des e a ls  die A us
sp rache  des r  hervorhebt.

D aß  die E igennam en au f -ier mit hö rbarem  r  gesprochen w urden , zeigt 
der U m stand , d a ß  die R echtschreibung jener Zeit oft M olier s ta tt  M oliere 
verzeichnet. D am it ist insbesondere B oileaus Reim h ier und G a rn ie r  erk lärt. 
Die A usscheidung d er W örter, in denen d as  S ch luß-r stum m  w ird , ist 
üb rigens n icht von A n fan g  an  in d er W eise erfo lgt, wie sie heute besteh t; 
d a s  J a h rh u n d e r t  eines M oliere und  eines Racine h a t in viel zah lre icheren  
W örtern  d as  r  verstum m en lassen , so auch in den Infinitiven au f -ir, in den 
W örtern  au f -eur (vgl. die heutige A ussp rache  von m onsieu r), ohne d a ß  
übrigens diese n ach h er g roßen te ils  w ieder rü ck g än g ig  gew ordene Ä nderung  
der A ussprache  zu U nregelm äßigkeiten  des Reimes g e fü h rt hätte . — W ert
voll ist uns auch die A nsicht V oltaires. —  V oltaire h a t den sogenannten  
norm annischen  Reim in seinen B em erkungen zu C orneilles W erken oft a ls  
einen n u r  fü r  C orneilles Zeit angem essenen d a rg este llt, w as ihn jedoch 
keineswegs geh indert h a t, ebenso in  seinen W erken zu reim en: leger: a ir  
Pucelle I I ;  fers: legers Z a ire  I I2 ; a r ra c h e r :  eher eb. V 10. R ousseau kennt 
den Reim leger: eher. D azu  bem erkt B eilanger, d a ß  bis 1768 alle  G ra m 
m atiken d as  W ort leger zu den W orten  stellen, deren e offen und  deren 
r h ö rb a r ist. Also h a t auch V olta ire  und  R ousseau diesen Reim fü r d a s  O h r 
berechnet.

Einige Besonderheiten des Reimes.

Um nicht die Z ah l d e r Reime einzuengen, begn ü g t m an sich vielfach 
dam it, d a ß  d er Reim fü r d a s  A uge korrekt ist.

Dieses trifft zu, wenn sich ein s in frem den E igennam en, wie w ir sie 
auch  im E ingänge  d er vorliegenden A rbeit in Listen m ehrfach vertreten 
fanden , oder in W örtern  wie ours, tous, lis, fils, he las vorfindet, wenn kon 
sonan tischer A uslau t in sept oder net besteht, w ährend  ab e r d a s  zweite 
Reim wort keinen lau tenden  M itlau t besitzt. U nd der letzteren F ä lle  g ib t es 
heute n icht w enig, d a  ja  doch d as  G esetz d er K onsonantenverstum m ung 
im A uslau t sich fast du rchgesetz t hat.

Um rich tig  den Reim bei P. C orneille , J . d e  P oquelin  (M o lie re ), J . R a
cine, J . d e  La F on ta ine  und N. B oileau beurteilen zu  können, m uß  m an 
säm tliche R eim beschränkungen kennen.

Die französische  S p rache  h ä lt an  dem  G egensätze  d er B edeutung 
reim ender W örter m it so g ro ß e r Z ähigkeit fest, d a ß  sie ein einfaches 
W ort m it dem durch  Z usam m ensetzung  abgeleiteten n ich t reim t, so
bald  zw ischen beiden die B eziehung eine zu enge ist. D ah e r ist ver
boten : p ru d en t: im p ru d en t; vue: entrevue. F ern er ist fü r  d ie  Vokale
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e, i, u d er reiche Reim gefo rdert, wenn ih r K lan g  nicht d u rch  h ö r
b aren  K onso n an ten au slau t v e rstä rk t w ird  (z. B. ap p e le r: couler, n icht 
ab e r: ch an te r). W enn d a s  i d er reim enden E ndungen  du rch  hö rbaren  kon
sonantischen A uslau t v erstärk t ist, so sind  die h inreichenden  Reime zu 
lässig . C orneilles so u p ir: d esir ist ein korrekter Reim, d a  die E n d u n g  -pir 
a n  sich sehr selten ist. D agegen ist bei den Infinitiven au f -ir d e r G ebrauch  
d e r gu ten  D ich ter mit Recht fü r  den reichen Reim, weil diese Form en 
so überaus zah lreich  sind, (lis reim t heute au f vis, d a  fü r  einsilb ige Reime 
d er h inreichende Reim stets zu lässig  ist.)

Schließlich sei noch erw ähn t, d a ß  W örter a u f u m it hö rbarem  kon
sonantischen  A uslau t den genügenden  Reim zu lassen , w ährend  d er kurze 
Vokal a  ohne hö rbaren  konsonantischen A uslau t fü r  den Reim einen zu 
m atten  K lan g  besitzt, um ohne reichen Reim auszukom m en (d o u b las  — 
d ou b la).

D er einsilbige D iph thong  ie ohne h ö rb aren  konsonantischen A uslau t 
ist dem  einfachen e ferm e n ah e  und  w ird  d a h e r am  besten n u r  reich ge
reim t. D eshalb  sind  unzureichend  zu nennen : de liberer: executer La Fon
ta ine  F. 11 2 (coucher: B erlinguier, p leu re r: reconforter La F on t.). Ü ber 
h a u p t reim t d er berühm te F abeld ich ter w enig streng , w as fü r uns, die 
auch sein R eim m aterial z u r  F estste llung  seiner A ussprache  benützen 
m üssen, sehr w issensw ert ist.

R acine h a t 28m al nicht reiche Reime un ter U m ständen , wo diese ge
fo rdert w erden. (O ft w ird d an n  der reiche Reim nicht e ingehalten , wenn 
E njam bem ent zu finden ist.)

G esta tte t ist es, d a ß  den D iph thongen , wie sie sich in fo i: loi, b ien: 
rien, d ieu : lieu, croie: voie, fiere: biere vorfinden, im Reime die en tsp rechen
den zw eisilbigen V erbindungen d e r gleichen Vokale gegenüberstehen , n a tü r 
lich, ohne d a ß  diese zw eisilbig zu sein au fh ö ren ; es reim en also  n icht bloß 
h e ritie r: ren tier einerseits und p r i/ 'e r : l i / e r  anderse its, sondern  auch h eritie r: 
p r i/e r ,  z. B. L’ em pire vainem ent dem ande un heritier.

Q ue ta rd ez  vous, se igneur, ä  la  re p u d i/e r?
Racine, B ritann . II 2.

II est v ra i, j ’ a i su jet d ’ en e tre  re jo u /i
Vous ne m ’ aim ez done pas ä  ce com pte? —  V ous? —  O ui.
M oliere, £c. d. Fem m es V 4.

Es stö rt den Reim nicht, wenn die tonlose Silbe beim  weiblichen Reim 
von einem besonderen W ort gebildet w ird, d a s  ab e r n a tü rlich  nie ein to n 
loses, enklitisches sein k a n n : d is-je: oblige, M oliere T a rt. II 6 . F erner ist 
zu beachten, d a ß  ein W ort n icht mit sich selbst im Reime g e p a a r t  w erden 
kann.

Bei d er B eurte ilung  d er Reime ist auch u n te r U m ständen  die K enntnis 
der M undarten  erforderlich .
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Geschichte des Diphthonges oi in der französischen 
Sprache (mit Rücksicht auf die Reime).

E rst a llm äh lich  w urde d er L au tw andel von oi zu a i einerseits und  oi 
(sp rich  oua) anderse its  völlig  e rfaß t.

N achdem  schon frühze itig  m indestens au f dem  größeren  Teile F ran k 
reichs (im  weiteren S inne) oi au s  offenem o +  i und  oi au s  e und  / zu 
sam m engefallen  w aren, nahm  öi, verm utlich  über öe den W eg zu oe, w urde 
au s einem fallenden  zu  einem  steigenden D iph thong , um  sich d a n n  nach 
ause inandergehenden  R ichtungen zu  oä  (o u ä) einerseits u n d  e (a i)  a n d e r
seits zu  entwickeln, ohne d a ß  es e rk en n b ar w äre, w arum  es den ersten W eg 
eingeschlagen  und  nicht den zw eiten, bezw. um gekehrt. D ie S chrift g ib t 
hiebei bis ins 18. J a h rh u n d e r t  d ie  herköm m liche Schreibw eise m it oi nicht 
au f, m ag  es sich um oä oder e handeln . A us d e r Zeit nun , wo oe noch 
die übereinstim m ende A ussp rache  des konsonantischen D iph thonges a lle r 
in B etrach t kom m ender W örter w ar, stam m t eine Reihe von Reimen, die 
u rsp rü n g lich  vollkommen rich tig  w aren , auch  sp ä te r  noch bei v erän d erter 
A ussp rache  a ls  rich tig  w eiter gelten  m ochten, weil sie bei den M uster
d ich tern  des 17. Ja h rh u n d e r ts  zu r A nw endung gekommen w aren , d ie  aber 
je tz t keinesfalls dem  O h re  G enüge tun.

L ubarsch  sa g t hiezu S. 266  f f .: D ie heute noch in  den P rovinzen  F ra n k 
reichs fast a llgem eine A ussprache , in w elcher d a s  i von oi wie ein e ouvert 
lau te t, in w elcher a lso  oi wie <)r (oder u n g e fäh r ovt)  gesprochen w ird , w ar 
im 16. J a h rh u n d e r t  allgem ein die a lle in  übliche. G egen M itte dieses J a h r 
hu n d erts  nim m t d e r Hof u n te r C a th a r in a  von M edici du rch  den E influß  der 
Ita liener, welchen die A ussp rache  des oe schw er fä llt, die A ussp rache  des oi 
a ls  eines einfachen e ouvert (oi =  e oder a i)  teilweise an , eine A ussp rache  
des oi, welche du rch  den norm annischen  D ialekt mit v e ra n la ß t und  u n te r
s tü tz t w urde, indem  dieser in einer beschränk ten  A nzah l von W örtern  und 
Form en d as  oi wie ei sp rach . Die m oderne A ussp rache  des oi a ls  e ouvert 
w ird  a u f  diese W eise im 17. J a h rh u n d e r t fü r  einen Teil d e r französischen  
W örter in d er S p rache  des gew öhnlichen Lebens die übliche, w ährend  in 
d er öffentlichen Rede au f d er K anzel und  vor G erich t sowie in d er D ekla
m ation die u rsp rü n g lich e  volle (, ä  bouche pleine“ ) A ussp rache  oe g eb räu ch 
lich w ar. ln d er ersten  H älfte  des 18. J a h rh u n d e r ts  w a r die volle A us
sp rache , obgleich noch von ein igen m aßgebenden  B eurteilern geb illig t, doch 
schon altertüm lich  gew orden ; n u r  die W örter, in welchen heute oi wie oä 
(o u ä) gesprochen  w ird , hatten  noch die A ussprache  oe oder oüb bew ahrt. 
Indem  in diesen W örtern  d er e-L aut des e im m er offener gesprochen w urde, 
g in g  in d er zw eiten H älfte  des 18. Ja h rh u n d e r ts  in diesen oi in oä über, 
so d a ß  die heutige A ussprache  von oi a ls  oä a ls  eine sehr sp ä t entwickelte 
erscheint und d u rch au s  m odern bezeichnet w erden m uß.
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Chifflet (1 6 8 2 ) bem erkt d a z u : Es ist w eicher und  u n te r denen, die 
gu t aussp rechen , üb licher „je p a r la is “ zu  sprechen, doch ist die A ussp rache  
„je p a rlo is“ n icht fa lsch , weil viele gu te  R edner vor G erich t und  au f der 
K anzel diese A ussp rache  beobachten.

T a llem an t (1 6 9 8 ) berichtet uns, es sage  d er D ich ter croire wie gloire, 
ab e r auch cra ire , wenn es ihm  passe. (O i w urde erst 1835 in d e r A ussprache  
e durch  ai w iedergegeben, indem  die A cadem ie erst je tz t in ihrem  W örter
buch die S chreibung a i —  seit beinahe zw eihundert J a h re n  ist diese schon 
vorgeschlagen  — annim m t.)

Reime mit dem Diphthong oi.

N ach der A kadem ie konnten die D ich ter des 17. J a h rh u n d e r ts  nach  
Belieben zw ischen beiden A ussprachen  oe und  e d er V erb indung  oi w ählen. 
Th. C orneille zog nach einer B em erkung in seinen A nm erkungen zu Vau- 
ge las in d er gew öhnlichen Rede die A ussp rache  e, im öffentlichen V or
tra g e  die A ussp rache  oe vor. A u c h  d i e  g r o ß e n  D i c h t e r  d e s
17 .  J a h r h u n d e r t s  z o g e n  i m  a l l g e m e i n e n  d i e  A u s 
s p r a c h e  o e  v o r ,  w o d u r c h  e s  s i c h  e r k l ä r t ,  d a ß  i n  i h n e n  
d i e  I m p a r f a i t -  u n d  C o n d i t i o  n n e l e n d u n g e n  a u f  - o i s  
f a s t  n i e  m i t  d e n  W ö r t e r n  a u f  a i s  ( w i e  z. B.  j ' a i m o i s  m i t  
j a m a i s )  r e i m e n .  M e n a g e  ( O b s e r v a t i o n s  s u r  1 a  l a n g u e  
f r  a  n 5 o i s e 1 6 7  2 ) u n d  d ’ O l i v e t  ( R e m a r q u e s  s u r  l a  
l a n g u e  f r a n ^ o i s e  1 7 6  7)  r a t e n  d e n  D i c h t e r n  i n  i h r e n  
R e i m e n  d a s  W o r t ,  d a s  u n z w e i f e l h a f t  d i e  ä l t e r e  A u s 
s p r a c h e  b e w a h r t  h a b e ,  a l s  e r s t e s  W o r t  d e s  R e i m e s  
z u  v e r w e n d e n ,  d a m i t  d e r  S c h a u s p i e l e r  o d e r  d e r  
L e s e r  n i c h t  i n  Z w e i f e l  g e r a t e n  k ö n n e .

1.) Reime d er Zeitw örter au f -o itre :

p a r o i t r e  u n d  c o n n o i t r e  haben nach Chifflet frü h  die A us
sp rache  -a itre  angenom m en. D ah er findet m an die Reime d ieser beiden 
W örter mit W örtern  au f -etre und  -a itre  besonders häufig .

Die Reime p a ro itre  mit t ra itre  (C o m .), m it etre (B o il.), m it m aitre  
(R ac. und M oliere), m it fenetre (L a  F o n ta in e), d isp a ro itre  p re tre  (R acine) 
w aren also  im 17. J a h rh u n d e r t  ebenso rich tig , wie sie es heute sind , und  
w urden d am als  wie heute ausgesprochen . Auch gehören sie ja  n icht zu den 
„Reim en fü r  d as  A uge“ .

c r o i t r e  u n d  a c c r o i t r e  w erden im 17. J a h rh u n d e r t  nach  
V augelas wie c ra itre  und a c c ra itre  gesprochen. N ach  R egnier-D esm arais 
ist die A ussp rache  c ra itre  die gew öhnliche; nach  d e r A usgabe des J a h re s  1741 
der G ram m atik  von Buffier ist bei a llen  Z eitw örtern  au f -oitre die A ussprache 
oi =  e gesta tte t. V erbindet m an diese T atsachen  m it den w eiter oben be-

o.- R. 3
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m erkten, so w ird  sich d er Reim cro itre  und  m aitre  bei R acine und  La Fon
ta ine  du rch  d ie  A ussp rache  c ra itre  erk lären . Die Reime accro itre  und 
p a ro itre  (B o il.), accro itre  und  connoitre  (R acine) erk lä ren  sich du rch  die 
gleiche A ussp rache  von -oi in beiden reim enden W örtern , wobei diese en t
w eder e oder -oe sein konnte. F ü r  den Reim p a ro itre  und  clo itre  bei Boileau 
g ilt dasselbe. D er Reim p la it und  s ’ accro it (M ol.) e rk lä rt sich du rch  die 
A ussp rache  s ’ acc ra it. belettes und  etro ites (L a  F o n t.), d ro ite  und A nnette 
( Id .) , secrete und  ad ro ite  (M o l.) , possede und  froide (M ol.) erk lären  sich 
d u rch  die A ussp rache  des oi a ls  e ouvert; m a lad ro it und  perd ro it (C orneille), 
d isoit und  d ro it (L a  F o n t.), endro it und  souffroit (L a  F o n t.) , froid und 
observoit (L a  F o n t.), su rp ren d ro it u n d  endro it (M oliere) erk lä ren  sich durch  
die gleiche A ussp rache  des oi in beiden reim enden W örtern  a ls  oe oder e. 
Die A ussp rache  oe ist in diesen, dem  17. J a h rh u n d e r t  angehörigen  Reimen 
a ls  die g eb räuch lichere  in d er ge trag en en  Rede anzusehen .

connoi und  toi (C o m .), connoi und  moi (C orn . und  M ol.), reconnois 
und  fois (R ac .) , lois und  fran^ois (B oileau  und  R ac.), fran<;ois und  exploits 
(R ac .) , bourgeois und  fran^ois (L a  F o n t.) , joie und  m onnoie (L a  Font, 
und  M ol.) sind  du rch  die gleiche A ussp rache  des oi a ls  e in beiden reim en
den W örtern  zu  erk lären .

R ousseaus Reim endro it und  ecrivoit d a rf  sowohl du rch  die A ussprache 
en d ra it u n d  ecrivait wie du rch  die A ussp rache  endroet u n d  ecrivoet e rk lä rt 
w erden. G leiches g ilt auch  von dem  Reime froid und  croiroit dieses D ichters, 
w äh ren d  sein Reim exploits und  fran^o is du rch  die A ussp rache  oi =  oi 
b eg ründet w ird.

Reime, die Rückschlüsse auf die Aussprache der 
Endkonsonanten gestatten.

Corneille.
H orace 8 5 3 /4  a r re t:  est

La m ort de Pom pee 7 4 3 /4  h a s a rd s : M ars

Suite du inenteur 8 0 9 /1 0  est: interet.

M ehrfach  vertreten sind  die Reime wie A ch illas: p a s : cou te las: com- 
b a ts , f i ls : M em phis u. dgl.

S o w o h l  n a c h  d e n  Z e u g n i s s e n  d e r  G r a m m a t i k e r  
a l s  a u c h  n a c h  de r  S o r g f a l t ,  d i e  C o r n e i l l e  s e i n e n  
R e i m e n  z u w e n d e t e ,  i s t  z u  s c h l i e ß e n ,  d a ß  e s t ,  h a 
s a r d s ,  p a s ,  c o u t e l a s ,  c o m b a t s  u n d  f i l s  l a u t e n d e s  S,  
b e z w.  T b e s a ß e n ;  w i r d  d o c h  h e u t e  n o c h  M a r s ,  A c h i l 
l a s ,  M e m p h i s  m i t  K o n s o n a n t e n a u s l a u t  g e s p r o c h e n
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Moliere

gesta tte t R ückschlüsse au s folgenden Reim en:

Dom G arc ie  5 4 2 /3  B u rg o s: repos, 5 6 6 /7  se ing : m ain 

£cole des m aris  8 8 5 /6  pheb u s: ecus (siehe L ittre III 1905 fe-bus’), 
1 7 0 6 /7  a u p re s : A gnes

Les Fächeux 1 3 3 /4  p la t t : est, 3 2 5 /6  l’ em b a rra s : as, 3 5 3 /5 4  c’ est: 
p la it, 6 8 1 /2  O ui, vous 1’ au rez  dem ain , M onsieur C a  r  i t i d e s.

M a fois de tels sav an ts  sont des änes bien f a  i t s.

W ie us a ls  la te in ische E n d u n g  behandelt w ird , zeig t:
Les Fächeux 6 4 1 /2

O ui, je su is un  sav an t charm e de vos v e r  t u s ,
Non pas de ces sav an ts  don t le nom  n ’ est q u ’ en u s.
II n ’ est rien si com m un q u ’ un nom  ä  la  la tine  
Ceux q u ’ on h ab ille  en grec ont bien m eilleure m ine;
E t p o u r en avo ir un qui se term ine en e s 
Je  me fais appe le r, M onsieur C a r i t i d e s .

Feststehend ist die A ussp rach e : Ecole des feinmes 4 5 3 /4  A gnes: expres; 
L ’ Im posteur 1 6 7 /8  m oitie: p ie d 1, 2 7 0 /2 7 1  conno itre : e tre ; Les femmes 
sav an tes  4 6 1 /2  b a s : V au g e la s-; Le M isan th ro p e  6 3 1 /2  D am is: am is, 
1 3 3 1 /2  se ing : m ain , 1 4 6 7 /8  specifier: p ap ie r (äh n lich  zu  behandeln  wie 
L’ Im posteur 1 5 3 5 /6  l’ en fer: le g e r) ; La g lo ire  du  döm e du  V al de g räce  
1 2 1 /2  g a lim a tia s : b ra s  (siehe auch  L ittre ), 1 5 3 /4  exquis: Zeuxis, 1 8 1 /2  
leg e r: c la ir.

M onsieur ist bei M oliere v e r tre te n : E tou rd i V 5 m o n sieu r: soeur, : peur 
D epit am oureux I 4, : co 'u r ebenda 5 (jedoch auch m önsieu : feu Ecole des 
feinmes I 2 ).

D a  d stum m  ist, ist ein Reim wie bouchon: je t’ en repond £c. d. m ar. 
113 m öglich.

Racine

zeigt in seinen Reimen G leichartiges wie M oliere:

A ndrom aque I I  P y rrh u s : confus, B ritann . 112 vertu s: B u rrh u s, Ip h i
genie 5 5 /5 6  Lesbos: A rgos, 1 9 9 /2 0 0  sa n g : flanc, 3 4 7 /8  p a s : C a lchas, 
4 0 3 /4  flots: Lesbos, 1 3 9 5 /6  so ld a ts : M enelas, P hed re  7 9 /8 0  p u n n is : Sinnis, 
6 4 3 /4  M inos: repos, E sther 4 9 1 /2  p lu s : A ssuerus.

1 D  lautete bereits nicht mehr im  A ltfranzösischen .

2 N am e des Sprachforschers, der mit lautendem  S gesprochen wurde.

3 *
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Boileau
weist in seinem  „ L u tr in “ w enig bem erkensw erte Reime a u f : III 3 1 /2  ju s : 
B acchus und V 7 5 /6

Epuise en sa faveur ta Science fa ta le : . . .

E t m ontre nous cet a r t  connus de tes am is,
Q ui, d a n s  ses p rop res loix, em barasse  Them is.

La Fontaine.

Lautenden  E ndkonsonanten  m üssen die W örter nus, logis, ecus, profits, 
avertis, escrits, e tourd is h a b e n ; denn w ir finden Reime wie les pieds n u s : 
V enus II 12 1 0 /1 2 , B acchus: ecus III 7 5 /8 , T irc is : profits IV 2 1 2 /1 4 , 
Iris : av e rtis : (escrits) VI 3 5 /6  (X II 15 7 /8 ) ,  c ris : e to u rd is : Nem esis 
X II 14 1 9 /2 0 /2 1 .

D a T h u ro t in seinem  W erke II S. 112 s a g t:  D est m uet, d it Sain t Liens, 
quoique les P ica rd s  le fassen t sen tir comme un t, findet sich fü r  III 14 5 /8  
p ied : estropie und  V 8  2 0 /2 3  lie: pied leicht die entsprechende E rk lä ru n g . 
Z udem  lau te t d bereits im A ltfranzösischen  nicht.

R eim freiheit genießen Fälle , w ie :1 

coup: cou III 12 1 1 /1 2  (S ch lag : H als)
Ju p ite r :  desert 118 4 2 /4 3
couvert: fer V 2 1 3 /1 4
acco u rt: to u r III 9 8 /1 0
to r t:  encor VI 16 1 3 /1 6
m ort: treso r V II 11 1 8 /1 9 , V 9  1 7 /1 8
to rt: encor IX 10 7 /1 0
fo rt: treso r IX 2 1 9 /2 2 0
p o rt: encor: treso r V II 14 7 /1 0 /1 1
M onsieu r: fla tteu r 1 2  1 3 /1 4 .

W ie au s d er G eschichte d er V erstum m ung d er E ndkonsonanten  be
kann t ist, h a tte  T  keinen lau tlichen  W ert: a r t is a n :  o p p o san t I 21 1 /4 ,  fao n : 
content V III 27 1 6 /1 7 , ta lo n : long II 12 1 5 /1 7 .

D er h istorische G a n g  d er V erh ärtu n g  des D e rk lä rt den Reim c h a u d : 
defau t I 1 1 6 /1 7  (zah llo s  sind  die F ä lle  d ieser A rt).

U nbedenklich ist d e r Reim ville : civile 19  1 /3  und  reg re tte : prete 117 
1 5 /1 6 . —  W . M eyer-Lübke- bem erkt z u r D oppelkonsananz S. 31 :

Die latein ischen gedehnten  K onsonanten  sind im Ü b erg an g e  zum  F ra n 
zösischen durchw egs vereinfacht w orden und dem entsprechend ist im A lt

1 Tobler, Vom französischen Versbau, S. 143 ff.
1 H istorische Gram m atik der französischen Sprache. 1. Laut- und Flexionslehre, 

H eidelberg 1908.
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französischen  einfache Schreibung  zu erw arten . D as trifft denn  auch im 
g roßen  und  gan zen  in d er ä lteren  Zeit zu , mit A usnahm e des ss, d a s  d a ru m  
zu  allen  Zeiten beibehalten  w urde, weil s zw ischen Vokalen den stim m haften  
L aut ausd rück t, ss a lso  die einzige und  ja  leicht verständ liche  W iedergabe 
des stim m losen w ar. —  RR ist h äu fig e r a ls  r, te rre , g u e rre  in d e r ältesten  
Zeit die ausnahm slose , in sp ä te re r  neben tere, guerfe die üblichere Form , 
womit stim m t, d a ß  noch im 12. J a h rh u n d e r t r r  in P a r is  an d ers  gesprochen 
w ird  a ls  r.

D em nach ist die S chreibung ville und  regrette  oben unberechtig t.
W enn w ir M oliere Les femmes sav an tes  9 7 1 /9 7 2  den Vers h ab en : 

Vous avez le tou r libre, et le beauchoix d e s m o t s.
O n voit p a rto u t chez vous 1’ ithos et le p a t h o s ,  

so steht bereits du rch  p a th o s1 d ie  A ussp rache  von m ots fest. D as T  ist 
a lso  n ich t gesprochen  w orden.

M i t h i n  i s t  a u c h  d i e  U n t e r s u c h u n g  d e s  R e i m m a t e 
r i a l s  b e i  d e n  f r a n z ö s i s c h e n  K l a s s i k e r n  i n s o f e r n  
f ö r d e r l i c h ,  a l s  d u r c h  v e r e i n z e l t e  R e i m e  d i e  A u s 
s p r a c h e  d e r  E n d k o n s o n a n t e n  s i c h e r g e s t e l l t  i s t .  D e r  
A b s c h n i t t  „ D e r  R e i m  u n d  s e i n e  G e s c h i c h t e “ z e i g t  
u n s ,  d a ß  d i e  A n g a b e n  d e r  G r a m m a t i k e r  i n  Ü b e r e i n 
s t i m m u n g  s t e h e n  m i t  d e m ,  w a s  h i e r  a l s  E n d e r g e b n i s  
a n z u s e h e n  i s t .

Der Hiatus in der französischen Dichtkunst.
U n ter H ia tus versteht m an nach T ob ler2 d a s  Z usam m entreffen  eines 

auslau ten d en  betonten V okals, d er nicht e lid iert w erden kann , mit einem 
vokalischen A n lau t des in n erh a lb  des gleichen V erses folgenden W ortes. 
N eufranzösisch  ist d er H ia tus zw ischen betontem  auslau ten d en  Vokal und 
vokalischem  A n lau t verbo ten ; es dürfen  im Verse V erb indungen wie tu  as, 
tu es, ä  un am i usw. nicht Vorkommen.

Edm und Stengel sa g t in seiner R om anischen V ersleh re '1 über die G e
schichte des H ia tu s  fo lgendes:

Seit dem  16. J a h rh u n d e r t  ist die A bneigung gegen den H ia tu s  zu r 
vollen H errsch aft g e lan g t und h a t in d er übertriebenen V orschrift M alherbes 
und  D eim iers ihren  schärfsten  A usdruck  e rhalten . D an ach  ist fas t jeder 
Z usam m enstoß  zw eier Vokale im Innern  der V erse verpönt, und  W orte und 
W o rtg ru p p en , in denen er sich n ich t du rch  E lision des ersten V okals be

1 Siehe £ . Littrč, D ictionnaire 111 p. 1005.

2 Tobler, Vom französischen Versbau, S. 125 H.

3 G rundriß für Rom anische P h ilo logie  II, 1. 1893.
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seitigen ließ, sind  einfach  au s dem  V ersinnern  verbann t, z. B. vies. E ine 
A nzah l von A usnahm en h a t sich indessen von jeher b ehaup te t oder zum  
Teil recht bedenkliche H in te rtü ren  sind  neuerd ings geschaffen w orden. (D ie 
Silbe -aient g ilt im V ersinnern  a ls  e insilb ig .) E in  bedenkliches Schw anken 
zeigen auch  V okalverb indungen , deren e rs te r Teil ein i ist. D ieses i ist 
b a ld  silbenbildend , b a ld  nicht. S o g ar d e r u rsp rü n g lich e  D ip h th o n g  ie ist 
von diesem  Schw anken ergriffen w orden u n d  in h ier ist die zw eisilbige 
G e ltu n g  so g a r die Regel gew orden.

M oliere m uß £c. d. Fem m es II 5 d a s  S prichw ort ce qui est fa it est fa it 
a b än d e rn  in ce qui s ’ est fa it est fa it, L a F on ta ine  m uß La douce et 1’ in- 
nocente proie sagen , wo d e r zweite A rtikel m ehr a ls  überflüssig  ist. N asa le  
Vokale w erden nicht a ls  vokalisch au s lau ten d e  angesehen , d a h e r  finden w ir: 
He bien, il fau t p a r tir  R acine, B ritann . III 7.

A spiriertes h g ilt au s  M itlau t: le heros, la  h au teu r, eile le h a it, au  hau t.

F ern er bem erkt T obler zum  H ia tu s :1

W örter, die au f K onsonanten  ausgehen , dü rfen  auch  d an n  vor vokalisch 
an lau ten d en  geste llt w erden, wenn jene K onsonanten  un te r a llen  U m ständen  
stum m  bleiben, tro tzdem  ta tsäch lich  ein H ia tu s  h ier en ts teh t: Les deputes, 
eux et leur suite, La Font. F. VI 14. Ebensow enig g ilt fü r  feh lerhaft der 
H ia tus, der sich bei d er E lision eines e e rg ib t, d a s  einen Vokal vor sich 
h a t:  E lle s ’ en a ttrib u e  un iquem ent la  g lo ire, L a Font. F. V II 9 ;  au f die 
E m pfindungsw örter ah , eh, oh, euh, oh lä , ho lä  lä ß t  m an unbedenklich 
vokalischen A n lau t folgen, wohl w eniger wegen des stum m en h  a ls  deshalb , 
weil h in te r ihnen eine P au se  gem ach t w ird : O h lä , oh descendez! La Font. 
F. III 1.

Ä hnlich ist oui bisweilen a ls  ein m it einem K onsonanten an lau ten d es 
W ort behandelt w o rd e n : P o u rq u o i?  —  O ui. — Je  ne sai. Mol. Fc. d. m ar. I 2 .

E nd lich  ist zu e rw ähnen , d a ß  die Komödie und an d ere  G a ttu n g en , die 
sich d er S p rach e  d er gew öhnlichen Rede n äh e rn , au s d ieser einzelne Redens
a rten  herübergenom m en haben , in  denen ein H ia tu s  sich vorfindet: T an t 
y a  q u ’ il n ’ est rien que votre chien ne p ren n e  Rac. P la id eu rs  III 3, 
Le juge  p re ten d a it q u ’ ä  to rt et ä  trav ers

O n  ne sa u ra it  m an q u er, co n d am n an t u n  pervers. La Font. F. 113 .

Zu d e r heutigen S trenge d er H ia tusrege l ist es n u r sehr a llm ählich  
gekommen. Die D ichter des 16. J a h rh u n d e r ts  verm eiden zw ar den H ia tus 
schon g ern , wenn d a s  erste W ort ein m ehrsilb iges ist, wie denn R onsard  
in  seinem  kurzen A rt. poet. (1 5 6 5 ) O euvres V II 327 sa g t:  tu eviteras 
a u ta n t que la  con tra in te  de ton vers le p erm ettra , les rencontres des voyelles 
et d iph thongues qui ne se m an g en t (e lid ieren) p o in t; ca r telles concurrences

' Vom französischen Versbau, S. 127 H.
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de voyelles san s etre elidees font les vers m erveilleusem ent rüdes en nostre 
lan g u e , b iea que les G recs soat coustum iers de ce fa ire  comme p a r  elegance.

Dies h indert ab e r w eder ihn noch seine G enossen, zah lreiche H ia te  in 
ih ren  W erken zu du lden , nam entlich  die der tonlosen einsilb igen W örter 
tu, qui, y, et, ou u .d g l . m it vokalisch an lau ten d en  W ö rte rn ; auch scheinen 
sie den H ia tu s  bei d e r L äsu r w eniger an s tö ß ig  gefunden  zu haben.

S trenger ist M alherbe  in d er A u sfü h ru n g  des H ia tus. Bei ihm  findet 
L a lan n e  n u r sieben H iate in säm tlichen  G edichten.

M oliere zeig t uns H ia tu s  an  einigen Stellen, wo die H ia tu s  bildende.! 
W örter von verschiedenen Personen gesprochen  w erden. Avec qui. — Avec . 
lä , £c. d. Feinm es II 5 ;  E t . . —  O ü donc a llez  vous?  £c. d. m aris  I 2.

H eute noch gelten die B estim m ungen M alherbes fü r den H ia tu s , n u r 
d a ß  stum m e K onsonanten  am  Ende d e r W örter h in te r Vokalen den H ia tus 
aufheben.

Scheinbarer Hiatus.

Zu einigen typischen Beispielen, die oben stehen, will ich T heodor 
A ugust B raam s1 M einung an fü h ren , dam it m an wisse, d a ß  w irklicher 
H ia tu s  von scheinbarem  zu scheiden ist.

B raam  sa g t in d e r Z usam m en fassu n g  S. 5 5 :
1 .) Jed e  P ause , die den O rg an en  g esta tte t, vor d er A rtiku lation  des 

zweiten V okals in die Ind ifferenzlage zurückzukehren , hebt den H ia tu s  auf. 
(So e rg ib t: Les deputes, eux et leu r suite, L a Font. F. VI 14 keinen H ia tu s  
zw ischen deputes und  eux.)

2 .) Schließt ein W ort mit einem  d er Vokale i, ou, u und beginnt das 
fo lgende m it einem von diesen verschiedenen Vokale, dem  noch h m uette 
vorausgehen  kann , so lassen  sich diese in der A ussprache  ohne H ia tu s  
b ildung  verm ittelst konsonantischer Ü bergangselem ente  m ite in an d er ver
binden, wenn nicht besondere U m stände, wie erfo rderliche starke  B etonung 
des ersten W ortes oder seine S te llung  im Satze, bezw. Verse, diese B indung 
verbietet.

3 .) D er A ufeinanderfo lge zw eier W örter, deren erstes a u f  einen Vokal 
-)- (zu  elidierendem ) w eiblichem  e ausg eh t, w äh ren d  d as  zweite mit einem
Vokale beginnt, steht n ichts im W ege, wenn d er sonore Vokal des ersten
W ortes i, ou, u , e . . .  ist.

D aher weisen n u r  scheinbaren H ia tus a u f:
1.) O h lä , oh descendez! La Font. F. 111 1
2.) P o u rq u o i?  — O ui. — Je  ne sa i Mol. £c. d. m ar. 1 2.
3.) E lle s’ en a ttrib u e  uniquem ent la  g lo ire  La Font. V I1 9.
(1 und 2 weisen eine P au se  au f, in 2 ist oui =  o u (w )i m it konso n an ti

schem  Ü b erg an g slau t.)

1 M alherbes H iatusverbot und der H iatus in der neufranzösischen M etrik, Inaugu
rald issertation , Leipzig.
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D e m n a c h  m u ß  w i r k l i c h e r  H i a t u s  v o n  s c h e i n b a r e m  
g e t r e n n t  w e r d e n .  W e n n  d i e  g e s c h i c h t l i c h e n  Z e u g 
n i s s e  v o n  l a u t e n d e n  E n d k o n s o n a n t e n ,  d i e  i n f o l g e  
d e s  H i a t u s  n o t w e n d i g  s i n d ,  s p r e c h e n ,  k a n n  n u r  d e r  
w i r k l i c h e  H i a t u s  g e m e i n t  s e i n ,  e i n  H i a t u s ,  d e r  a l l e i n  
u n a n g e n e h m  w i r k t  u n d  v e r p ö n t  i s t .

Zusammenfassung.
W erfen w ir noch einm al einen Blick über den V erlauf des ersten Teiles 

d er vorliegenden A rbeit, so m üssen w ir feststellen, d a ß  d ie  F ra g e  nach  der 
A ussp rache  der E ndkonsonanten  vor d e r P au se  bei den französischen  
K lassikern des 17. J a h rh u n d e r ts  be jahend  beantw ortet w erden m uß. Der 
beschw erliche W eg d e r E inzelun tersuchungen  w ar a lso  nicht um sonst 
zurückgeleg t w orden. D ie Sprachgesch ich te  zeig t uns, d a ß  bereits über 700 
J a h re  die V erstum m ung d e r E ndkonsonan ten  in  d er französischen  S p rache  
fortschreitet, ohne jedoch in n a h e r  Z ukunft zum  A bschlüsse zu g elangen . Die 
S prachgeschich te  zeig t uns, d a ß  die V erstum m ung d er E ndkonsonan ten  im
17. J a h rh u n d e r t noch nicht so weit gediehen w ar, d a ß  vor der P au se  bei 
den französischen  K lassikern  die M itlau te  stum m  sind. Logisch wie die 
S prachgeschich te  im ersten  A bschnitt m uß  uns auch  die Reim technik der 
französischen  D ich tung  im m ittleren  Teile d er vorliegenden A rbeit anm uten. 
A lles h a t h ier seine gu ten  G rü n d e . Die französischen  K lassiker bew ähren 
sich dem nach auch a ls  K lassiker d er Form . Schließlich erg ib t sich aus 
den U n tersuchungen , d a ß  es un tun lich  ist, verm ittelst des H ia tusprob lem s 
allein  die Schw ierigkeiten unserer A ufgabe zu lösen. E in ige  phonetische 
F rag en  und die um fassende B eisp ielsam m lung sollen im „Zw eiten T eil“ 
behandelt w erden.

(S ch luß  folgt im n äch stjäh rig en  P rog ram m e.)



Schulnachrichten

I. Personalstand des Lehrkörpers; Lehrfächerverteilung.

a) Veränderungen während des Schuljahres 1911 1912.

Seine k. u. k. Apostolische M ajestät haben mit Allerhöchster Entschließung 
vom 18. Jänner 1912 dem Direktor Regierungsrat Dr. Rudolf Junowicz den 
Orden der Eisernen Krone III. Kl. m it Nachsicht der Taxe a llergnäd igst zu 
verleihen geruht. — Seine Exzellenz der Herr M inister für Kultus und U nter
richt hat laut Erlasses vom 20. Juni 1911, Z. 14.806, den Supplenten an  der
I. Staatsrealschule in G raz Dr. Philipp Freud zum provisorischen Lehrer an 
dieser A nstalt mit der Rechtswirksamkeit vom 1. September 1911 zu ernennen 
gefunden (L.-Sch.-R.-Erl. vom 20. Ju li 1911, Z. 4290). — Seine Exzellenz der 
H err M inister fü r Kultus und U nterricht hat laut Erlasses vom 29. August 
1911, Z. 35.724, den Supplenten Franz Pacher zum wirklichen Lehrer an der 
k. k. S taatsrealschule in M arburg mit der Rechtswirksamkeit vom 1. September 
1911 ernannt. — Zufolge Erlasses des k. k. Landesschulrates vom 21. September
1911, Z. 6465, wurde der Supplent am k. k. Staatsgym nasium  in K rainburg 
Robert Kenda zum Supplenten an  dieser A nstalt bestellt. — Seine Exzellenz 
der Herr M inister für Kultus und U nterricht hat mit dem Erlasse vom 17. Ok
tober 1911, Z. 43.091, dem Professor Giusio Baroni eine Lehrstelle am Staats- 
gyrnnasium in Pola und gleichzeitig dem wirklichen Lehrer an  der Kommunal
realschule in Triest Karl Cord eine provisorische Lehrstelle an  dieser Anstalt 
mit der Rechtswirksamkeit vom 1. November 1911 verliehen (L.-Sch.-R.-Erl. vom
23. Oktober 1911, Z. 7594). — Seine Exzellenz der H err M inister für Kultus 
und U nterricht hat sich mit dem Erlasse vom 9. Februar 1912, Z. 3161, be
stimmt gefunden, den provisorischen Lehrer Dr. Philipp Freud zum wirklichen 
Lehrer an de* Staats-Oberrealschule in Laibach zu ernennen (L.-Sch.-R.-Erl. vom
15. Februar 1912, Z. 1112). — Seine Exzellenz der H err M inister für Kultus 
und U nterricht hat sich laut Erlasses vom 11. Februar 1912, Z. 6540, 
bestimmt gefunden, den Professor Dr. Heinrich Svoboda zum Bezirksschul- 
inspektor für deutsche Volksschulen in Krain m it Ausnahme der deutschen 
Volksschulen in den Schulbezirken Gottschee, Rudolfswert und Tschemembl 
fü r die restliche D auer der laufenden Funktionsperiode zu ernennen. — 
Der k. k. Landesschulrat hat zufolge Erlasses vom 23. M ärz 1912, Z. 2157, zur 
V ertretung des Professors Dr. Heinrich Svoboda den Probekandidaten Kar! 
Josef Ganz bestellt. — Seine Exzellenz der H err M inister für Kultus und U nter
richt hat den provisorischen Lehrer Karl Cord mit dem Erlasse vom 17. April
1912, Z. 15.674, zum wirklichen Lehrer an  dieser A nstalt zu ernennen gefunden.

b) Beurlaubungen.

Das k. k. M inisterium fü r Kultus und U nterricht hat zufolge E rlasses vom
12. September 1911, Z. 25.872 (L.-Sch.-R.-Erl. vom 22. September 1911, Z. 6405), 
dem Professor Schulrat Dr. Josef Julius Binder die Lehrverpflichtung erm äßigt 
und mit dem Erlasse vom 11. Jänner 1912, Z. 53.588 ex 1911, für Studienzwecke
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einen U rlaub auf die D auer des zweiten Semesters des Schuljahres 1911/1912 
bewilligt, den er am 1. April d. J. angetreten hat. — D as k. k. M inisterium für 
Kultus und U nterricht hat mit dem Erlasse vom 4. Ju li 1911, Z. 27.314, dem 
Professor Milan Pajk zum Zwecke der Abfassung eines Lehrbuches der Geo
graphie für Mittelschulen die Lehrverpflichtung fü r das Schuljahr 1911/1912 
auf 3 bis 4 wöchentliche Stunden erm äßigt (L.-Sch.-R.-Erl. vom 20. Ju li 1911, 
Z. 4570). — Der k. k. Landesschulrat hat zufolge Erlasses vom 23. M ärz 1912, 
Z. 2158, dem Assistenten Peter Šmitek zu r Ablegung der Lehram tsprüfung 
einen U rlaub vom 10. bis 30. April 1912 bewilligt.

c) Personalstand am Schlüsse des Schuljahres 1911/1912.
D irek to r .

1.) Dr. Rudolf Junowicz (VI. Rgkl.), Regierungsrat, Ritter des Eisernen 
Kronenordens 111. Kl., M itglied des k. k. Landesschulrates, lehrte N atu r
geschichte in 1. b, I. c, I. d, V. a, V. b, wöch. 10 St., und Stenographie a ls Frei
gegenstand, wöch. 3 St.

P ro fe sso r e n  und L eh rer .

2.) Dr. Josef Julius Binder, Schulrat, k. k. Professor (VII. Rgkl.), Kustos 
der Lehrerbibliothek, Leiter der deutschen Privat-Lehrerinnenbildungsanstalt, 
beurlaubt.

3.) Karl Corä, k. k. Professor, beeideter Dolmetsch der italienischen Sprache 
bei den Gerichten in Laibach, k. u. k. Leutnant a. Dienst, K lassenvorstand der 
VII. a, lehrte deutsche Sprache in III. a, IV. a, VI. a  und Italienisch in V. a, VI. a, 
VII. a, wöch. 20 St., und Italienisch als Freigegenstand im I. Kurse, wöch. 2 St.

4.) Dr.'Valentin Eccher, k. k, wirklicher Lehrer, K lassenvorstand der III. a, 
lehrte deutsche Sprache in IV. b, Französisch in III. a, III. b, IV. b, V. a, wöch.
21 St.

5.) Alfons Eisenberg, k. k. Professor, K lassenvorstand der VI. b, lehrte F ran 
zösisch in IV. a, VI. a, VI. b, deutsche Sprache in II. a, V. a, wöch. 17 St.

6 .) Dr. Philipp Freud, k. k. Professor, Kustos der Lehrm ittelsam m lung für 
Physik, K lassenvorstand der VI. a, lehrte Physik in IV. a, VI. a,«VI. b, VII. a, 
VII. b und leitete die physikalischen Übungen, wöch. 20 St.

7.) Dr. Ernst Oeinsperger, k. k. Professor, M agister der Pharm azie, Kustos 
der chemischen Lehrmittelsammlung, lehrte Chemie in IV. a, IV. b, V. a, V. b, 
Physik in III. a, III. b und analytische Chemie als Freigegenstand, wöch. 20 St.

8 .) Franz Keller, k. k. Professor (VII. Rgkl.), Kustos der Program m sam m 
lung, Prüfungskom m issär fü r geometrisches Zeichnen bei der Prüfungskom m is
sion für allgemeine Volks- und Bürgerschulen, K lassenvorstand der VII. b, lehrte 
M athematik in VII. a, VII. b, darstellende Geometrie in VI. a, VI. b und Schön
schreiben in L a , wöch. 17 St.

9.) Anton Koželj, k. k. Professor, lehrte Freihandzeichnen in II. a, II. b, II. c,
IV. a, IV. b, VI. a, VI. b, VII. a, VII. b, wöch. 28 St.

10.) Josef Mazi, k. k. Professor, Kustos der Lehrm ittelsam m lung fü r Geo
metrie, Prüfungskom m issär für geometrisches Zeichnen bei der Prüfungskom m is
sion für allgemeine Volks- und Bürgerschulen, K lassenvorstand der V. a, lehrte 
Mathematik in I. a, V. a, darstellende Geometrie in V. a, V. b, VII. a, VII. b, wöch. 
17 St.

11.) Michael Opeka, k. k. Professor (Phil, und Theol. Doktor der G regoriani
schen Universität in Rom), lehrte katholische Religion in II. a, III. a, III. b,
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IV. a, IV. b, V. a, V. b, VI. a, VI. b, VII. a, VII. b und hielt die Exhorte für die
oberen Klassen ab, wöch. 22 St.

12.) Milan Pajk, k. k. Professor (VIII. Rgkl.), Kustos der geographischen 
Lehrmittelsammlung, Konservator der k. k. Zentralkommission für Denkmalpflege, 
Klassenvorstand der I. a, lehrte bei herabgem inderter Lehrverpflichtung Geo
graphie und Geschichte in I. a, wöch. 4 St.

13.) Dr. Andreas Otto Pusc/inig, k. k. Professor, M itglied des Theaterzensur
beirates der Landesregierung in K rain, Klassenvorstand der I. b, lehrte deutsche 
Sprache in L a , I. b, VI. b, VII. a, VII. b, wöch. 19 St.

14.) Dr. Heinrich Svoboda, k. k. Professor, k. k. Bezirksschulinspektor fü r die 
deutschen Volksschulen in Krain mit Ausnahme der deutschen Volksschulen in 
den Schulbezirken Gottschee, Rudolfswert und Tschernembl, Kustos der deutschen 
Schülerbibliothek, Korrespondent der k. k. Zentralkommtssion für Denkmalpflege, 
Prüfungskom m issär bei der Prüfungskommission fü r Bewerber zum Einjährig-
Freiwilligendienste, lehrte bei herabgem inderter Lehrverpflichtung Geographie
und Geschichte in VII. a, VII. b, wöch. 6 St.

15.) Dr. Johann Šlebinger, k. k. Professor, Klassenvorstand der III. b, lehrte 
deutsche Sprache in II. b, II. c, III. b und slowenische Sprache in III. b, VI. b, 
VII. b, wöch. 21) St., und Slowenisch als Freigegenstand im II. Kurse, wöch. 3 St.

16.) Dr. Franz Sturm, k. k. wirklicher Lehrer, beeideter Dolmetsch der fran 
zösischen Sprache beim Landesgerichte in Laibach, Prüfungskom m issär für die 
französische Sprache bei der Prüfungskommission fü r allgemeine Volks- und 
Bürgerschulen, k. u. k. Leutnant i. d. R., K lassenvorstand der I. c, lehrte deutsche 
Sprache in I.c, 1. d, V. b, Französisch in V. b, VII. a, VII. b, wöch. 20 St.

17.) Alois Tavčar, k. k. Professor (VII. Rgkl.), Kustos der slowenischen
Schülerbibliothek, Klassenvorstand der II. b, lehrte slowenische Sprache in l.c , 
I. d, II. b, II. c, IV. b, V. b, wöch. 21 St., und Slowenisch als Freigegenstand im
III. Kurse, wöch. 3 St.

18.) Jose/ Wentzel, k. k. Professor (VII. Rgkl.), (Phil. Doktor der Universität 
in S traßburg), Kustos der naturhistorischen Lehrmittelsammlung, lehrte N atu r
geschichte in L a , II. a, II. b, II. c, VI. a, VI. b, VII. a, VII. b, wöch. 20 St.

19.) Karl Werner, k. k. Professor (V III. Rgkl.), lehrte Freihandzeichnen in
I. a, I. b, I.c , 1. d, III. a, III. b, V. a, V. b, wöch. 30 St.

20.) Franz Brunet, k. k. Professor (VIII. Rgkl.), unterrichtete das Turnen
in allen Klassen, wöch. 34 St., und leitete die Jugendspiele.

S u p p le n te n .

21.) /ose/ Breznik, K lassenvorstand der V. b, lehrte G eographie und Ge
schichte in I. b, I. c, I. d, IV. b, V. a, V. b, wöch. 24 St., und Slowenisch als Frei
gegenstand im I. Kurse, wöch. 3 St.

22.) Adolf Flooh, Klassenvorstand der IV. a, lehrte Chemie in VI. a, VI. b, 
M athematik in II. a, II. c, IV. a, geometrisches Zeichnen in II. a, II. c, IV. a  und 
analytische Chemie im I. Kurse in zwei Abteilungen, wöch. 25 St.

23.) Karl Josef Ganz, Klassenvorstand der II. a, lehrte G eographie und
Geschichte in II. a, III. a, IV. a, VI. a, VI. b, wöch. 18 St.

24.) Franz Jeran, K lassenvorstand der IV. b, lehrte M athematik in II. b,
III. a, III. b, IV. b, geometrisches Zeichnen in II. b, III. a, III. b, IV. b, Schön
schreiben in I. b, I. c, I. d, wöch. 25 St.

25.) Robert Kenda, Klassenvorstand der II. c, lehrte G eographie und Ge
schichte in II. b, II. c, III. b, wöch. 12 St.
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26.) Josef Schweiger, K lassenvorstand der I. d, lehrte M athematik in I. b,
I. c, I. d, V. b, VI. a, VI. b, Physik in IV. b, wöch. 21 St.

H ilfs leh rer .

27.) Dr. Josef Jerse, k. k. Religionsprofessor am Staatsgym nasium  mit deut
scher Unterrichtssprache, lehrte katholische Religion in I. a, I. b, I. c, I. d, 11. b,
II. c und hielt die Exhorte für die unteren Klassen ab, wöch. 14 St.

28.) Dr. Ottmar Hegemann, evangelischer P farrer, lehrte evangelischen 
Religionsunterricht a ls P rivatunterricht in zwei Kursen zu je 2 St.

A s s is te n te n .

29.) Alfred Lipp, Assistent für geometrisches Zeichnen und darstellende Geo
metrie in der II. a, II. b, II. c, III. b, IV. b, V. b, VI. b, VII. b, wöch. 19 St.

30.) Johann Josef Klein, Assistent beim Zeichenunterrichte in II. a, 11. b,
IV. b, VI. b, VII. b, wöch. 16 St.

31.) Peter Šrnitek, Assistent beim Zeichenunterrichte in I. c, I. d, II. c, III. b,
V. b, wöch. 19 St.

N eb en leh rer .

32.) Josef Vedral, Lehrer der „G lasbena M atica“, aus G esang fü r M ittel
schulen geprüft, lehrte G esang als Freifach, wöch. 4 St.

D ie n e rsch a ft .

Schuldiener: Johann Skub'e, Franz Peterca; H ausm eister: Anton Bitenz.

II. Lehrverfassung.
a) Obligate Lehrgegenstände.

Der U nterricht in den obligaten Lehrgegenständen wurde nach dem mit 
M inisterialverordnung vom 8 . April 1909, Z. 14.741 (M . V. Bl. Nr. 11), kund
gemachten Normallehrplane e rte ilt; n u r der Lehrplan für die französische 
Sprache wurde mit dem Erlasse des k. k. Landesschulrates vom 24. Februar 
1899, Z. 504, fü r die k. k. Staatsoberrealschule in Laibach, den hiesigen Ver
hältnissen angepaßt, abweichend von dem Normallehrplane, dahin abgeändert, 
daß mit dem Unterrichte in der französischen Sprache erst in der dritten Klasse 
begonnen werde.

Das Slowenische wurde in dem bisherigen Stundenausm aße gelehrt.

b) Freie Lehrgegenstände.

1.) Slowenische Sprache für Nicht-Slowenen. Um Schülern, für welche das 
Slowenische kein obligater G egenstand ist, Gelegenheit zu bieten, sich die 
Kenntnis der slowenischen Sprache anzueignen, hat' das k. k. M inisterium für 
Kultus und U nterricht mit dem Erlasse vom 19. September 1880, Z. 13.377, die 
E rrichtung eines slowenischen Freikurses, bestehend aus 3 Jahrgängen  mit je 
3 U nterrichtsstunden wöchentlich, angeordnet und den Lehrplan genehmigt.

2.) Italienische Sprache. D as k. k. M inisterium  für Kultus und U nterricht 
hat mit dem Erlasse vom 25. Dezember 1901, Z. 33.575, genehmigt, daß f ü r  
S c h ü l e r  s l o w e n i s c h e r  M u t t e r s p r a c h e  von der IV. bis V 11. Klasse
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ein Freikurs für den italienischen Sprachunterricht in 3 aufsteigenden Abtei
lungen zu je 2 wöchentlichen Stunden errichtet werde und daß die Eröffnung 
dieses Freikurses vom Schuljahre 1902/03 ab sukzessive zu erfolgen hat. Seit 
der Erkrankung des Professors Justus Baroni wurde der U nterricht in diesem 
G egenstände eingestellt.

3.) Englische Sprache. Laut E rlaß  des k. k. M inisteriums fü r Kultus und 
U nterricht vom 16. Oktober 1902, Z. 24.853, wurde’ im Schuljahre 1902/03 der 
Freikurs fü r die englische Sprache in 2 Abteilungen mit je 2 wöchentlichen 
U nterrichtsstunden genehmigt. Der U nterricht in diesem freien G egenstände 
wurde in diesem Schuljahre nicht erteilt.

4.) Oesang. Dieser U nterricht wurde in 4 Stunden wöchentlich erteilt. Hievon 
entfielen 2 Stunden auf den 1. Kurs, je 1 Stunde auf den II. Kurs A (K naben
chor), B (M ännerchor), A und B zusammen (gemischter Chor).

5.) Stenographie. I. K urs: W ortbildungs- und W ortkürzungslehre, mit Lese- 
und Schreibübungen verbunden, in 2 Abteilungen, wöchentlich je 2 Stunden;
II. K urs: Satzkürzungslehre, wöchentlich 1 Stunde.

6 .) Analytische Chemie. Infolge der V erordnung des k. k. M inisteriums für 
Kultus und U nterricht vom 19. Juli 1894, Z. 1352, werden zu diesem Unter
richte Schüler der drei letzten Klassen der Oberrealschule zugelassen.

S tu n d en ü b ersich t

nach den genehm igten Lehrplänen für die k. k. Staatsoberrealschule in Laibach.

Wöchentliche Stundenzahl in der Klasse

Lehrgegenstände I. II. III. IV. V. VI. VII. Zusammen

a, b c, d a b, c a b a b a b a b a b

Religionslehre . . . .  
D eutsche Sprache 

(Unterrichtssprache) 
Slow enische Sprache 
Französische Sprache 
Italienische Sprache .
G e s c h ic h te ..................
G eo g ra p h ie ..................

4

8

4
4

4

8
8

4
4

2

4

2
2

4

8

8

4
4

2

4

5

2
2

2

4

2
5

2
2

2

4

4

2
2

2

4

2
4

2
2

2

3

3
3
3
1

2

3

3
3

3
1

2

3

3
3
2
1

1. Sen

2

3

3
3

2
1

ester:

i

4

3
3
3

1

4

3
3

3

32

64

29
36

9
38
26

1. Semester:

M athem atik ................. 6 6 3 6 3 3 4 4 4 4 4 | 4 
2. Semester:

(3 )| (3)
l. Semester:

5 5 61
2. Semester:

(59)
1. Semester:

Naturgeschichte . . . 

C h e m ie .........................

4 4 2 4

■ 3 3

. 2 

3

2

3

2
2. Sen

(3)
?

ester:
(3)
?

3 3 28
2. Semester:

(30)
16

P h y s ik ............................ _ 3 3 2 2 4 4 4 4 26
G eom etrisches

Z e ic h n e n ..................
Freihandzeichnen . . 
Schönschreiben. . . .  
Turnen............................

8
2
4

8
2
4

2

4

2

4

8

4

2

4

2

2

4

2

3

3

2

3

3

2

3

3

2

3

3

2

3

2

2

3

2

2

2

3

2

2

3

2

32

58
4

34

Zusammen . . 44 52 23 54 29 31 31 33 32 | 32 33 33 33 33 493
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III. Lehrbücher,
welche mit G enehm igung des k. k. Landesschulrates vom 31. Mai 1912, Z. 3835, 

im Schuljahre 1912/13 beim Unterrichte benützt werden.

Der Gebrauch anderer als der unten angegebenen Auflagen ist durchaus 
nicht gestattet.

In der I. Klasse: G roßer Katechismus. — Veliki katekizem. — W illomitzer, 
Deutsche Grammatik, 12. bis 9. Aufl. — Jelinek-Pollak-Streinz, Deutsches Lese
buch. l .B a n d . — Sket-Janežič, Slov. slovnica. 10. und 9. Aufl. — Sket-Wester, 
Slov. čitanka. 1. Teil. 4. Aufl. — Heiderich, Österreichische Schulgeographie.
I. Teil. 5. bis 3. Aufl. — Gindely, Altertum. 15. und 14. Aufl. — Kozenn, G eo
graphischer A tlas fü r M ittelschulen. 42. bis 39. Aufl. — Schubert-Schmidt, 
H istorisch-geographischer Schulatlas. 2. und 1. Aufl. — Jacob, Arithmetik. 
Ausgabe für Realschulen. 1. Teil. 2. und l.A u fl. — Schiffner, Raumlehre. — 
Pokorny, Tierreich. 28. und 27. Aufl. — Pokorny, Pflanzenreich. 24. und 23. Aufl.

ln der 11. Klasse: G roßer Katechismus. — Veliki katekizem. — W illomitzer, 
Deutsche Grammatik. 12. bis 9. Aufl. — Jelinek-Pollak-Streinz, Deutsches Lese
buch. 2. Band. — Sket-Janežič, Slov. slovnica. 9. Aufl. — Sket-Wester, Slov. 
čitanka. 11. Teil. N u r  3. Aufl. — Heiderich, Österreichische Schulgeographie.
II. Teil. 3. bis l.A u fl. — Gindely, M ittelalter. 15. Aufl. — Kozenn, G eographi
scher Atlas für Mittelschulen. 42. bis 39. Aufl. — Schubert-Schmidt, Historisch- 
geographischer Schulatlas. Ausgabe für Realschulen. 2. und l.A u fl. — Jacob, 
Arithmetik. I. Teil. 2. und l.A u fl. — Schiffner, Raumlehre. — Pokorny, T ier
reich. 28. und 27. Aufl. — Pokorny, Pflanzenreich. 24. und 23. Aufl.

In der 111. Klasse: Deimel, Liturgisches Lehr- und Lesebuch. 2. und 1. Aufl.
— Deimel, Altes Testament. — W illomitzer, Deutsche Gram m atik. 12. bis 9. Aufl.
— Jelinek-Pollak-Streinz, Deutsches Lesebuch. 3. Band. — Sket-Janežič, Slov. 
slovnica. 9. Aufl. — Sket, Slov. čitanka za III. razred. N u r  2. Aufl. — Boerner- 
Stefan, Lehrbuch der französischen Sprache. I. Teil. N u r 2. Aufl. — Heide
rich, Schidgeographie. II. Teil. 3. bis l.A u fl. — Gindely, Neuzeit. 12. Aufl. — 
Kozenn, Geographischer A tlas fü r M ittelschulen. 42. bis 39. Aufl. — Schubert- 
Schmidt, H istorisch-geographischer Schulatlas. Ausgabe für Realschulen. 2. und 
l.A u fl. — Jacob, Arithmetik, I. Teil. 2. und l.A u fl. — Schiffner, Raumlehre.
— Rosenberg, Lehrbuch der Physik fü r die unteren Klassen. Ausgabe für Gym
nasien und Realschulen. 3. Aufl.

In der IV. Klasse: Fischer, Geschichte der göttlichen O ffenbarung des Neuen 
Bundes. 10. bis 8 . Aufl. — W illomitzer, Deutsche Gram m atik. 12. bis 9. Aufl.
— Jelinek-Pollak-Streinz, Deutsches Lesebuch. 4. Band. — Sket-Janežič, Slov. 
slovnica. 9. Aufl. — Sket-Wester, Slov. čitanka za IV. razred. N u r 2. Aufl. 
Boerner-Stefan, Lehrbuch der französischen Sprache. II. Teil. N u r  2. Aufl. — 
Heiderich, Schulgeographie. III. Teil. 2. und l.A u fl. — Zeehe-Rebhann, Lehr
buch der Geschichte des Altertums für die oberen Klassen der Realschulen. 4. bis
l.A u fl. — Kozenn, Geographischer A tlas für Mittelschulen. 42. bis 39. Aufl.
— Schubert-Schmidt, H istorisch-geographischer Schulatlas. Ausgabe fü r Real
schulen. 2 . und l.A u fl. — Gajdeczka, Arithmetik und Algebra für die oberen 
Klassen der Mittelschulen. 7. Aufl. — Gajdeczka, Übungsbuch der Arithmetik 
und Algebra für die oberen Klassen der Mittelschulen. N u r  8 . Aufl. — Mandl, 
Geometrie für Oberrealschulen. — M andl, Übungsbuch zur Geometrie. — 
Schiffner, Geometrisches Zeichnen. — M ach-H abart, G rundriß  der N a tu r le h r e
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für die Unteren Klassen der Mittelschulen. Ausgabe für Realschulen. 5. Aufl.
— Hemmelmayer und Brunner, Lehrbuch der Chemie und M ineralogie. N u r  
5. Aufl.

ln der V. Klasse: Fischer, Kirchengeschichte. 8 . Aufl. — Bauer - Jelinek- 
Pollak-Streinz, Deutsches Lesebuch. Ausgabe für Realschulen. 5. Band. — 
Bauer-Jelinek-Streinz, Literaturgeschichte. Ausgabe fü r Realschulen, I. Teil. — 
Sket-Janežič, Slov. slovnica. 9. Aufl. — Sket, Slov. čitanka za V. in VI. razred.
3. Aufl. — Boerner - Stefan, Lehr- und Lesebuch der französischen Sprache.
111. Teil. 2. Aufl. — Baroni-Segatini, Lehr- und Lesebuch der italienischen 
Sprache. 1. Teil. — Dr. Robert Mayer, Lehrbuch der Erdkunde fü r die V. Klasse 
der österr. Realschulen. 1. Aufl. — Zeehe-Rebhann, Lehrbuch der Geschichte 
des M ittelalters für die oberen Klassen der Realschulen. 4. bis 1. Aufl. — Kozenn, 
Geographischer A tlas fü r Mittelschulen. 42. bis 39. Aufl. — Schubert-Schmidt, 
Historisch-geographischer Schulatlas. Ausgabe für Realschulen. 2. und l.A u fl.
— Gajdeczka, Lehr- und Übungsbuch der Arithmetik und Algebra. 8 . Aufl. — 
M andl, Geometrie für Oberrealschulen. — M andl, Übungsbuch zur Geometrie.
— Schiffner, Leitfaden fü r den U nterricht in der darstellenden Geometrie. N u r
3. Aufl. — Wretschko, Vorschule der Botanik. 8 . Aufl. — Hemmelmayer, Lehr
buch der anorganischen Chemie. 4. Aufl.

In der VI. Klasse: Kühnl, Lehrbuch der katholischen Religion für die oberen 
Klassen der Realschulen. I. Teil. G laubenslehre. 4. bis 1. Aufl. — Pollak-Jelinek- 
Streinz, Deutsches Lesebuch fü r Realschulen. 6 . Band. — Bauer-Jelinek-Streinz, 
Literaturgeschichte. II. Teil. — Lessing, M inna von Barnhelm. — Goethe, Götz 
von Berlichingen. — Schiller, Don Carlos. — Keller, Das Fähnlein der sieben 
Aufrechten. — Lessing, Emilia G alotti. — Sket-Janežič, Slov. slovnica. 9. Aufl.
— Sket, Slov. čitanka za V. in VI. razred. 3. Aufl. — Dr. B. Drechsler, Izabrane 
narodne pjesme. I. Junačke. — Bechtel, Französische Chrestomathie. 7. Aufl. — 
Plötz, Schulgrammatik der französischen Sprache. 33. und 32. Aufl. Ausgabe 
für Österreich. — Baroni-Segatini, Lehr- und Lesebuch der italienischen Sprache.
II. Teil. — Dr. Rob. Mayer, Lehrbuch der Erdkunde für die VI. Klasse der öster
reichischen Realschulen l.A u fl. — Zeehe-Rebhann, Lehrbuch der Geschichte 
der Neuzeit fü r die oberen Klassen der Realschulen. N u r  3. Aufl. — Kozenn, 
G eographischer A tlas für Mittelschulen. 42. bis 39. Aufl. — Schubert-Schmidt, 
H istorisch-geographischer Schulatlas, Ausgabe für Realschulen. 2. und 1. A ufl.— 
Gajdeczka, Lehr- und Übungsbuch der Arithmetik und Algebra wie in der IV. Kl.
— M andl, Geometrie und Übungsbuch wie in der V. Klasse. — Schiffner, Leitfaden 
für den Unterricht in der darstellenden Geometrie. N u r 3. Aufl. — Graber- 
Lalzel, Leitfaden der Tierkunde für die oberen Klassen der Mittelschulen. 6 . Aufl.
— Höfler, N aturlehre für die Oberstufe der Gymnasien, Realschulen und ver
wandten Lehranstalten. 2. und 1. Aufl. — Hemmelmayer, Lehrbuch der organi
schen Chemie. 6 . bis 4. Aufl.

In der VI/. Klasse: Kühnl, Lehrbuch der katholischen Religion für die oberen 
Klassen der Realschulen. II. Teil. Sittenlehre. 2. und l.A u fl. — Jelinek-Pollak- 
Streinz, Deutsches Lesebuch. 7. Band. — Jelinek-Pollak-Streinz, L iteratur
geschichte. III. Teil. — Goethe, Herm ann und Dorothea, Tasso. — Lessing, 
Laokoon. — Schiller, W allenstein, W ilhelm Teil. — G rillparzer, König O tto
kars Glück und Ende. — Hebbel, Nibelungen. — Ludwig, Zwischen Himmel 
und Erde. (Schulausgabe.) — Sket-Janežič, Slov. slovnica. 8 . Aufl. — Sket, Slov. 
čitanka za VII. in V III. razred. 2. Aufl. — Bechtel, Französische Chrestomathie.
7. Aufl. — Plötz, Schulgram m atik der französischen Sprache. 33. und 32. Aufl.
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Ausgabe für Österreich. — Baroni-Segatini, Italienisches Sprachbuch. III. Teil.
— Zeehe-Heiderich-Grunzel, Österreichische Vaterlandskunde fü r die oberste 
Klasse der Mittelschulen. N u r  3. Aufl. — Zeehe-Rebhann, Lehrbuch der Ge
schichte der Neuzeit für die oberen Klassen der Realschulen. N u r 3. Aufl. — 
Rothaug, Geographischer A tlas zu r Vaterlandskunde. — Schubert-Schmidt, 
H istorisch-geographischer Schulatlas. Ausgabe fü r Realschulen. — Gajdeczka, 
Lehr- und Übungsbuch wie in der IV. Klasse. — Hočevar, Lehrbuch der Geo
metrie. 2 . Aufl. — Schiffner, Leitfaden für den U nterricht in der darstellenden 
Geometrie. 2. Aufl. — Hochstetter und Bisching, M ineralogie und Geologie.
19. bis 15. Aufl., mit Ausschluß der 16. Aufl. — Höfler, N aturlehre wie in der
VI. Klasse.

Für nicht obligate Lehrfächer: Sket, Slow. Sprach- und Übungsbuch. 7 . Aufl. 
(F ü r den I. und II. Kurs.) — Lendovšek-štritof, Slow. Lesebuch für Deutsche 
an Mittelschulen und Lehrerbildungsanstalten, hiezu ein slowenisch-deutsches 
W örterbuch. (F ü r den III. Kurs) — Scheller, Lehr- und Lesebuch der 
Gabelsbergerschen Stenographie. 14. bis 7. Aufl. — Baroni-Segatini, Lehr- und 
Lesebuch der italienischen Sprache. I. und II. Teil.

IV. Schul- und Hausaufgaben
zur schriftlichen Bearbeitung, gegeben im Verlaufe des Schuljahres 1911/12.

In deutscher Sprache.

V. a Klasse.

1.) D as W asser a ls Quelle der Verwüstung und des Reichtums. — 2.) Die 
Freundschaft. — 3.) Die nordische Fassung der N ibelungensage. — 4.) Das 
Heldentum bei Homer. — 5.) Es ist ins Neuhochdeutsche zu übertragen: Lese
buch S. 24, Str. 19 bis 22, S. 25, 28 ff. — 6 .) Das tragische’ Schicksal im 
Nibelungenliede. — 7.) Parzivals G ralkönigtum . — 8 .) Z ur A usw ahl: Die 
Anfänge des deutschen Dram as, das deutsche Volkslied. — 9.) Österreichs An
teil an der Blüte der mittelhochdeutschen Literatur. — 10.) Klopstock als 
Dichter der Vaterlandsliebe und des N aturgefühls.

V.b Klasse.

1.) Die Sprache unserer Ahnen. — 2.) Ein M arkttag  in Laibach. — 3.) Die 
Bedeutung des W assers fü r das tägliche Leben. — 4.) Die G ötter Homers. — 
5.) Salz und Brot macht die W angen rot. — 6 .) Die Elektrizität im Dienste 
der Menschheit. — 7.) Das Wesen der Renaissance. — 8 .) Tages Arbeit, abends 
G äste! Saure Wochen, frohe Feste! — 9.) G unters W erbung um Brunhilde.
10.) Klopstocks Bedeutung.

VI. a Klasse.

1.) G edankengang und Aufbau in Lessings Laokoon (H .). — 2.) Im Theater 
(Sch.). — 3.) U nser N achbar (H .). — 4.) M ußestunden (Sch.). — 5.) Goethes 
Clavigo (H .). — 6 .) Das Auge (Sch.). — 7. Don Carlos und sein Zeitalter 
(H .). — 8 .) Die Ballade bei Goethe und Schiller (Sch.). — 9.) Der geschicht
liche und dram atische Götz (H .). — 10 .) Sturm und D rang  im Götz (Sch.).
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VI. b Klasse.

1. a) Ästhetische Grundbegriffe. (Stellungnahm e zum L iteraturstreit am Be
ginne des 18. Jahrhunderts.) — b) K rains Naturschönheiten. — c) Die W issen
schaft erleuchtet, die Kunst verschönt das Leben. — 2.) Der Prinz in Lessings 
„Em ilia G alo tti“. — 3. a) Die Rolle der O rsina. — b) Laibach auf den Trüm 
mern Ämonas. — c) „Und setzet ihr nicht das Leben ein, nie wird euch das 
Leben gewonnen se in !“ — 4.) Das Schönheitsbedürfnis der alten Griechen. 
(„Laokoon“ .) — 5. a) Der Gedanke der D uldung in Lessings Leben und 
Schriften. — b) Lenorens Gespensterritt. — c) Alte Winkel und vornehme 
Stadtteile in Laibach. — 6 .) Im krainischen Hochgebirge. — 7. a) W arum  
muß ein Dichter in seiner M uttersprache schreiben? (N ach Herder.) — b) Be
deutung der geographischen Verhältnisse K rains für die Geschichte des Landes.
— c) Empfindungen eines Auswanderers beim Verlassen seiner Heimat. —
8 .) Macbeth vor dem Königsmorde. — 9. a) Die Sturm- und D ranglyrik  Goethes.
— b) Bedeutende Baudenkmäler Laibachs. — c) Über die Eisenbahnen Krains.
— 10 . a) Volksszenen in Goethes „Egm ont“. — b) Goethes Balladen.

VII. a Klasse.

1. a) Kants und Schillers Definitionen der Schönheit, bewährt an modernen 
Kunstwerken. — b) „Es ist keiner unter Ihnen, dem die Geschichte nicht etwas 
W ichtiges zu sagen hätte.“ (Schiller.) — c) Fluch und Segen der Maschine. —
2.) D er In trigant in Schillers „Kabale und Liebe“. — 3. a) Eindrücke von der 
B ühnenaufführung der „Kabale und Liebe“. — b) Menschliche und heroische 
Motive in Heyses Novelle „A ndrea Delfin“, c) Der Anteil der Deutschen an 
den Erfindungen der Neuzeit. — 4.) Der analytische Aufbau des Lustspieles 
„D er zerbrochene K rug“ von Kleist. — 5. a) Die napoleonischen Kriege, eine 
Zeit lebendiger Romantik. — b) M oralische und praktische Beurteilung des 
Krieges. — c) Die staatsbürgerliche Bedeutung der allgemeinen Schul- und 
W ehrpflicht sowie des allgemeinen W ahlrechtes. — 6 .) Stoff und technische 
G estaltung der Exposition in G rillparzers „Bruderzw ist“. —■ 7. a) Kaiser 
Rudolf II., ein „gemischter“ Charakter. — b) Gedanken über Raimunds „Ver
schwender“. — 8 . a) Das Wesen der Heineschen Lyrik. — b) Die Erweiterung 
der Kenntnis von Erde und Welt und ihre Bedeutung für die M enschheitsent
wicklung. — c) Lebens- und W eltanschauung. — 9.a) Der Realismus in Anzen
grubers „M eineidbauer“. — b) „Rühmend d arf’s der Deutsche sagen, höher 
darf das Herz ihm schlagen, selbst erschuf er sich den W ert.“ (Schiller.) —
10. a), b), c) Reifeprüfungsarbeit.

VII. b Klasse.

1. a) „Zwischen Sinnenglück und Seelenfrieden bleibt dem Menschen nur 
die bange W ahl“. (Z ur Ethik Kants und Schillers.) — b) Lust und Liebe sind 
die Fittiche zu großen Taten. — c) Von der Fahrpost zur Flugmaschine. -
2.) D urchführung des Konfliktes zwischen V ater und Kind in Schillers „Kabale 
und Liebe“. — 3. a) Die kulturgeschichtliche Entwicklung der Menschheit nach 
Schillers philosophischen Gedichten. — b) „Ein großer Schmerz läutert, indem 
er die Seele zwingt, ihr Tiefstes zu sammeln“. (S aar „Innocens“.) — c) Begriff 
der Bildung. — 4.) „D er zerbrochene K rug“, ein Charakterlustspiel. — 
5. aj  Richter Adam. — b) Gedanken über die Bühnenaufführung von Sophokles’

O.-R. 4



50

„Antigone“. — 6 . a) Die Romantik in Eichendorffs Liedern. — b) Weisheit, 
Klugheit, Schlauheit. — c) „Immer strebe zum G anzen! Und kannst du 
selber kein G anzes werden, a ls dienendes G lied schließ’ an ein G anzes dich 
a n !“ (Goethe.) — 7.) Beurteilung des Leitgedankens in G rillparzers „Traum  
ein Leben“. — 8 . a) G rillparzer a ls  österreichischer Dichter. — b) Die F ü r
sorgeeinrichtungen unserer Monarchie. — c) „D as Gesetz nur kann uns Frei
heit geben.“ (Goethe.) — 9. a) Der M eineidbauer, ein Opfer der Verhältnisse.
— b) Österreich ein D onaustaat. — 10. a), b), c) Reifeprüfungsarbeit.

Freie  Vorträge.

V. a Klasse.

1.) Die deutsche Heldensage. (W oracz.) — 2.) W as ist das Volkslied? 
(Zelinka.) — 3.) Die Entwicklung der Chemie. (Fettich.) — 4.) Die Steiner 
Alpen, eine geologisch-geographische Skizze. (W enig.) — 5.) Antike Quellen 
zur Geschichte der Germanen. (Fabiani.) — 6 .) Über die Luftschiffahrt. (Mi- 
kula.) — 7.) Ein Beitrag zur Kriegsgeschichte: Das Ja h r  1870/71. (Bern
hard .) — 8 .) Ein Streifzug durch die moderne Technik. (Ulm.) — 9 .)  Johannes 
Scherr und seine Werke. (Pam m er.) — 10.) D as Jah r 1848. (Uhdy.) — 11.) Die 
Bedeutung von H ans Sachs fü r die deutsche L iteratur. (Stuzzi.) — 12.) Detlev 
von Liliencron. (Stuzzi.) — 13.) Bilder aus dem Leben des W aldes. (U nger.)

V. b Klasse.

1.) Die Entwicklung der Aviatik. (Koch.) — 2.) König Rother. (M athian.)
— 3.) G udrun. (D ržaj.) — 4.) Iwein. (Knaflič.) — 5.) Die Stätten einstiger 
Kultur in N ordafrika. (Rajšp.) — 6 .) Luthers Bedeutung fü r die deutsche 
L iteratur. (K linar.) — 7.) Die olympischen Spiele. (Pelan.) — 8 .) L iteratur 
und Kunst am Hofe Ludwigs XIV. (Knaflic.) — 9 .)  Der Humanismus in Italien. 
(Stefančič.) — 10.) Der Fußballsport. (K ušar.)

VI. a Klasse.

1.) N athan der Weise. (K ollaritsch.) — 2.) Miss S ara  Sampson. (Ober- 
w alder.) — 3.) Einilia G alotti. (Rudesch.) — 4.) M inna von Barnhelm. (Fu- 
g ina.) — 5.) Die Leiden des jungen W erthers. (Goldstein.) — 6 .) Auszug aus 
einem Briefwechsel über O ssian und die Lieder deutscher Völker. (Pollak.) —
7.) Der Cid. (Guy Aslan.) — 8 .) Entstehung der Zlatorogsage und Baumbachs 
Epos. (Pollak.) — 9 .)  Eindrücke auf meiner Reise. (A slan .) — 10.) Zwei Mo
mente aus der Geschichte Salonikis. (A slan.) — 11.) In den Tiefen des Meeres. 
(M athias.) — 12.) König Tejas, der letzte Gotenkönig, nach Felix Dahn. (Ober- 
walder.) — 13.) Geschichtliches aus der Elektrizität. (F ugina.) — 14.) Gottfried 
August Bürger. (Berner.)

VI. b Klasse.

1.) Leonardo da Vinci. (K regar.) — 2.) König Ö dipus. (Dolenec.)
3.) Antigone. (G eržina.) — 4.) P h äd ra  bei Euripides, Racine und Schiller. 
(Lončar.) — 5.) Molieres „G eiziger“. (T ršar.) — 6.) Der Aufbau in Shake-



« 51

spcares „Julius C äsar“. (N aglas.) — 7.) „König Lear.“ (N achtigall.) —
8 .) Südslawische Volkslieder in Herders Sammlung. (Svetličič.) — 9.) Herders 
„Cid“. (Tomšič.) — 10.) Zeitverhältnisse in „M inna von Barnhelm “. (Biber.)
— 11.) Der Konflikt in „M inna“. (Dolenc.) — 12.) Das Leben auf fremden 
Welten. (Šircelj.) — 13.) Sternbilder. (Šircelj.) — 14.) Leben und Schaffen der 
großen Ingenieui'e der Gegenwart. (Urbane.)

VII. a Klasse.

1.) Geschichte des Singspieles. (Pospischill.) — 2.) Die Balladen Goethes, 
Schillers, U hlands, Heines. (Košir.) — 3.) Technik in „N athan dem W eisen“. 
(P aa r.) — 4.) Der dram atische Held bei Goethe und Schiller. (W eintritt.) —
5.) Goethes „Götz“ und Kleists „Käthchen“. (Rosner.) — 6 .) Faust I. (M ikula.) —
7.) Gemeinsame Motive in „G ötz“, „Klavigo“ und „Stella“. (Biener.) —
8 .) Volksszenen in „Ju lius C äsar“, „Egm ont“, „Teil“ und den „W ebern“. (M a- 
kovic.) — 9.) „Räuber“ und „A hnfrau“. (Verhovec.) — 10.) Kosinsky, Burgognino, 
Ferdinand. (Z ur Entstehungsgeschichte von „Kabale und Liebe“ .) (Stöckl.) —
11.) Das deutsche bürgerliche Trauerspiel. (Zolli.) — 12.) Der Gegensatz des 
dämonischen und sanften Weibes in den D ram en: „Em ilia G alo tti“, „G ötz“, 
„K abale“, „Don Carlos“, „Käthchen“. (Poltn ig .) — 13.) D as Freiheitsmotiv in 
den Dramen „Julius C äsar“, „Egm ont“, „Räuber“, „Fiesko“, „Don Carlos“, 
„Teil“, „Zriny“, „H erm annschlacht“. (Räuber.) — 14.) Antike Vorstellungen 
in der deutschen Klassik. (Sartory.) — 15.) Die Kunstform in der „B raut von 
M essina“. (Hočevar.) — 16.) Über die moralische W irkung der Bühne. (Pospi
schill.) — 17.) Volkstümliche Romantik in Raimunds „Verschwender“. (Biener.)
— 18.) Indische Poesie. (Smerdu.) — 19.) Deutsche Städtegründung. (Smerdu.)

VII. b Klasse.

1.) Gedächtnisrede zur E rinnerung an  Kainz. (Šest.) — 2.) Die T ragik in 
den Dramen Goethes und Schillers. (Rogl.) — 3.) Die Verbindung von Sturm 
und D rang und Klassik in Faust I. (Burdych.) — 4.) Ideengehalt von Faust 1. 
und II. (B urger.) — 5.) Romantik in „F aust“ II. (Roš.) — 6 .) Voßens „Luise“ . 
(Baudek.) — 7.) Die „Räuber“ und die „A hnfrau“. (D itrich.) — 8 .) „Kabale 
und Liebe“ und „M aria  M agdalena“ . (Armič.) — 9.) Frauengestalten im 
deutschen Drama. (Pristovšek.) — 10.) Lessings und Schillers D ram aturgie. 
(Vidic.) — 11.) Die romantische Malerei in Deutschland. (Peruzzi.) — 12.) Rai
m unds „Verschwender“. (Premk.) — 13.) Heines „Buch der Lieder“, (šest.) —
14.) Das religiöse Moment bei Goethe und Schiller. (2 a rn .)  — 15.) Russische 
Zustände nach H. Llauptmanns Roman „Auf tönernen Füßen“, (črček.) —
16.) Der Soldatenstand im Dram a des Plautus, Gryphius, Shakespeare, Lessing 
und Hartleben. (Pavlič.) — 17.) Die tragische Schuld in Hebbels „Agnes Bern- 
auer“. (Lapajne.) — 18.) Begriff der Vererbung in Ibsens „Gespenstern“. (Šest.)
— 19.) Der Symbolismus bei Ibsen. (Zupančič.) — 20. Elektrische Bahnen. (Z u
pančič.) — 21.) Zum Todestage des Humoristen Wilhelm Busch. (Dolenc.) —
22.) Moderne soziale Fragen in Tolstois „A nna K arenina“. (B araga .) — 23.) Der 
Impressionismus in der Malerei der Gegenwart. (Pehani.) — 24.) Auffassung der 
slowenischen Volksseele in den Romanen R. 11. B artsch’, (šim ec.) — 25.) Die 
moderne Technik im Dienste der Kriminalistik. (Zupančič.)

4 *
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In slowenischer Sprache.

V. b Klasse.

1.) M aterino srce. (S posebnim ozirom na Asan-Aginico.) — 2.) Spozna
vanje vrednosti tradicionalnega slovstva. — 3.) Naših prednikov nagledi o usod
nih božanstvih. — 4. a) Petje prinese veselje, žalost od nas odpodi. (Fr. S. Cim
perman.) — b) Sila kola lomi. — 5.) D rsanje — zdrav šport?  — 6 .) Rast in 
propast velikomoravske države. — 7.) K atera oseba se mi je najbolj priljubila 
v Desetem b ra tu?  — 8 . a) M artinkova ljubezen do nesrečne matere. — b) Jaz  
po polju se sprehajam , — ki veselo zeleni; — z radostjo oko napajam , — ki na- 
vdaje vse stvari. (J. S tritar.) — 9.) Junak ti moški Lam bergar, — kaj češ imeti 
za svoj d a r?  — 10.) In g rad  ozira se z višin črez plan. (Poslednji Celjan. Aškerc.)

Vaje v prostem govoru.

1.) Anton Stefančič: Vzroki francoske revolucije. — 2.) Stanko Petan: O 
zrakoplovstvu. — 3.) tiiigan Mešiček: Simon Gregorčič. — 4.) Jaromir Hanuš: 
Slovenska zgodovina. — 5.) Metod Pfeifer: Rembrandt. — 6 .) Milan Fakin: Brez
žični brzojay. — 7.) Makso Košir: Protestantizem , Primož T rubar in slovensko 
ljudstvo. — 8 .) Fran Držaj: O Belokranjcih. — 9.) Metod Pfeifer: Arnold 
Böcklin.

VI. b Klasse.

1.) Črtom ir ob Bohinjskem jezeru. — 2.) „Zdravo seme v brazde rojstne 
njive zaplodim o!“ — 3.) Slovenske budnice in njih  pomen. — 4.) K arakteristika
5. Gregorčičeve lirike. — 5.) Romanske pesniške oblike v slovenskem slovstvu. —
6 .) Prešernovi soneti nesreče. — 7.) Štirje elementi v službi človeškega uma. —
8 .) „Hodil po zemlji sem naši in pil nje prelesti.“ (O. Zupančič.) — 9.) Kdor 
zida bodočnost, ta  se ozira v preteklost. — 10.) Kaj so pesniki narodu?

Prosti govori.

1.) Jos. Buran: Geologija in geološka zgradba Kamniških planin.
2.) V. Janež: S. Kranjčevič. — 3.) A. Justin: D ragotin Kette. — 4.) F. Kregar: 
G rohar in slovenska m oderna umetnost. — 5.) V. Naglas: Kozaki v zgodovini 
in pesništvu. — 6 .) I. Peruzzi: a) Julij C ezar; b) Izlet na Učko in v O patijo ;
c) Oton Zupančič. — 7.) Vlad. Svetličič: Ivan Cankar kot dram atik. — 8 .) Frid. 
Šinkovec: Zlatorog. — 9.) /. šteti: Murn-Aleksandrov. — 10.) St. Šubic: F ran 
cozi v Ljubljani. — 11.) Al. Tavčar: Turistika.

VII. b Klasse.

1.) „Požel je kmetič in pospravil plod, a kod, mladenič, kod gre tvoja po t?“ 
(O. Zupančič.) — 2.) Ko čitam čudapolno knjigo p r i r o d e . . ,  — 3.) Beseda o 
prijateljstvu. — 4.) Kako so vplivali vnanji dogodki na razvoj slovenske književ
nosti do konca 18. sto letja? — 5.) „Polje, kaj si tak polno sanj . . . “ — 6 .) Pri- 
rodna rom antika kranjske dežele. — 7.) Kake spomine na svojo preteklost hrani 
L jubljana? — 8 .) Razni nagibi k delu. — 9.) Zakaj je „K ranjska Čbelica“ zna
menit pojav v slovenskem slovstvu? — 10.) (Zrelostni izpit.)
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Vaje v prostem govoru.

1.) Silvin Burger: Mostiščarji na ljubljanskem barju. — 2.) Vlad. Lapajne: 
Stritarjev „Zorin“ in Goethejev „Leiden des jungen W erthers“. — 3.) St. Pehani: 
Jugoslovanske umetniške razstave s posebnim ozirom na Slovence. — 4.) Ferd. 
Koš: šolstvo na Slovenskem. — 5.) Jos. Šest: a) V deželi d iletantizm a; b) Po
glavje o slovenskem gledišču. — 6 .) Ferd. Šimec: a) Kralj Samo in njegova 
država; b) S tara  L jubljana. — 7.) Vlad. Šubic: Puškin. — 8 .) Ign.Vidic: Slo
venci in leto 1848. — 9.) Ciril Zupančič: Benetke. — 10.) Jos. Zorn: Cankarjeve 
„Troje povesti“ .

V. Unterstützung der Schüler.
a) Stipendien.

Post-
Nr. Name des Stiftlings Klasse Name der Stiftung Verleihungsdekret Betrag 

in Kronen

1 S ch rau tzer  Emil 1. b Kaiser Franz Josef Krain. Spark.
4. XII. 11, Z. 3125 100 —

o P ib ernik  Franz I. d Kaiser Franz Josef Stadtni. Laibach 
11. VI. 12, Z. 18.941 100 —

3 P ich ler  Johann 1. d I. Franz Wernisth K. L Lanfl.-Reg. Ktageulurt 
30. IX. 11, Z 14.044 600 •—

4 RožiC Josef I. d Kaiser Franz Josef Stadtm. Laibach 
11. VI. 12, Z. 18.941 100 —

5 P ich ler  Christian 11. a Kaiser Franz Josef Krain. Spark.
2. XII. 10, Z. 2830 100 ■ —

6 Jerm ol Josef II. b Franz Roitz 2. Pl. K. k Land.-Reg. 
23. IV. 09, Z. 4987 l i l -

7 A hlfeld Julius IV. a

Johann Thaler 
v. Neuthal 2. Pl.

K. k. Land.-Reg. 
15. VII. 10, Z. 14 015 51- -

/
Kaiser Franz Josef Krain. Spark.

2. XII. 10, Z. 2830 1 0 0 - -

8 Č op Johann IV. a Kaiser Franz Josef Krain. Spark.
28. XI. 08, Z. 4464 100- —

9 K ittag Egon IV. a Kaiser Franz Josef Krain. Spark. 
28. XI. 08, Z. 4464 100 •—

10 J u van ec  Josef IV. b Kaiser Franz Josef Stadtm. Laibach 
28. III. 11, Z. 4843 1 0 0 - -

11 B ernhard Anton V. a Kaiser Franz Josef Krain. Spark.
16. XII. 09, Z. 4365 100- —

12 B richta  Heinrich V. a Kaiser Franz Josef Krain. Spark.
4. XII. 11, Z. 3125 1 0 0 -

13 L uschan R. v. Egon V. a Kaiser Franz Josef Krain. Spark. 
24. III. 11, Z. 600 100-—

14 B ajželj Alois V. b Kaiser Franz Josef Stadtm. Laibach 
18. 111. 10, Z. 8589 100-—

Fiirtrag . . | 1962- —
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Post-
Nr. Name des StiftHngs Klasse Name der Stiftung Verleilmngsdekret Betrag 

in Kroueii

15 Keil Karl Anton V. b Jos. Mayerhold 
1. und 2. Platz

Übertrag . .

K. k. Land.-Reg. 
8. 11. 10, Z. 2736

1962•—  

102-66

16 D rassa l Hubert VII. a Kaiser Franz Josef Krain. Spark. 
28. XI. 08, Z. 4464 100 —

17 P o ltn ig  Heinrich VII. a Kaiser Franz Josef Krain. Spark.
6. VI. 06, Z. 792 1 0 0 -

18 V erh o v ec  Theodor VII. a Kaiser Franz Josef Krain. Spark.
28. XII. 07, Z. 770 1 0 0 -

19 B a raga  Eugen VII. b Joli. Kallister 2. PI. K. k. Land.-Reg. 
20. III. 10, Z. 6261 5 0 4 ' -

20 B urger  Silvin VII. b Franz Knerler 6. PI. K. k. Land.-Reg. 
5. VIII. 07, Z. 16.091 200 • -

21 V idic Ignaz VII. b Job. Kallister 7. PI. K. k. Land.-Reg. 
11. III. 09, Z. 3591 504 • —

Summe . . 3572-66

b) Lokales Unterstützungswesen.

Verein zur Unterstützung dürftiger Schüler an der k. k. Staatsoberrealschule.

Dieser Verein hat die U nterstützung dürftiger, gesitteter und fleißiger Real
schüler durch Beischaffung von Kleidungsstücken, Schulbüchern, Zeichenrequi
siten, Bezahlung der W ohnungsmiete usw. zum Zwecke.

Die W irksamkeit des Vereines ist aus dem nachstehenden, der Generalver
sam m lung vom 8 . Februar 1012 vorgelegten Jahresabschlüsse zu ersehen.

E i n n a h m e n :

1.) Kassarest aus dem Jahre  1 9 1 0 ................................................K 6 f r  91
2.) Geschenk des L a n d e s a u s s c h u s s e s ...........................................„ 100 • —
3.) Geschenk des M agistrates der S tadt Laibach . „ 200
4.) C ouponerlö s........................................................................................ 9 7 '6 0
5.) M itg l ie d e r b e i t r ä g e ......................................................................„ 2 6 0 '3 5
6 .) W eihnachtssam m lung der R e a ls c h ü le r ................................ „ 81 20
7.) Überschüsse beim Einkäufe von H e f t e n ................................ „ — ' 93

Summe . . K 806 • 99
A u s g a b e n :

1.) Für K le idungsstücke ......................................................................K 2 7 9 '8 0
2.) „ S c h u h e .................................................................................. ...... 2 6 ' —
3.) „ B ü c h e r ......................................................................................... 3 0 5 - 37
4.) „ Stempel auf 2 O bligationen behufs Freischreibung „ 4 ' —
5.) „ das Einsammein der M itgliederbeiträge und klei

nere Ausgaben .  ......................................................„ 12 • 51

Summe . . K 627 ■ 68
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Es ergibt sich somit am 31. Dezember 1911 ein Kassarest von 179 K 31 h. 
Die Rechnungen wurden von den Revisoren Schulrat Dr. /. /. Binder und Pro
fessor Fr. Keller geprüft und richtig befunden.

Der Verein besitzt fünf Fünftellose vom 1860er Anlehen ä 200 K mit Mai- 
imci November-Coupon, und zw ar:

1.) Serien-Nr. 656, Gew.-Nr. 15, Abt.-Z. II,

Zwei Staatsschuldverschreibungen, und zw ar:
1.) Nr. 81.409 vom 1. Mai 1892 über 400 K mit Mai- und November-Coupon.
2.) Nr. 170.624 vom 1. August 1892 über 800 K mit Februar- und August- 

Coupon.
Eine österreichische Staatsrente-O bligation Nr. 81.220 über 200 K mit März- 

und September-Coupon.
Die Obligationen repräsentieren einen Nennwert von 2400 K.
Das Sparkassebuch der Krainischen Sparkasse Nr. 305.040 enthält 1573 K 

49 1i (S tand  am 1. Juli 1912).
Der jeweilige K assarest erliegt im Sparkassebuche Nr. 281.135.
Außerdem verwaltet der Vereinsausschuß den gelegentlich der Feier des 

fünfzigjährigen Bestandes der Laibacher Realschule vom Festausschüsse zur 
G ründung eines Stipendiums gewidmeten Jubiläum s-Stiftungsfonds im Betrage 
von 810 K 44 h (S tand am 1. Ju li 1912), der im Sparkassebuche Nr. 305.041 
angelegt ist.

Die Obligationen sowie die Sparkassebücher Nr. 305.040 und Nr. 305.041 
sind vinkuliert.

Der Verein zählte im Schuljahr 1911/12 35 gründende und 75 ordentliche 
M itglieder.

V e r z e i c h n i s  d e r  P. T.  M i t g l i e d e r  d e s  V e r e i n e s .
Die mit * b eze ich n ten  M itglieder sind gründende, d. h. sie  erlegten den einm aligen Betrag 
von 30 K. Bei denjenigen ordentlichen M itgliedern, die mehr als den M itgliederbeitrag 

von 2 K bezahlten, ist der Jahresbeitrag angegeben.

1 lerr Alfons G raf Auersperg, k. u. k. Linienschiffsleutnant i. R.
Der löbliche Aushilfskassenverein (O brtno pomožno društvo).
Herr Belar Albin, k. k. Landesschulinspektor (4 I<). i

„ Benedikt Josef Simon, Kaufmann.
„ Schulrat Dr. Binder Josef Julius, k. k. Realschulprofessor und Direktor der

deutschen Privat-Lehrerinnenbildungsanstalt des Laibacher Schulkura 
toriums.

„ Dr. Bleiweis Demeter, Ritter von Trsteniški, städtischer Arzt (5 K).
„ Brunet Franz, k. k. Realschulprofessor.

* „ Bucha 1 Ludwig, k. k. O berhüttenverwalter in Idria.
„ Burdych Erwin, Apotheker in Bischoflack.
„ Corä Karl, k. k. Realschulprofessor.

‘ F rau Dolenc Josefine, Gutsbesitzerin in N ußdorf bei Adelšbcrg.

V e r e i n s v e r m ö g e n .

2 .)
3.)
4.)
5.)

1.972,
2.420,

12.108,
18.452,
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H err Drischel Richard, Buchhändler.
„ Dr. Eccher Valentin, k. k. Realschulprofessor.
„ Eisenberg Alfons, k. k. Realschulprofessor.
„ Elbert Julius, Kaufmann (5 K).
„ Engelsberger Ivan, Kaufmann in Neumarktl.
„ Franke Johann, kaiserlicher Rat, k. k. Realschulprofessor i. R.

Ein U ngenannter.
Herr Dr. Freud Philipp, k. k. Realschulprofessor.

„ G atsch Alois, Kaufm ann in Landstraß.
„ Dr. G einsperger Ernst, k. k. Realschulprofessor.

Löbliche Firm a Gerber M atthias.
Löbliche Firm a G iontini (4 K).
*Frau G nesda-Prossinagg Josefine, Hotelbesitzerin.

„ G orup Lia, Edle von Slavinjski, Fiume (20 K).
*Herr Dr. Gregorič Vinko, P rim ararz t und Direktor der Landes-W ohltätigkeits- 

anstalten.
* „ H afner Anton, Fleischhauer und Realitätenbesitzer in Bischoflack.
* „ H ain rihar F ranz, H olzhändler in Bischoflack.

„ H am ann C. J., Kaufmann (4 K).
„ Hauffen Josef, k. k. Landesgerichtsrat.

* „ 1 loyos Ludwig, G raf, k. u. k. Rittmeister.
* „ H ribar Dragotin, Fabriksbesitzer.

„ Janesch Johann, P rivatier (4 K).
„ Jelačin Ivan, Kaufmann.

* „ Jelovšek Gabriel, Kaufm ann und G rundbesitzer in Oberlaibäch.
„ Dr. Jerše Josef, k. k. Gymnasialprofessor.
„ Regierungsrat Dr. Junowicz Rudolf, k. k. Realschuldirektor.

* „ Jurca Franz, Fabriksbesitzer in Adelsberg.
„ Kagnus Josef, Sparkassekassier i. R.

* „ Kantz Julius, Fabriksbesitzer.
* „ Kantz Viktor, Hausbesitzer in Gleinitz.

„ Kastl Karl, Edler von, k. u. k. O berstleutnant (5 K, gespendet anläßlich der 
Vermählung seiner Tochter).

„ Keller F ranz, k. k. Realschulprofessor.
„ Kenda Heinrich, Kaufmann (4 K).

* „ Kiaüta Franz, Kaufmann in P lanina.
Löbliche Firm a lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg (10 K).
‘ H err K linar Anton, Landesoberbaurat.
* „ Knez Ivan, H andelsm ann und Präsident der „Kmetska posojilnica“.

„ König Josef, Baumeister.
„ Koželj Anton, k. k. Realschulprofessor.

* „ Luckmann Anton, Fabriksbesitzer.
„ M ahr Artur, Inhaber und Direktor der H andelslehranstalt (4 K).

* „ Mally Karl, Fabriksbesitzer in Neumarktl.
* „ Mayr M aurilius, B rauhausbesitzer in K rainburg.

„ Mazi Josef, k. k. Realschulprofessor.
„ Mikusch Lorenz, Kaufmann (3 K).
„ Mühleisen A rtur, Kaufmann.
„ Nagy Stephan, Kaufmann.
„ Oberw alder Jakob, Fabriksbesitzer in Domžale.
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*Herr Ogorelec Johann, Kaufmann.
„ Opeka Micliael, Doktor der Gregorianischen Universität in Rom, k. k. Real- 

schulprofessor.
„ Pajk M ilan, k. k. Realschulprofessor.
„ Pam m er Kamillo, Direktor der Krainischen Baugesellschaft (4 K).

* „ Dr. Papež Franz, Advokat.
* „ Pctech Karl, Dampfmühlenbesitzer in Gimino (Istrien).

„ Petrič Josef, Fabriksbesitzer in Vir bei Domžale.
„ Pirc Gustav, Direktor der Krainischen Landwirtschaftsgesellschaft.
„ Pleiweiß Josef, Kaufmann.

* „ Pollak Karl, Fabriksbesitzer.
* „ Prem rou Josef, H olzhändler in Fiume.

„ Dr. Puschnig A ndreas Otto, k. k. Realschulprofessor.
* „ Rieger Simon, Fabriksdirektor in Ferlach.
* „ Rosner M ilan, Kaufmann.

„ Sajovic Franz X., G rundbesitzer in Tacen bei Laibach.
„ Sam assa Albert, P rivatier (10 K).

* „ Sam assa Max, Fabriksbesitzer.
„ Schneider Josef, Kaufmann (4 K).

* „ Dr. Schoeppl Anton, Ritter von Sonnwalden, Direktor der Krainischen
Sparkasse.

„ Dr. Schuster Julius, Sanitätsrat.
F rau  Skaberne Adele, Kaufmannswitwe (4 K).
*Die löbliche Krainische Sparkasse.
Die löbliche priv. Spinnfabriksgesellschaft (4 K).
"H err Dr. Srebre Guido, Advokat in Rann.

„ Stacul Anton, Kaufmann.
* „ Dr. Stare Josef, Adjunkt bei der k. k. F inanzprokuratur i. R. (25 K).

„ Stare Felix, G utsbesitzer in Kolövec (10 K).
„ Steinherz Wilhelm, Kaufmann.

Frau S trnad Josefine, Fabrikantensgattin in Bischoflack.
I lerr Strzelba Josef, Realitätenbesitzer (3 K).

„ Dr. Sturm Franz, k. k. Realschulprofessor.
„ Dr. Svoboda Heinrich, k. k. Realschulprofessor und Bezirksschulinspektor. 
„ Szantner Franz, Schuhwarenfabrikant.
„ Dr. Šlebinger Janko, k. k. Realschulprofessor.
„ štrukelj Josef, k. k. Oberpostverwalter.
„ Tavčar Alois, k. k. Realschulprofessor.
„ Dr. Tavčar Ivan, Advokat, Bürgermeister der Landeshauptstadt Laibach 

(4 K).
* „ Tittel Klemens, G eneraldirektor der Papierfabrik in Gratwein.
Löbliche Firm a G ustav lönnies (5 K).
‘ H err Treo Wilhelm, Baumeister und Architekt.

„ Ulm Anton, Gutsbesitzer in Klingenfels.
„ V ajda Franz, Professor an der k. u. k. M arineakademie in Fiume (5 K).

* „ Valenčič Ivan, G utsbesitzer in Dornegg.
„ R egierungsrat Dr. Valenta Alois, Edler von M archthurn, k. k. Professor und 

Direktor der Landes-W ohltätigkeitsanstalten i. R.
* „ Velkavrh Johann, k. u. k. O berleutnant i. R. und 1 lausbesitzer.

„ Schulrat Vesel Josef, Professor an  der k. k. Staatsgewerbeschule.
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I lerr Wentzel Josef, Doktor der Universität in S traßburg, k. k. Realschulprofessor.
„ W erner Karl, k. k. Realschulprofessor.
„ W itt Jakob, Kaufmann.
„ Zescliko Albert, Kaufmann (10 K).
„ Zescliko Valentin, P rivatier (10 K).
„ Z arg i Ivan, Kaufmann in Stein.

W e i h n a c h t s s a m m l u n g  d e r  R e a l s c h ü l e r .

I .a  Klasse: Biener 1 K, Chiodi 20 h, Heritsch 40 h, Kočarek '20 h, Königs
berger 10 h, Korn 1 K 20 h, K räl 20 h, Krčivoj 40 h ; zusammen 3 K 70 h.

I. b Klasse: Mesec 20 h, Miklitsch 5 K, Pasterny 60 h, Rizzoli 40 h, Waczik 
40 h ; zusammen 6 K 60 h.

I. c Klasse: B urger 20 h, Eckert 1 K, Fink 40 h, Födransperg  60 h, Hajn- 
riliar 40 h, H artm ann Guido 50 h, H artm ann G untram  50 h, Hkavec 60 h, 
Jurjec 10 h, Korenini 20 h, Lunaček 20 h ; zusammen 4 I< 70 h.*

I. d Klasse: Lušin 40 h, Mazi 1 K, Meden 40 h, N achtigall 30 h, Ober
eigner 1 K, Obersnel 40 h, Oražem  60 h, Pakiž 1 K, Pavlin 1 K, Pečnik 60 h, 
Pirc 20 h, P odnar 40 h, Pust 1 K, Ros 60 h, Rožič 40 h, S adar 1 K, Sever 
60 h, Sicherl 1 K, Skodlar 20 h, Soklič 20 h, S truna 30 h, Žlajpah 1 K, Tom
šič 60 h, W ider 20 h, Zelen 30 h, Žužek 40 h ; zusammen 15 K 10 h.

II. b Klasse: Zusammen 80 h.
II. c Klasse: O grin 1 K 30 h, Posch 40 h, Rozman 30 h, Slanc 2 K, Tav

zes 32 h ; zusammen 4 K 32 h.
III. a Klasse: G alante 20 h, Klima 60 h, Langer 2 K, Stropnik 1 1<; zu

sammen 3 K 80 h.
III. b Klasse: Bezlaj 50 h, Guzelj 16 h, H ribar 40 h, Irkič 80 h, Kajfež

22 h, Knez 10 K, Kolšek 1 K, Kozjak 20 h, Lenassi 21 h, Lužar 20 h, Maver 
20 h, Planinec 60 h, Planinšek 2 K, Petrič O thm ar 24 h, Pollak 5 K, Sajovic
20 h, Seunig 1 K, Span 10 h, Šlibar 40 h, Šket 40 h, Udovč 34 h, Ž agar I K; 
zusammen 25 K 17 h.

IV. a Klasse: Cop 50 h, G liha 40 h, Heyss 40 h, M artinčič 20 h, Lorant
1 K, Tomandl 40 h, Königsberger 40 h ; zusammen 3 K 30 h.

IV. b Klasse: Zusammen 60 h.
V. a Klasse: Brichta 20 h, Fabiani 40 h, Fettich 50 h, Ileyss 40 h, Hof

mann 1 K, Lusenberger 50 h, Presker 20 h, Zelinka 30 h ; zusammen 3 K 50 h.
V. b Klasse: Biber 20 h, F a tu r 20 h, G re g o rič i K, I lanuš 30 h, Huss 1 K, 

Keil 20 h, Knaflič 22 h, M athian 1 K, Pfeifer 30 h, kleinere Beiträge 25 l i ; zu
sammen 4 K 67 h.

VI. b Klasse: Dolenc E duard  1 K, Dolenec F ranz 1 K, Lončar 23 h, N achti
gall 40 h, N aglas 1 K, Šinkovec 50 h, T rša r 40 h, kleinere Beiträge 90 h ; 
zusammen 5 K 43 h.

VII. b Klasse: Burger 40 h, kleinere Beiträge 1 1 h ;  zusammen 51 h.
Schulbücher schenkten dem Vereine die ehemaligen Schüler Leo Schmalz,

Techniker in Wien, und Otto W ölfling in Veldes.
Der Vereinsausschuß besteht aus folgenden M itg liedern : Regierungsrat 

Dr. Rudolf Junowicz, k. k. Realschuldirektor, O bm ann; Alois Tavčar, k. k. Real-

* Davon wurde 1 K nach Neujahr 1912 eingezalilt, wird deshalb erst unter den 
Einkünften des Jahres 1912 eingerechnet.
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scliulprofcssor, Obmannstell Vertreter; Alfons Eisenberg, k. k. Realschulprofessor, 
Sekretär; Milan Pajk, k. k. Realschulprofessor, K assier; Dr. Heinrich Svoboda, 
k. k. Realschulprofessor, Bücherw art; Franz Brunet, k. k. Realschulprofessor, 
Michael Opeka, Doktor der Gregorianischen Universität in Rom, k. k. Realschul
professor.

D e r  A u s s c h u ß  s p r i c h t  i m  N a m e n  d e r  u n t e r s t ü t z t e n  
S c h ü l e r  a l l e n  W o h l t ä t e r n  d e n  v e r b i n d l i c h s t e n  D a n k  a u s  
u n d  e r l a u b t  s i c h ,  d e n  V e r e i n  a l l e n  e d 1 e 11 F r e u n d e n  d e r  
J u g e n d  b e s t e n s z u  e m p f e h l e n .

VI. Vermehrung der Lehrmittelsammlungen.
1. B ibliothek.

a ) L e h r erb ib lio th ek .

Nene Anschaffungen: 1.) Z e i t s c h r i f t e n :  V erordnungsblatt für 1911. — 
Zeitschrift fü r das Realschulwesen 1911. — österreichische Mittelschule 1911.
— Literaturblatt für germanische und romanische Philologie 1911. — Jagič, 
Archiv für slawische Philologie 1912. — C arniola 1911. — W estermanns M onats
hefte 1911/12. — Ljubljanski Zvon 1911. — Zeitschrift für Geschichte der 
Erziehung und des U nterrichts 1911. — Österreichische B lätter für Stenographie 
1911/12. — Letopis Slovenske Matice za leto 1911. — Tille, Deutsche 

'G esch ich tsb lä tter 1911. — Belar, Erdbebenwarte 1911. — Fries und Menge, 
Lehrproben und Lehrgänge 1911. — Körper und Geist 1911. — Archiv der 
M athematik und Physik 1911/12. — Zeitschrift für mathematischen und n a tu r
wissenschaftlichen U nterricht 1911/12. — Österreichische Rundschau 1911/12.

V ierteljahrschrift fü r körperliche Erziehung 1911. — La G rande Revue 1911.
2.) B ü c h e r :  Georg H. Darwin, Ebbe und Flut. Leipzig 1911. — Ilahn, 

Handbuch für physikalische Schülerübungen. Berlin 1909. — Bulthaupt, D ram a
turgie des Schauspiels. 3. Bd. 1905, 4. Bd. 1908. Leipzig. — Hammer, Lehrbuch 
der elementaren praktischen Geometrie. Leipzig 1911. — W einhold, Physikalische 
Demonstrationen. 2 Bde. Leipzig 1911. — T hannabaur, Berechnung von Renten. 
Wien 1893. — Tim erding, Die Erziehung der Anschauung. Leipzig 1912.

3.) B i l d e r :  Hölzel, W andbilder der vier Jahreszeiten, ( ln  je drei Stücken.)
Geschenke: 1.) V o m  k. k. M i n i s t e r i u m  f ü r  K u l t u s  u n d  U n t e r 

r i c h t :  Rottmanner, Fr. Schlegels Briefe an Frau Christine von Stransky. 11. Bd., 
Wien 1911. — Chronik des W iener Goethevereines. Bd. 25, 1911. — 2.) V o m  
V e r f a s s e r :  Bezecny, Die Thronreden Seiner M ajestät des Kaisers F ranz 
Josef 1. — 3.) V o m  V e r f a s s e r :  Dr. Alexander H interberger, Ist unser 
Gymnasium eine zweckmäßige Institution zu nennen? — 4.) V o m  S c h ü l e r  
P a v š e k  (111. b ) : Slomšek, Blashe ino Neshica, v Zeli 1842. — 5.) V o m  
S c h ü l e r  P o l j a k  (II. c ) : Metelko, Lehrgebäude der slowenischen Sprache. 
Laibach 1825.

Gegenwärtiger Stand der Lehrerbibliothek: 3636 Bände, 406 Hefte, 33 B lät
ter, 2 Bilder in Rahmen, 12 W andbilder, 1 Landkarte, 1 Gedenkmünze.
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b) jS c lii i le r b ib lio th e k .

Neue Anschaffungen: Volksbücher der Kunst, 1— 11, 16, 18, 20, 23 —42, 44, 
46—50. — Ebner-Eschenbach, Ausgewählte Erzählungen. — Luckenbach, Kunst 
und Geschichte. — Berdrow, Jahrbuch der N aturkunde 1911. — Jahrbuch der 
Weltreisen 1911. — Jauke, Auf unbekannten Wegen. — G anghofer, Gesammelte 
Schriften, III. Serie. — Eiden, Jahrbuch der Erfindungen 1911. — Gayer, Ja h r
buch der W eltgeschichte 1911. — Sniolle, Sagenbuch aus Ö sterreich-Ungarn. 
Schmieder, Lektüre zur Geschichte, I. Teil. — Nansen, ln Nacht und Eis. — 
Glum, Die l  iefen des Weltmeeres. — Schiller, W ilhelm Teil. — Sauerlandt, 
Michelangelo. — Neuer deutscher Jugendfreund, Bd. 6 6 . — Heller, Erzherzog 
Franz Ferdinand. — Dickens, O liver Tvist. — G rafenauer, Zgodovina novega 
slovenskega slovstva. — Der gute Kamerad, Bd. 25. — Burnett, Der kleine Lord.
— Hope, Geschichte eines ausgewanderten Knaben. — Rosegger, Als ich noch 
W aldbauernbub war. — Das neue Universum, Jah rg an g  32. — Spisi Mišjakovega 
Julčka, zv. II. — Weule, Kulturelemente. — Bölsche, Pfahlbau. — Sven Hedin, 
Von Pol zu Pol. — Pugelj, M ali ljudje. — Stritar, Zbrani spisi, III. zv. — 
Feigel, Pol litra  vipavca. — de Amicis, Furij. — Dolžan, Iz dnevnika m alega 
poredneža. — Vojnovič, Smrt majke Jugovičev. — Cankar, Troje povesti. — Co- 

loma, Juan  Miseria. — W aal, V alerija. — Steklasa, Pripovesti o Petru Velikem.
— Gabršček, N arodne pripovedke. — Dickens, Povest o dveh mestih. — Tolstoj, 
Ana Karenina. — Meško, M ladim srcem. — Koledar družbe sv. Mohorja. — 
Zgodbe sv. pisma. — Trunk, Na Jutrovem. Wojnovich und Veltze, 1813— 1815.

Roß, Im Banne des Eisens. — Jurčič, Deseti brat. — Krämer, W eltall und 
Menschheit, 5 Bde. — Ertl, Die Leute vom blauen Guckuckshaus. — Baumbach, 
Truggold. — H auptm ann, Die versunkene Glocke. — Kernstock, Aus dem Zwin- 
gergärtlein. — Stratz, Der weiße Tod, Mont Blanc. — Viebig, Rheinlandstöchter.
— Wolff, Hoch Königburg. — Vrtec, Jah rg an g  41. — Angelček, Jah rg an g  19. — 

Zvonček, Jah rg an g  1911. — G angl, Beli rojaki. — Niederle, Slovenski svet. — 
Radgončan, N aša Ančika. — Knezova knjižica, XXIV. zv. — Zabavna knjižnica, 
X III.zv . — Mencinger, Izbrani spisi. — Štrekelj, Slovenske narodne pesmi. — 
Ilešič, Slovenski spomini in jubileji, Zbornik, X III. zv. — Simonovič, Tudjinac.
— Cankar, Lepa Vida. — Aškerc, Poslednji Celjan. — Mein Österreich, I. Ja h r

gang. — W eltjahrbuch 1912. — Weule, Leitfaden der Völkerkunde. — Geliert, 
Jagden und Abenteuer. — Kulemann, W under der Elektrizität. — Littrow, W un
der des Himmels. — Ritter, W under der Urwelt. — Kulemann, W under der 
Physik. — Lackowitz, Buch der Tierwelt. — Clairmont, Buch der neuesten E r
findungen. — Ritter, Afrika, Asien. — 75 Jah re  österr. Lloyd 1836— 1911. — 
Alešovec, Ne v Ameriko. — Dom in Svet, Jah rg an g  1911. 2 Bde. — W allace, 
Rußland. — Krm ar Milanovič, — Ham erling, König von Sion. — Zahn, Der 
Büßer.

Schenkungen: 1.) O t h m a r  O g r i n ,  Schüler der II. c Klasse, 1 Werk. —
2.) F r a n z  K o p f  i w a  , Schüler der I. c Klasse, 1 Werk.

Gegenwärtiger Stund der Schülerbibliothek: Am Schlüsse des Schuljahres 
1910/11 wies die Schülerbibliothek einen Stand von 3728 Bänden und 614 Heften 
auf; da  sie im Schuljahre 1911/12 um 94 Bände und 54 Hefte vermehrt wurde, 
wogegen 10 Bände ausgeschieden wurden, beläuft sich der S tand am Schlüsse 
des Schuljahres 1911/12 auf 3812 Bände und 674 Hefte.

Die Verwaltung der slowenischen Schülerbibliothek besorgte Professor Alois 
Tavčar.
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2. Die geographisch-historische Lehrmittelsammlung

erhielt im Schuljahre 1911/12 folgenden Zuwachs an  Lehrmitteln und Lehr- 
belielfen:

a) Durch Ankauf: Rothaugs Physikalische Schulwandkarte der österreichi
schen A lpenländer im M aßstabe 1:300.000. (D uplikat.) — Dr. E rnst Schwabe, 
Das Zeitalter der Entdeckungen im M aßstabe 1 :20,000.000. — Penck-Brückner, 
Die Alpen im Eiszeitalter. 2 Bde. Leipzig 1909. — Dr. Alex. Supan, G rundzüge 
der physischen Erdkunde. 5. umgearbeitete Auflage. Leipzig 1911. — Zeitschrift 
fü r Schulgeographie, Jah rg an g  1910/11. — M itteilungen der k. k. G eographi
schen Gesellschaft in Wien, Jah rg an g  1911. — Abhandlungen der k. k. G eogra
phischen Gesellschaft in Wien, IX. Bd. (1910/11). — Petermartns Mitteilungen, 
Jah rg an g  1911. — Ergänzungshefte zu Petermanns M itteilungen 171— 173. — 
Zeitschrift des Deutschen und Österreichischen Alpenvereines, Jah rg an g  1911.
— M itteilungen des Deutschen und österreichischen Alpenvereines, Jah rgang  
1911. — Planinski Vestnik 1911.

b) Durch Geschenke: Von der Sektion Krain des D. u. Ö. Alpenvereines:
30. Jahresbericht der Sektion Krain des D. u. Ö. Alpenvereines. Laibach 1912
— Von den Schülern: O. Pospischill (VII. a ) : 20 Photographien aus Deutschland 
und der Schweiz. — E. D ulär (I. b ): Einige Stücke Beauxit aus der Wochein. —
11. Fink ( I .b ) :  Ein Fläschchen mit Sand aus der Sahara. — O. Petrič (III. b ): 
Ein Stück Kalksinter von den Krkafällen. — J. Kocärek ( L a ) :  Versteinerungen 
aus dem Dolomitbruche von Podpeč.

Gegenwärtiger Stand der Sammlung: 158 W andkarten, 13 Reliefkarten,
21 Atlanten und U andkarten, 21 P läne und Tafeln, 169 geographische, histo
rische und kunstgeschichtliche W andbilder, 2 Globen, 1 Horizontmodell,
2 Modelle zur E rklärung der. G eländedarstellung, 356 Bücher, 21 LIefte, 
455 kleinere Bilder, 286 Ansichtskarten, 121 Photographien, 232 Stereoskop
bilder, 546 Münzen, 21 Banknoten, 34 prähistorische, römische und neuere 
Gefäße, Waffenstücke und Schmuckgegenstände sowie eine geographische Pro- 
duktensammlung mit 215 Stücken.

3. Die naturgeschichtliche Lehrmittelsammlung

erhielt im Schuljahre 1911/12 durch Ankauf folgenden Zuwachs: Terrakotta- 
Modelle von Mammut, Dinoceras, Laelaps aquilunguis und S tegosaurus; ein 
Bandwurm-M odell nach Schräder; ein Skelett eines gefleckten Salam anders 
(S alam andra maculosa L au r.); ein N ervenpräparat von der W anderratte (M us 
decumanus P a ll.) ;  Entwicklung des Flußkrebses (Astacus fluviatilis Fabr.).

Durch Schenkung: Vom I lerrn R egierungsrat Dr. Rudolf Junow icz: ein Nest 
der Goldamsel (Oriolus galbula L .); vom H errn Professor Milan Pajk : ein 
Stück M alachit; von den Schülern: Rudolf Smerdu (VII. a ) :  eine Höhlenotter 
(Pelias prester L.) und eine Kreuzotter (Pelias berus M err.); Johann Kovač 
(V. a ) :  eine W aldohreule (O tus vulgaris Flem .); Richard W enig (V. a ) : einen 
Dornschwanz (Uromastix acan th in u ru s); Josef Lončarič (II. b ) : einen gemeinen 
M aulwurf (T alpa europaea L .); S tanislaus Pavšek (II. c ) : eine schwarze See 
schwalbe (Hydrochelidon n ig ra  B ); Adolf W enig ( I . b) :  eine H ausm aus (M us 
musculus L.). Insekten, Konchylien, Früchte, M ineralien und Versteinerungen 
schenkten: Josef Stöckl (VII. a ), W ladim ir Šubic (VII. b), Friedrich Šircelj 
(VI. b), Richard W enig (V. a), Emanuel Zelinka (V. a), Johann Unger (II.  a), 
Rudolf Kumar (II. b), Jaroslav Rak (II. c), Johann Kočarek (L a )  und Adolf 
W enig ( I .b ) .
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Die Handbibliothek erhielt durch Ankauf: V erhandlungen der k. k. zoo
logisch-botanischen Gesellschaft in Wien, Jah rg an g  1911. — Jahrbuch und 
Verhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien, Jah rg an g  1911. — 
Österreichische botanische Zeitschrift, Jah rg an g  1911. — Kosmos, Handweiser 
fü r Naturfreunde, 8 . Band, 1911. — Dr. L.. Rabenhorst, Kryptogamenflora von 
Deutschland, Österreich und der Schweiz, 2. Aufl. (Fortsetzung). — R. H. France, 
Das Leben der Pflanze, IV. Band, S tu ttgart 1911. — Dr. K. Weule, K ultur
elemente der Menschheit, S tu ttgart 1911. — Dr. H. Dekker, Sehen, Riechen und 
Schmecken, S tu ttgart 1911. — Dr. K. Floericke, Vögel frem der Länder, S tutt
g a rt 1911. — P. Pfurtscheller, Zoologische W andtafeln (Ahthozoa, Unio, Helix, 
Seeigel, Hydra, Sepia, Taenia, Secstern, Honigbiene, Flußkrebs, F lußbarsch).
P. Henkler, D rei-Flächenbilder für den botanischen U nterricht (Kiefernholz).

Gegenwärtiger Stand der Sammlung:
Zoologie: W irbeltiere 441, wirbellose Tiere 17.218, Skelette und Skeletteile, 

anatomische P räpara te  und Modelle 161.
Botanik: Herbarium  Plemelianum (12 Faszikel); Thuemen, Mycotheca uni- 

versalis (23 Z en tu rien ); Kerner, F lora exc. A ustrio-H ungarica (20 Z en tu rien ); 
Kryptogamen (6  Faszikel); Samen-, Früchte- und Drogensam m lung 226; son
stige botanische G egenstände 118.

Mineralogie und Geologie: Naturstücke 1008; Edelsteinnachahm ungen 31, 
Kristallformen 138.

Abbildungen und Karten 401; G eräte 23 ; technische Gegenstände 50; 
Bücher 1076, Hefte und B lätter 689.

4. Die physikalische Lehrmittelsammlung
erhielt folgenden Zuwachs:

Durch Ankauf: Ein W ärm eleitungsapparat, ein W asserdilatom eter, drei 
Thermometer, eine Rotationsmaschine mit vier Nebenapparaten, zwei Influenz- 
elektroskope, eine Drahtnetzglocke, zwei Elektrometer nach Braun, zwei Papier- 
pcndel - Elektroskope, ein A pparat fü r Coulombs Gesetz, ein Demonstrations
galvanometer, eine Meßbrücke, vier Holtz’sche Fußklemmen, ein H eizdrahtkalori
meter, eine Zambonisäule, H artls optische Scheibe, zwei Stereoskopbilder, ein 
Aräometer.

Für S c h ü l e r  Ü b u n g e n  : 5  Stechuhren, 6 P aa r Pendel, 6 Hebel, 6  W agen 
mit Gewichtssätzen, 6 Kapillarbarom eter, je 12 Spiegel, G lasplatten  und Prismen,
12 optische Bänke mit Hohlspiegeln, Linsen und sonstigem Zubehör, 6 F a ll
rinnen mit Zubehör, 6 Rollenapparate.

Z ur H a n d b i b l i o t h e k :  Poskes Zeitschrift 1911. — Hahn, Handbuch 
der physikalischen Schülerübungen. — W einhold, Physikalische Demonstrationen,
5. Aufl., 1. und 2. Lieferung. — Darwin, Ebbe und Flut. — Meteorologische Zeit
schrift 1911.

Durch Schenkung: Eine W andkarte des südlichen Sternhimmels vom k. k. Mi
nisterium für Kultus und U nterricht, eine Photographie von der Redaktion von 
„Österreichs 111. Zeitung“ , ein langer M agnetstab vom Schüler Smerdu (VII. a).

Schülerarbeiten (A pparate und W andtafeln) wurden von folgenden Schülern 
angefertig t: Tschopp, Königsberger, Čebular, Franken, Eyberger, Schoß (IV. a), 
Gasperčič, N aglas, Šubic, Lončar, Šinkovec, Dolenc (VI. b), Mikula, W eintritt, 
Sartory (VII. a ) , Gregorič, Mušič, Šubic (VII. b).

Die physikalische Sammlung zäh lt gegenw ärtig 524 Nummern mit 92S 
Stücken, die Handbibliothek 61 Nummern in 147 Bänden.
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5. Chemische Lehrmittelsammlung.

Angeschafft w urden: W andtafeln für den U nterricht: 1.) Gewinnung des 
Eisens im Hochofen. 2.) D as periodische System der Elemente nach Mendelejeff, 
bearbeitet von Dr. Fr. Wenzel. — Verschiedene Geräte aus G las und Porzellan 
und die zum Unterrichte notwendigen Chemikalien.

Die Handbibliothek wurde verm ehrt:
Durch Ankauf: Fischer-W agner, Jahresbericht der chemischen Technologie. 

Jah rg an g  1911. — M usprath, Technische Chemie (Fortsetzung). — Fresenius, 
Zeitschrift fü r analytische Chemie. — Chemiker-Zeitung (Cöthen). Jah rg an g  1911.
— Meyer, Journal fü r praktische Chemie. — Schmidt, Jahrbuch der organischen 
Chemie. — O. Schneider, Der praktische Chemiker. — V. Kohlschiittcr, Forschung 
und Erfindung in der Chemie. — W. Ostwald, Denkschrift über die G ründung 
eines internationalen Institutes fü r Chemie. — F. Emich, Lehrbuch der Mikro
chemie. — E. Löw enhardt: Leitfaden fü r die chemischen Schülerübungen. — 
W. M oldenhauer, Chemisch-technisches Praktikum. — L. Medicus, A nleitung zur 
M aßanalyse. — H. Beckurts, Die Methoden der Maßanalyse. — A rchibald Scott 
Couper, Über eine neue chemische Theorie.

Geschenke: Max M artinčič (IV. a ), 3 Stück Bleierze.

6. Geometrische Lehrmittelsammlung.

Angekauft w urde: Dr. E. M üller, Technische Ü bungsaufgaben fü r d ar
stellende Geometrie, Leipzig-Wien 1911, 4. Heft. — Th. Schmid, M aschinenbau
liche Beispiele fü r Konstruktionsübungen fü r darstellende Geometrie (20 Bl.), 
Leipzig 1911. — A. Anger, Lehrbuch der Perspektive, Dresden 1911. — Zwei
Bandmaße. — Modell einer G eraden, die auf einer Ebene senkrecht steht. —
Dreikant. — Rechtwinkliges Parallelepiped. Schiefwinkliges Parallelepiped. — 
A pparat zur D arstellung der ebenen Schnitte eines Drehkegels. — Transporteur.
— Pantograph. — Parabellineal. — Hyperbellineal. — Kugel m it Eisenstativ.
— L ichtpausapparat „A rkus“ sam t Gestell. — Zinkwanne. — Trockenapparat. 

Stand der Sammlung: 41 Nummern mit 95 Stücken.

7. Lehrmittelsammlung für das Freihandzeichnen.

Gegenwärtiger Stand: 14 Vorlagewerke. — Modelle: I. Serie: A. 12 Stück; 
R.a) 29 Stück; b) 28 Stück; c) 863 (kleine). — II. Serie: 13 Stück. — III. Serie: 
A. 7 Stück; B. 7 Stück. — IV. Serie: a) 8 Stück; b) 12 Stück; c) 7 Stück;
d) 18 Stück; e) 15 Stück. — V. Serie: A. 40 Stück; B. 11 Stück; C. 32 Stück;
D. 8 Stück. — Holzwaren, 71 Stück. — Verschiedene Vasen, 117 Stück. — 
Schmetterlinge, 18 Stück. — Schädel, 2 Stück. Säugetiere, 6 Stück. — Köpfe 
von Säugetieren, 3 Stück. — Vögel, 40 Stück. — Reptilien, 3 Stück. — Fische,
2 Stück. — Pflanzenpräparate, 5 Stück. — Muscheln, 23 Stück. — Künstliche 
Blumen, 12 Stück, — Tonfliese, 50 Stück. — Verschiedenes, 70 Stück. — 15 N atu r
abgüsse. — 7 Vorlagen.
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VIII. Reifeprüfung.
Die mündliche Reifeprüfung im Herbsttermine wurde am 29. September 1911 

und im Februarterm ine am 16. Februar 1912 unter dem Vorsitze des Herrn 
k. k. I.andessclmlinspektors Albin Belar abgehalten.

V e rz e ic h n is  j e n e r  A b itu r ie n te n ,

w e lch e  bei d er  im Som m er- und H erb stterm in e  1911 s o w ie  im F eb ru arferm in e  1912 
a b g e h a lte n e n  R eifep rü fu n g  a p p ro b ier t w o rd en  sind .

(* bedeutet: Reif mit Auszeichnung.)

Zahl Name Geburtsort Geburtstag Studien*
dauer Gewählter Beruf

1 Aistrich Erwin Freiberg, Mähren 12. März 1893 7 Jahre Unbestimmt

2 Biber Peter Laibach 11. Juli 1893 7 Jahre Unbestimmt

3 Czechak Paul Laibach 6 Febr. 1892 8 Jahre Kriegsmarine

4 * Crnagoj Boleslav
St. Martin a. Groß

kahlenberg 18. Okt. 1894 7 Jahre Bodenkultur

5 Ebner Walther Laibach 9. Febr. 1892 9 Jahre Unbestimmt

6 Eisenhut Alfred Goriach, Kärnten 23. Aug. 1892 8 Jahre Unbestimmt

7 Fine Franz Laibach 1. Aug. 1892 8 Jahre Technik

8 Goeken Wilhelm. Neumarktl 26. Mai 1892 8 Jahre Handelsakademie

9 Hoffmann Eduard Gottschee 31. März 1891 11 Jahre Exportakademie

10 Jarec Stefan Podsmerek 22. Dez. 1892 7 Jahre Unbestimmt

11 Klauer Josef Laibach 16. Dez. 1889 9 Jahre Unbestimmt

12 Klimesch Siegm. Prag 2. Mai 1892 8 Jahre Technik

13 Klinar Anton Laibach 20. Nov. 1893 7 Jahre Technik

14 * Körbler Johann Vordernberg,
Steiermark 29. Juli 1892 7 Jahre Technik

15 Krisper Kr ich Laibach 17. Aug. 1893 8 Jahre Handelsakademie

16 Lehner Josef Laibach 26. Sept. 1892 9 Jahre Mont. Hochschule

17
Laschan Edler von 
Solstein Wilhelm Silz, Tirol 7. Juni 1883 Extern Technik

18
Levičnik Edler 

von Johann Laibach 8. Febr. 1892 8 Jahre Technik
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Zahl Name Geburtsort Geburtstag Studien
dauer Gewählter Beruf

19 M ikuž W ladim ir L aibach S. M ai 1 8 9 2 8 Jahre T ech n ik

2 0 O ražem  Jakob R eifn itz 8 . Juni 1 8 9 1 8 Jahre T ech n ik

21 P erh a u / A n ton L aibach 2 1 . Sept. 1 8 8 9 11 Jahre B odenkultur

2 2 P iln y  K arl L aibach 1 8 . Sept. 1 8 9 1 7 Jahre T ech n ik

2 3 P lem elj A lo is V eld es 2 1 . Juni 1 8 9 1 7 Jahre P h ilosoph ie

2 4 Schuster H erm ann L aibach 16 . M ai 1 8 9 4 7 Jahre M ilitärakadem ie

2 5 Stacul Johann L aibach 6. M ai 1 8 9 3 8 Jahre 1 la n d elsak ad em ie

2 6
*  Stum berger  

F riedrich
Z a d ržeb  St. M arein

Steierm ark 2 . Juli 1 8 9 2 7 Jahre K riegsm arine

27 YVisiak A n ton L aibach 27 . N ov. 1 8 9 1 7 Jahre U n bestim m t

2 8 W ölfling L eo Laibach 9. Juni 1 8 9 2 7 Jahre U n bestim m t

2 9
* W ollau tschn igg  

Julius
U nter-Schischka 1 2 . A pril 1 8 9 2 8  Jahre P h ilo so p h ie

3 0 Zoratti F erd inan d G radiška, K üsten l. 15. N o v  1 8 9 4 7 Jahre M ilitärakadem ie

31 Ž enko Johann M ariafeld 2 4 . Jun i 1 8 9 3 7 Jahre B odenkultur

Im heurigen Sommertermine meldeten sich zur Reifeprüfung 52 öffentliche 
Schüler und 2 Externe.

Z ur schriftlichen Prüfung, welche in den Tagen vom 10. bis 13. Juni ab
gehalten wurde, erhielten dieselben folgende Aufgaben zur Bearbeitung:

Aus der deutschen Sprache als der Unterrichtssprache die Aufsätze:
1.) Romantik und Realismus, die Stilgattungen der modernen Kunst.
2.) G rundzüge der österreichischen Verfassung.
3.) K ultur und Zivilisation.
Aus der slowenischen Sprache den Aufsatz: Kako se je razvijala slovenska 

lirika od Vodnika do moderne?
A us der französischen Sprache den Aufsatz: Charlotte Corday.
Übersetzung aus dem Italienischen ins Deutsche: Galileo Galilei (P . Fanfani).
Aufgaben aus der darstellenden Geometrie: 1.) Eine Kante eines im ersten 

Raume liegenden W ürfels gehört der G eraden g [M (— 5, 3, 7), N  (5, 8 , 3)] 
an, eine zweite mit dieser windschiefe Kante geht durch den Punkt P  (2, 3, 7) 
und schneidet die Rißachse. Man zeichne den Körper. — 2.) Man entwerfe eine 
M ittagsuhr für Laibach (cp —  46° 3 ') und ermittle die Deklinationskurve sowie 
die Zeiten des Auf- und U nterganges der Sonne für den 4. Juni (d =  22° 22 ').

3.) Man zeichne die Perspektive der auf beiliegender Skizze durch N orm al
risse gegebenen I Iolzverbindung (Teil eines Gerüstbockes) derart, daß  die 
horizontalen Kanten mit der Bildebene 30° bezw. 60° bilden, und bestimme
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hierauf die Schatten fü r Parallelbeleuchtung (Lichtstrahlen parallel zur B ild
ebene und unter 45" geneigt gegen die Grundebene).

Die mündlichen Reifeprüfungen werden unter dem Vorsitze des Herrn k. k. 
Landesschulinspektors Albin Belar an schulfreien Nachm ittagen vom 2. bis 
5. Juli beginnen und vom 6 . bis 10. Juli fortgesetzt.1

IX. Chronik.
Am 6 . Juli v. J. fand die A ufnahm sprüfung für die Schüler in die erste 

Klasse s ta tt; sie wurde am 16. September fortgesetzt und gleichzeitig auch für 
die Schüler in die höheren Klassen der A nstalt vorgenommen.

Das Schuljahr wurde am 18. September mit einem feierlichen Gottesdienste 
eröffnet; hierauf begann der ordnungsm äßige Schulunterricht.

An der Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes Seiner kais. und königl. 
Apostolischen M ajestät des Kaisers am 18. August beteiligte sich der Lehr
körper an dem in der Domkirche abgehaltenen feierlichen Hochamte.

Aus A nlaß des Allerhöchsten Namensfestes seiner kais. und königl. Apostoli
schen M ajestät des Kaisers wurde am 4. Oktober in der St. Florianskirche ein 
feierlicher Schulgottesdienst abgehalten, an dem die Realschüler in Begleitung 
des Lehrkörpers teilnahmen.

Am 18. November wurde aus A nlaß des Namensfestes weiland Ihrer M ajestät 
der Kaiserin Elisabeth für die Schuljugend in Begleitung des gesamten Lehr
körpers eine Gedächtnismesse gelesen.

Bei dem Trauergottesdienste für weiland Seine M ajestät den Kaiser und 
König Ferdinand I. am 30. Juni w ar der Lehrkörper vertreten.

Die A nstalt wurde am 1., 4., 5., 7. Dezember und am 12. und 15. M ärz vom 
H errn k. k. Landesschulinspektor Albin Belar einer eingehenden Inspektion 
unterzogen.

Der hochwürdige H err Domherr Dr. Josef Gruden wurde zufolge Erlasses 
des k. k. Landesschulrates vom 24. Oktober 1911, Z. 7566, zum Religionsinspektor 
ernannt und hat in dieser Eigenschaft dem Religionsunterrichte in einzelnen 
Klassen beigewohnt.

Zufolge Erlasses des k. k. M inisteriums für Kultus und U nterricht vom
17. November 1911, Z. 43.942, wurden die Parallelabteilungen zur L a  und
11. b Klasse genehmigt.

Mit dem Erlasse des k. k. M inisteriums für Kultus und U nterricht vom
29. November 1911, Z. 44.809 (L.-Sch.-R.-Erl vom 9. Dezember 1911, Z. 8583),
wurde Professor Franz Brunet in die VIII. Rangsklasse befördert.

Der Professor Josef Wentzel und dem Professor Alois Tuvcar wurde die 
fünfte und dem Religionsprofessor Michael Opeka die dritte Q uinquennalzulage 
angewiesen (L.-Sch.-R.-Erl. vom 22. Juli 1911, Z. 4581, vom 25. Juli 1911, 
Z. 4580, und vom 9. Jänner 1912, Z. 61).

Der Professor Dr. Philipp Freud wurde unter gleichzeitiger Verleihung des 
Titels „Professor“ im Lehramtc definitiv bestätigt.

1 Das Verzeichnis der Abiturienten wird in dein nächsten Schuljahre veröffentlicht 
werden.
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Der Schüler der III. b Klasse Franz Richter ist am 21. September 1911 und 
der Schüler der V. a Klasse Heinrich Brichta am 17. Jun i 1912 nach längerer 
Krankheit gestorben. Friede ihrer Asche!

Das I. Semester wurde am 10. Februar beendet, das II. Semester am 14. Fe
b ruar begonnen.

Das Schuljahr wurde am 6 . Juli mit einem Dankgottesdienste geschlossen

X. Wichtigere Verfügungen der Vorgesetzten Behörden.
Laut M inisterialverordnung vom 27. Juni 1911, Z. 25.001, wurde ein neuer 

Lehrplan und eine neue Instruktion für den U nterricht im Turnen nebst W ei
sungen zur D urchführung des Jugendspieles an  den Gymnasien und Realschulen 
für die männliche Jugend erlassen.

Das k. k. M inisterium für Kultus und U nterricht hat mit dem Erlasse vom 
20. September 1911, Z. 37.666, die Behandlung der mit dem Reifezeugnisse einer 
Mittelschule ausgestatteten Privatisten und Privatistinnen bei der Reifeprüfung 
an Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalten normiert.

Zufolge Erlasses des k. k. M inisteriums für Kultus und U nterricht vom 13. No
vember 1911, Z. 32.630, muß bei Benützung der Fahrbegünstigung fü r Studie
rende der Identitätsnachweis durch eine mit der U nterschrift versehene Photo
graphie des Schülers in Visitkartenformat unter Beidrückung des Amtssiegels 
erfolgen.

Der k. k. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom 2. Dezember 1911, Z. 8482, 
angeordnet, daß die Schüler alle Gesuche, Eingaben usw. stets eigenhändig 
schreiben.

Seine Exzellenz der H err M inister für Kultus und Unterricht hat laut E r
lasses vom 3. Februar 1912, Z. 8661, angeordnet, daß das I. Semester mit dem 
letzten Sam stage vor dem 16. Februar schließe und das II. Semester mit dem 
darauffolgenden Sonntage beginne. Der M ontag und D ienstag sind jedoch noch 
schulfrei.

Das k. k. M inisterium für Kultus und U nterricht hat mit dem Erlasse vom 
17. April 1912, Z. 16.409, verfügt, daß Externe bei der Realschulreifeprüfung 
jedenfalls auch der P rüfung  aus der Geschichte des Altertums in dem für die 
Realschüler vorgeschriebenen Umfange zu unterziehen sind.

Das k. k. M inisterium für Kultus und U nterricht hat mit dem Erlasse vom 
13. April 1912, Z. 51.125 ex 1911, eröffnet, daß bei außerordentlichen Prüfungen 
an Mittelschulen, auch wenn an diesen das Turnen obligat eingeführt ist, von 
einer P rüfung  aus diesem G egenstände abzusehen ist. Die P rüfung aus dem 
Turnen ist nur dann vorzunehmen und die Leistung zu klassifizieren, wenn der 
K andidat ausdrücklich darum  ansucht.

Zufolge Erlasses des k. k. M inisteriums für Kultus und U nterricht vom 
5. April 1912, Z. 14.822, wurde ausgesprochen, daß der U nterricht im II. Seme
ster bis einschließlich 5. Juli im vollen Umfange aufrecht zu erhalten sei. Die 
Reifeprüfungen haben demnach zwischen dem 6 . bis einschließlich 15. Juli s ta tt
zufinden.
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XI. Die körperliche Ausbildung der Jugend.
Für das Baden, bezw. Schwimmen, herrschen günstige Verhältnisse. Die 

Schüler genießen bei Lösung von Badekarten im städtischen Bade „Kolesia“ 
die Begünstigung einer weitgehenden Preiserm äßigung, im Bade der M ilitär- 
schwiinmschule sind die Badekarten sehr b illig ; außerdem  bieten die Bäche Klein
graben und G radašca gefahrlose Badegelegenheit. Auch im W inter brauchen 
selbst die ärm sten Schüler des fü r die Gesundheit so notwendigen Bades nicht 
zu entbehren; denn einerseits ha t das städtische Volksbad fü r W annen- und 
D uschbäder sehr niedrige Preise, anderseits gewährte auch heuer, wie schon seit 
mehreren Jahren, die Besitzerin des Bades „Zum Elefanten“, F rau  Gnesda, in 
hochherziger Weise Freibadekarten fü r arm e Realschüler. F ü r diesen Akt der 
W ohltätigkeit sei ihr hier der wärmste Dank ausgesprochen.

Für W intersporte w ar das W etter äußerst ungünstig. Zw ar gibt es zwei Eis
plätze, eine Rodelbahn im Tivoliwalde, Teiche und Hügel in der nächsten Um
gebung der Stadt, aber nur eine Woche waren die Teiche zugefroren und nicht 
viel länger w ar der Schnee zum Rodeln günstig . Der V orrat der ausgeliehenen 
Schlittschuhe betrug 24 Paare.

Die Jugendspiele wurden im Schulhofe nach der bisherigen Weise betrieben 
Bei den allgemeinen Spielen hatten die oberen Klassen freie W ahl des Spieles, 
die unteren spielten unter der Führung  der Vorspieler, welche in je einer Stunde 
wöchentlich die nötige Unterweisung erhielten. Die Teilnahme von seiten der 
Schüler w ar eine rege. Gespielt wurde in der fü r jeden Mittwoch und Sam stag 
festgesetzten Zeit. Die Schüler der höheren Klassen benützten auch sonst, ein
geteilt in kleine Spielgesellschaften, die freie Zeit zum Spiel. Solcher Gesellschaften 
gab  es 23, und zw ar 5 fürs Croquet-, 4 fürs Lawn-Tennis-, 8 fürs Faustball-. 
1 fürs Treibball- und 1 fürs Stoßballspiel. Fördernd fü r die Jugendspiele ist 
die Nähe des Spielplatzes (Schulhof) und der reichliche V orrat der Spielgeräte, 
hindernd die geringe A usdehnung des überdies noch harten und staubigen Spiel
platzes, die fü r Ballspiele nu r zur Not ausreicht.

Aus folgenden Tabellen ist die Anzahl der Schwimmer, Eisläufer und Rad
fahrer sowie die D urchführung der Jugendspiele ersichtlich.

I.

Schul-
klasscn

Zahl der 
Schüler

Von den Schülern der Anstalt sind
An den Jugend- 

spielen beteiligten 
sich

Schwimmer ln Pro
zenten Eis|äufer in Pro

zenten Radfahrer in Pro
zenten Schiller ln Pro

zenten

I. a 23 12 52-1 18 72 -2 n 4 7 -8 14 6 0 -9
I. b 24 10 4 1 -3 14 7 9 ’1 9 37 -5 19 79-1

I. c 38 19 50 21 5 5 -2 12 3 1 -6 31 8 1 -6

I. .1 47 25 5 3 -2 33 70-2 23 4 8 -9 45 9 5 -7

II. a 30 21 70 26 8 6-7 17 5 0 -6 29 96 6

II. b 31 21 6 7 -7 19 6 1 -3 19 61 '3 25 8 0 -6

II. c 30 17 56 -7 20 6 6-7 15 50 23 7 6 -6
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Schul
klassen

Zalil der 
Schüler

Von den Schülern der Anstalt sind
An den Jugend

spielen beteiligten 
sich

Schwimmer in Pro
zenten Eisläufer in Pro

zenten Radfahrer in Pro
zenten Schüler in Pro

zenten

III. a 30 18 60 24 80 21 70 27 90

III. b 42 32 76-2 36 85 7 25 59 -5 33 7 8 -6

IV. a 29 25 8 6  • 2 2 2 75 9 19 6 5 -5 26 8 9 -6

IV. b 37 31 83 -8 27 72 7 30 81-1 27 73

V. a 25 19 76 2 0 80 2 0 80 19 76

V. b 40 42 9 1 3 37 80 4 38 8 3 '3 30 6 5 -2

VI. a 17 16 94-1 11 64 5 12 7 0-6 11 64 -7

VI. b 34 31 91-1 31 91 1 30 88 -2 16 47

VII. a 19 18 9 4 -7 18 94 7 15 7 8-9 17 8 9 -4

VII. b 34 33 97 23 67 6 29 85 3 15 44-1

17 536 390 72 -6 400 74 6 335 62 -5 407 75 -9

II.

Datum Spielzeit Klasse Spiele

23. Sept. 2 - 4
1 9  11

I. a, b, c Fuchs aus dem Loch,

30. » 2 - 4 11. a, b Holland und Seeland,

7. Okt. 2 - 4 III. a, b Jägerspiel, Katze und

11. » 2 - 4 IV.a, b, V. a. b ,V I.a,b ,V II a ,b
Maus, Doppelte Birne,

14. » 2 - 4
7 7 7 /  7 "  7

I. a, b, c
Zeck, Diebschlagen, 

Bärenschlagen, Dritten
18. » 2 - 4 II. a, b abschlagen
25. » 2 - 4 III. a, b

8. Nov. 2 — 4 IV. a, 1), V. a Fußball im Kreise, Steh

15. » 2 - 4 IV .a, b,V .a, b .V I.a, b,V II.a ,b
ball, Wanderball, Reiter
ball, Sauball, Prellball,

29. > 2 - 4 I. a, b, c, d Kužki, Tamburinball,
6. » 2 - 4 II. a, b, c Schleuderball, Fußball,

28. Febr. 2 - 4
1 9 1 2

III. a ,  b
Faustball, Lawn-Tennis

9. März 2 - 4 IV.a, b, V. a, b, VI a, b, VII. a, b

13. » 2 - 4 I. a, b, c, d \
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Datum Spielzeit Klasse Spiele

1 6 . März 2 - 4 II. a, b, c P lum psack, Strick zieh en ,

13. April 2 - 4 III. a, 1)
H exen  ta n z , B o cc ia , 

R eifen sp ie l, S te lzen geh en ,
2 7 . » 2 - 4 IV . a, b, V . a, b, V I. a, b, V II. a, b C r o q u et, B ogensch ießen ,

1 . Mai 4 - 6 I. a, b, c, d W ettla u fen , D reibein lauf,

4.
U o ld en e  B rücke, Jakob,

» 4  — 6 II. a, b, c wo b ist du? H inkkam pf,
11 . » 4 - ^ 6 III. a, b R eiterkam pf, B lin d e  Jagd

15 . » 4 - 6 IV . a ,b , V. a ,b , V I. a ,b ,V I I .a ,b
A m  m eisten  b e lieb t waren

18. » 4 - 6 I. a, b, c, d fo lgen d e S p ie le :

1 . Juni 4 - 6 II. a, b, c Jägersp iel, B ären sch lagen ,

5. X 4 - 6 III. a, b, c
R eifen sp ie l, S te lzen geh en , 

Sauball, Prellball,
8. 4 - 6 IV  a ,b , V .a , b ,V I .a , b, V II. a ,b S ch leu d erb a ll, F austball,

12. » 4 - 6 I. a, b, c, <1 L a w n -T en n is , B o ccia ,
C roquet

15 . > 4 - 6 II a, b, c

19 4 - 6 III. a, b A u f dem  Sp ielp la tze  er

IV . a, b, V . a, b, V I. a, b, V II a, b
sch ien en  du rchsch nittlich

2 2 . » 4 - 6 7 0  Schü ler an jed em
26 . »

VO1 I. a, b, c, d S p ieltage

III. S c h ü le ra u s f lü g e .

1.) Am 9. M ärz unternahm en die Schüler der II. c Klasse unter der Leitung 
ihres Klassenvorstandes einen Ausflug über Kaltenbrunn nach Studenec, wo sie 
das im Jahre  1800 gestorbenen Kriegern verschiedener Nationen errichtete G rab 
denkmal und die vom M arschall M armont erbaute, einen T ierpark umschließende 
Mauer, besichtigten. Der Klassenvorstand gab den Schülern einen kurzen Über
blick über die Vorgänge in Krain zu r Zeit der französischen Okkupation.

2.) Am 30. März nachm ittags gingen 23 Schüler der I. a Klasse unter Lei
tung des Geographielehrers nach Brdo bei W aitsch (Besichtigung der Knez- 
schen Ziegelei), Schloß Strobelhof und durch das Tal der G radaščica bis Ga- 
berje, von da zum Aussichtspunkte Toško čelo (588 ni), sodann über Podutik 
und šiška heimwärts.

3.) Am 1. Mai gingen die Schüler der II. a und 111. a Klasse unter Leitung 
des Supplenten Gunz über den G roß-K ahlenberg nach Zwischenwässern und 
fuhren mit der Bahn zurück. E rklärung der geographischen Phänomene. M arsch
dauer fünf Stunden.

4.) Am 4. Mai g ing  derselbe Lehrer mit der II. a  Klasse nach Oberlaibach 
mit der Bahn. Von dort M arsch nach Franzdorf. Besprechung der Laibachquellen. 
M arschdauer zwei Stunden. Von Franzdorf mit der Bahn zurück.

5.) Am 18. Mai führte der G eographielehrer 21 Schüler der L a  Klasse 
aus šiška längs des Bahndammes der O berkrainer Strecke nach St. Veit und über 
Tacen (Besichtigung des Savelaufes) auf den Groß-K ahlenberg (herrliche Fern
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sicht, E rläuterung der Langusschen Fresken in der Kirche und des Kirchen
kastells). Rückfahrt m it Bahn von der Station Vižmarje.

6 .) Am 1. Juni Ausflug mit Schülern der 111. a  Klasse auf den Groß-Kahlen- 
berg. Zurück nach der Station Vižmarje und mit der Bahn heimwärts.

7.) D e r  M a  i a  u s f 1 u g. a) Die O rtsgruppe Laibach des österreichischen 
Flottenvereines veranstaltete am 30. M ai einen Schülerausflug an  die Adria, an 
dem sich die A nstalt mit 159 Schülern in Begleitung des H errn Regierungsrates 
Direktor Dr. R. Junowicz und mehrerer Professoren beteiligte.

Bei diesem Ausfluge ist in erster Linie das patriotische Moment hervor
zuheben. Durch die Vorführung der D readnoughts „Viribus unitis“, des „Tegett
hoff“ und des dritten im Beginne der Bautätigkeit befindlichen Dreadnoughts 
wurde das Vertrauen der Schuljugend zu unserer mächtigen Kriegsm arine ge
weckt und bestärkt. Die Begegnung mit den drei großen Kriegsschiffen auf der 
See, die begeisterte B egrüßung derselben bei den Klängen der Volkshymne, die 
Ovation fü r ein M itglied des kaiserlichen Hauses, Ihre kais. und köngl. Hoheit 
die F rau  Erzherzogin M aria Josefa, beim kaiserlichen Schloß M iram ar und 
endlich die H uldigung Seiner kais. und königl. M ajestät dem Kaiser waren 
sichtliche Beweise von Anhänglichkeit an Herrscher und Thron.

D er lehrreiche Besuch des Stabilimento tecnico, der ausnahmsweise durch 
die Intervention des Flottenvereines gew ährt wurde, die Besichtigung der Stadt 
und Um gebung vom Kastell aus, der Zug durch die Stadt, bei welcher Gelegen
heit die M itglieder des Flottenvereines den Schülern die entsprechenden E rläute
rungen und Auskünfte erteilten, all dies erweiterte den bisherigen Gesichtskreis. 
Selbst bei der H eim fahrt hat die Stadt bei der großartigen Betrachtung und das 
Meer beim Mondschein, wie mit Gold übergossen, einen unvergleichlichen An
blick gewährt.

b) Die übrigen Schüler machten unter Leitung von Professoren folgende 
Ausflüge:

1.) Klasse I .a  und I. b. Laibach—G roß - Kahlenberg— Ruine Flödnig— 
Zwischenwässern.

2.) Klasse H .a . Mit der Bahn nach Aßling, durch die Rotweinklamm nach 
Veldes; von dort nach Lees, mit der Bahn nach Laibach.

3.) Klasse I.e. Fußweg: Golovec—Škofljica. Rückfahrt: Škofljica— Laibach.
4.) 44 Schüler, zumeist aus der II. c, einige aus der II. b, III. b und

V. b Klasse, fuhren mit dem U nterkrainer Zuge bis Škofljica. Von da wanderten 
sie über Gumnišče und Pijava gorica zum Kirchenkastell St. Achatz (750 m, 
weite Fernsicht, E rinnerung an die Besiegung der Türken am A chatziustage 
1593); von da gingen sie talabw ärts nach Auersperg. N achm ittags wurde das 
Stammschloß des Geschlechtes Auersperg eingehend besichtigt (u. a. auch die 
Kopfhäute der I leiden I Ierbard v. Auersperg und Friedrich v. W eichselburg, das 
Burgverließ, die Schloßkapelle), sodann erfolgte der Rückmarsch über Rašica 
(T rubars G eburtshaus) nach G roß-Laschitz (Levstik-Denkmal), von wo die 
Schüler heimwärts fuhren.

8 .) 29. und 30. Ju n i: Die Schüler der III. b Klasse erstiegen unter Führung 
des G eographielehrers von Präw ald  den Nanos (1300 m), wo übernachtet w urde; 
Abstieg zum Höhlenschlosse ‘Luegg.

9.) 3. Ju li: Die Schüler der I .a  Klasse besichtigten unter der Führung des 
G eographielehrers den Laibachursprung bei Oberlaibach.

10.) 3. Ju li: 16 Schüler der IV. b Klasse besuchten unter der Leitung des 
G eographielehrers die Schlucht Pekel bei Franzdorf.



78

XII. Schießübungen.
W ährend der Zeit vom 16. September 1911 bis 18. April 1912 wurde jeden 

Sam stag der Schießunterricht unter O berleitung des H errn k. k. Landw ehrhaupt
mannes Franz G asser und unter Leitung des H errn k. k. Landwehrhauptm annes 
Franz Globočnik und des Professors Dr. F ranz Sturm fü r die Schüler der VI. und 
VII. Klasse erteilt. Geübt wurde im Schulhofe, im Lehrsaale für Physik, in den 
Zeichensälen, auf den Gängen, in der Landwehrkaserne und auf der k. und k. 
Garnisonsschießstätte. An den Schießübungen haben 32 Schüler der VI. a  und
VI. b und 32 Schüler der VII. a und VII. b Klasse teilgenommen. Das Kapsel
schießen wurde auf den Gängen, im geometrischen Zeichcnsaale und in der Land
wehrkaserne abgehalten. Vom 1. M ärz an wurde jeden Sam stag auf der G ar
nisonsschießstätte geschossen. Am 18. April wurde der U nterricht m it einem 
Preisschießen geschlossen. Hiebei wurden an folgende Schüler Preise verteilt: 
Crček (VII. b), Oberw alder (VI. a ), Kollaritsch (VI. a ), W eintritt (VII. a), 
Stock 1 (VII. a ), Dolenc E duard  (VI. b), Pavlič (VII. b), Dekleva (VII. b), G er
žina (VI. b), Čuden (VII. b). — Die zwei ersten Preise wurden vom k. k. L and
wehrkommando in G raz gestiftet, die übrigen Preise spendete die Anstalt. — 
Die besten Schützen (črček und Oberw alder) wurden auch zum Festschießen 
der k. k. Landwehr-Gebirgstruppen (vom 17. bis 24. M ai) eingeladen und schossen 
in Anwesenheit Sr. Exzellenz des Landesverteidigungsm inisters Feldm arschall
leutnant Georgi. — Gelegentlich wurde den Schülern auch das Schießen mit dem 
M aschinengewehr sowie die Feldtelephoneinrichtung vorgeführt.
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XIII. Verzeichnis der Schüler
am Schlüsse des Schuljahres 1911/12.

(D ie Namen derjenigen Schüler, w elche mit v o rzü g lich em  E rfo lg  aufsteigen oder ihre 
Studien beenden, sind mit liegender Schrift gedruckt.)

I. a Klasse.
1. Belak O tto, L aibach.
2 . Belar Herbert, L aibach.
3 BienerRobert,W iener-N eudorf, N icdcrösterr.
4. Cliiodi B artho lom äus, Czerlany, G alizien.
5. Kranz E m il, Laibach.
6 . F röh lich  l ’hilipp , Bösenwinkel bei R eifnik, 

S teierm ark.
7. G ole F riedrich , Miskolcz, Ungarn.
8 . H eritsch  A lois, Ju d e n d o rf  bei Leoben, 

S teierm ark .
9. H law ka R udolf, L ienz, T iro l.

10. I fö rtn e r  A nton, Laibach.
11. K ata lan  H erm ann, T riest.
12. K enda Josef, O sterfeld , Preußen.
13. K indelhoffer Alois, Laibach.
14. K lein lercher P eter, St. V eit in D efereggen , 

T irol.

1. b
1. M allner Josef, V eldes.
2. M arolt Josef, W iener-N eustadt.
3 . M ayer H einrich, W ien.
4. Mesec R udolf, G leinitz bei L aibach .
5. M ezgolits E m il, Biidöskut (Stinkenbrunn), 

U ngarn .
6 . M iklitsch K arl, K urm iš, Rußland.
7 . N edelko M ax, A delsberg .
8 . Pasterny Eduard, T riest.
9 . Pečak O skar, Laibach.

10. P erko H ugo, Graz.
11. P od logar M elchior, S tein.
12. Rizzoli K am illo , Jauerb u rg .

I. C
1. B ezlaj Franz, R eifnitz.
2. Bleiweis v. T rstenišk i F edor, Graz.
3. Burger Johann, Laibach.
4. C aharija  Vekoslav, N abresina, K üstenland.
5. C hristo f G ottfried , Aich, K rain.
6 . Č erm ilc F erd inand , L aibach.
7. D rnovšek A nton, L aufen , S teierm ark.
8 . D ular Em il, Graz.
9. E ckert R udolf, L aibach,

10. E le ršek  Ladislaus, Laibach.
11. F ink  H ugo, Laibach.
12. F ö d ran sp erg  L udw ig, R itte r v., H udo bei 

S ittich.
13. F reyer R ichard , T riest.
14. Gec R ichard , T riest.
15. G rbec F ranz, B runndorf.
16. Gogala Andreas, L aibach .
17. G račner H ans, S teinbrück, S teierm ark .
18. G rögl R om an, A rlberg , S teierm ark.
19. H afner A nton, A ltlack.

15. K neifei R udolf, K rakau.
16. ICoiärek Johann , Vosek, Böhm en.
17. K önig  R obert, T u rn  bei T eplitz, Böhm en,
18. K önigsberger Bruno, T riest.
19. K orn  T heodor, Laibach.
20. K o ttn ig  H einrich , Laibach.
21 . K rä l Leo, L aibach.
22. K rčivoj Maximilian, L aibach.
23. K um p G uido, Pola.

H o s p i t a n t i n :

Gliha Amalie, A rnfels, S teierm ark.

P r i v a t i s t i n :

Jemrich uon der Bresche Elisabeth, Prag.

Klasse.
13. Rozinski E rnst, L iesingtal, S teierm ark.
14. Schrautzer Em il, L aibach.
15. Sepin Josef, Laibach.
16. S ieberer Ignaz, L aibach.
17. Stuzzi H erm ann , Laibach.
18. Uhl H einrich , L aibach.
19. Ulm Franz, K lingenfels.
20. Waczi'k Johann , K ralovan, U ngarn.
21. W enig  A dolf, Laibach.
22. W idm ar H erib e rt, F e h rin g , S teierm ark ,
23. W inzig A ugust, M ojstrana.
24. W inzig H ubert, M ojstrana.

Klasse.
20. H afner V ladislav, Bischoflack.
21. H a in rih ar Johann , Selzacli.
22. H aileger F riedrich , Laibach.
23. H artm ann  G uido, U nterschischka.
24. H artm an n  G untram  Boris, U nterschischka.
25. H kavcc Josef, K arner-V ellach.
26. H rast O skar, K irchheim .
27. Hribar Rado, Laibach.
28. Ja len  Vinzenz, R atschach bei W eißenfels.
29. Janežič Em il, V oloska, K üstenland.
30. Jan ša  Jo h an n , L engenfeld.
31. Ja rec  E rnst, Laibach.
32. Ju rjec  F ranz, U dinat.
33. K iaü ta  R aim und, P lanina.
34. K iller W ilhelm , K rainburg .
35. K opfiva F ranz, L aibach.
36. K orenini M axim ilian, Laibach.
37. K reg ar S tanislaus, Laibach.
38. Lunaček Paul, St. Rupert.
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I. d
1. Lušin Cyrill, L aibach.
2. M anzin A nton, Laibach.
3. Mazi F ranz, L aibach.
4. M eden L eopold , M arkovec.
5. Michieli Ludw ig, Präw ald.
6 . M odrijan D aniel, R eifnitz,
7. N ach tigall A nton, Laibach.
8 . O bereigner Em il, Prosecco bei T ries t.
9. O bersnel Jo h an n , D ivača, K üstenland.

10. O b lak  F ranz, Laibach.
11. O b lak  Vinzenz, L aibach.
12. O grizek  F riedrich , P lanina.
13. O ražem  F 'riedrich, Laibach.
14. Paki/. M iljutin, Zam ostec bei Sodražica.
15. Pavlin A dolf, Treffen.
16. Pečn ik  F ranz, Stožice.
17. P ibern ik  F ranz, L aibach.
18. P ichler Johann , L aibach.
19. P irc Stanislaus, F ranzdorf.
20. P odnar Josef, Osilnica.
21. Pust Bogom il, L aibach.
22. Putricli M ilan, Graz.
23. Ros V alentin, Veldes.
24. Rožič Josef, D ol be i H rastn ik , S teierm ark.

II. a

1. Buzzolini K arl, L aibach.
2. David Johann, W ien.
3. Eyberger u. Wertenegg Harald, Przem ysl, 

G alizien.
4. Fab ian i H einrich , V ordernberg , S teierm ark.
5. F avai Bruno, U nterschischka.
6 . F ranz Alois, L aibach.
7. H eidegger A dolf, W ien.
8 . K apely  K arl, Linz.
9. L aßner Josef, O rehek  bei K rainburg .

10. M atzele R udolf, Laibach.
11. M ellitzer F ranz, S tuda.
12. Milievc F ranz, L aibach .
13. P ich ler C hristian, Dom žale.
14. P raxm arer R udolf, K lagenfurt.

II. b

1. A ccetto V alentin , Brdo bei L aibach.
2. B adiura M etliod, St. M artin  bei L ittai.
3. Bostele M ichael, Laibach.
4. C olja L eopold , T riest.
5. Č arm an A dolf, U dm at bei L aibach .
6 . D em šar A nton, E isnern.
7. D eu Stanislaus, L aibach.
8 . F lorjančič  H einrich , L aibach.
9. G abrič Em il, L aibach.

10. H ilbert Ja rom ir, G urkfeld .
11. Janežič Ludw ig, V rhn ika  bei Laas.
12. Javorn ik  Em m erich, St. M arein bei E rlach

stein, S teierm ark .
13. Je rm ol Josef, Rudolfsw ert.
14. Juvanec A lbin, Laibach.
15. K am nikar A dolf, R udnik.

Klasse.
25. S adar Isidor, Ilian.
26. Sever O th inar, L andstraß .
27. S icherl Jo h a n n , Trzin.
28. Skodlar Stanislaus, L aibach.
29. Skvarča Cyrill, W ien.
30. Soklič M atthilus, L aibach .
31. Stark A lexander, IColövec bei Radom lje.
32. S tergulec Paul, V igaun bei Z irknitz.
33. S truna A lbert, H önigstein.
34. Sušnik Josef, Breznica bei Bischoflack.
35. S ega Boris, U nterloitsch.
36. Š lajpah V ladim ir, G roßlack.
37. Š trukelj Josef, L aibach.
38. Tom šič Alois, H rovača bei Reifnitz.
39. T u rk  L udw ig, N ovikot.
40. V ilm an F ranz, Sava bei Aßling.
41. V rečer A lois, Laibach.
42. W ider Johann , Laibach.
43. W o lf M arian, L aibach.
44. Z elen  F ranz, Scnosetsch.
45. Z upan O tto , Dolsko.
46. Železnik Josef, R etjc  be i T rifa il , S te ier

m ark.
47. Žužek F erd inand , Lees.

Klasse.
15. R adič Jo h an n , M alborghet, K ärn ten .
16. R eichel F 'riedrich, Sutna bei H eiligenkreuz.
17. Schum e W alter, Cilli.
18. Schw ickert F ranz, W ippach.
19. Seydl H einrich , Tem esvdr.
20. S teinacker A lfred , A bbazia.
21. S töck ler H einrich , N eum arktl.
22. Sušnik Stanislaus, G utenfeld .
23. T om and l F ranz , K arlsbad , Böhm en.
24. U nger H ans, L aibach . •
25. V eider E rnst, D om žale.
26. V ergelj F ranz, K ronau.
27. W indisch F ranz, L aibach.
28. Z ehen tncr Johann , A bbazia.

Klasse.

16. K ham  Franz, L aibach.
17. K lopčič A nton, L aibach .
18. K okalj R ichard , L aibach.
19. K ošen ina Jo h an n , L aibach.
20. K ovač K arl, A ltenm ark t be i Laas.
21. K ristan  V iktor, R udnik , S teierm ark.
22. K um ar R udolf, U nterschischka.
23. K unay  Vladim ir, Brünn,
24. L ap  Stanislaus, L ittai.
25. Lavrič Josef, St. Veit bei S ittich.
26. L eben F ranz, U nterschischka.
27. L ikozar Josef, K rainburg .
28. L ončarič Josef, Skrad , K roatien .
29. L ušin Stanislaus, L aibach .
30. M ahkovec Alois, Čolnišče bei St. L am prech t.
31. M ccilošek A dalbert, Sagor.
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II. c
1. Milač R udolf, R udnik .
2. N ovak Cyrill, U nterschischka.
3. O grin  O tm ar, St. C arlo de Pingal, Brasilien.
4. O ražem  A nton, R eifnitz.
5. Pavšek Stanislaus, W iltnach.
6 . Poljak Lorenz, K arner-V ellach ..
7 . Popovič G eorg , Skem ljevec, K roatien.
8 . Poseli Johann , L aibach.
9. Potočnih Johann, L aibach.

10. R ainer M ilan, S agor.
11. R ak  Jaroslav , Pola.
12. R auter O tm ar, M ontpreis, S teierm ark.
13. R avnikar Radivoj, K irchheim , K üstenland.
14. R endla F ranz, L aibach.
15. Rozm an K arl, Laibach.
16. Sam ec Vaso, Laibach.

III. a

1 . liolaflio Jak o b , U nterschischka.
2. B richta Em il, L aibach.
3. D ežm an Josef, Budapest.
4 . G alan te  A ndreas, I.a ibach .
5. G orjanc Jo h an n , T riest.
6 . H irst K urt, E d le r v. N eckarsthal, A then.
7. H irten lehner E rn s t, L eonste in , O berü sle r

reich.
8 . H rib ern ik  Josef, U nterschischka.
9. K lein Julius, L aibach.

10. Klima Robert, Jansdorf, Böhm en.
11. K unz E duard , Bautsch, M ahren.
12- L anger A lbert, L em berg.
13. L icbezeit P h ilipp  v. B urgschw ert, Leit- 

m eritz, Böhmen.
14. Loeser E gon, v., G örz.
15. L ukan K arl, U nterschischka.

III. b

1 . Bezlaj S tanislaus, G urkfeld .
2. C robath  V iktor, K rainburg .
3 . Češm iga Johann , R etje, S teierm ark.
4 . D ebeljak  P au l, L aibach.
5. D erm elj Josef, R akek.
6 . Guzelj I.adislaus, N ova Oslica.
7. H cng thaler Leo, M arburg.
8 . H rib ar Zoran, Cilli.
9. Huss K arl, Laibach.

10. Irkič V iktor, Laibach.
11. K ajfež Josef, N ova Sela.
12. Knez A lexander, Stein.
13. K olšek Vinzenz, Idria.
14. K ozjak  Vinzenz, F ranzdorf.
15. K rau p p -D o lian  O skar, Jauerbu rg .
16. Lenassi M ilan, T riest.
17. L užar Cyrill, Laibach.
18. M aver A nton, N eudegg.
19. M arkič A nton, Laibach.
20. Mušič A ndreas, Senosetsch.
21. N achtigall Julius, Laibach.

Klasse.
17. Senica Eduard, Sachsenfeld, S teierm ark.
1 8 . Slanc F ranz , L ilta i.
19. Sotošek Valentin, D obrina, S teierm ark.
20. T auses W ladim ir, L aibach.
21. T o n ja  Johann , Laibach.
22. T u rk  Stanislaus, Suchen.
23. Turšič R udolf, O berlaibach .
24. Ulčar Franz, Veldes.
25. Vecchiet K arl, T riest.
26. V idm ayer Dani mir, Laibach.
27. V rečar A nton, Laibach..
28. Zupančič L eopold, Laibach.
29. Zupančič Milan, Skom ern, S teierm ark  

(Privatist).
30. Zargaj F ranz , M arburg.
31. Z ibret F ranz, T r i f a i l -Vode, S teierm ark

Klasse.

16. ‘M atko K arl, Laibach.
17. Mclliwa A dolf, Loitsch.
18. M ezgolits Leo, Büdöskut, U ngarn.
19. OČko Rudolf, M arburg.
20. Perko K arl, Graz.
21. R anzinger M artin, T rifa il, S teierm ark .
22. R oth  G ottlieb , Laibach
23. Sam assa A lbert, L aibach.
24. Schneider W alter, Laibach.
25. Schollm ayer H einrich , Sehneebcrg.
26. S im enthal H einrich , S rebrenica , Bosnien 

(Privatist).
27. Slak Alois, T arvis, K ärn ten .
28. S tropnik F ranz, L aibach.
29. Siu/.zi Walther, Göre,
30. V idakovits Josef, Bacs A lm as, U ngarn.
31. Zentner Leo, T olm ein , K üstenland.

Klasse.

22. Petrič  Josef, L aibach.
23. Petrič O tm ar, U nterschischka.
24. P laninec R aim und, T riest.
25. P laninšek K arl, Laibach.
26. Pollak Paul, Laibach.
27. Prem rov W ladim ir, N eudegg.
28. Ravnik Franz, Grad-Veldes.
29. R ojn ik  H ugo , L aibach.
30. Sajovic M arian, K rainburg .
31. S ark  W alther, Laibach.
32. Sekula W ilhelm , L aibach.
33. Seunig Franz, Laibach.
34. Span F ranz, D om schale.
35. Spreitzer Jo h an n , l.aibach .
36. Šircelj H einrich , S teinbrück, S teierm ark .
37. S ket Paul, Seisenberg.
38. Slibar Martin, MorSutsch.
39. T avčar F ranz , Laibach.
40. Udouč E rnest, G roßlupp.
41. W olf G öttlich , Laibach.
42. Žagar E d le r v. Sanaval Jo h an n , Laibach.

O .- R . 6
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IV. a
1. Ahlfeld Otto, N eum arktl.
2 . Č ada A m on, Pola.
3. Č ebular Leo, Josefstal.
4. Čop Johann, Aßling.
5. E igl F riedrich , W ien.
6 . E yberger v. W ertenegg  R udolf, Graz.
7. F ranken  H einrich , R itte r v., L aibach.
8 . G atsch Alois, Landstraß.
9. Gliha Johann, G raz.

10. H eyß F ranz, Divača.
11. Ju g g  F riedrich , V illach.
12. Kittag Egon, Gottscliee.
13. K ön igsberger R obert, T riest.
14. Kröll Emil, Dom schale.
15. L oran t R ichard, Laibach.

IV. b

1. A m brožič M ichael, M ojstrana.
2. D agarin  Ja k o b , Burgstall bei Bischoflack.
3. D ebevec Paul, Laibach.
4. D em šar Johanu , E isnern.
5. D ereani Paul, Zirknitz.
6 . D olinar R adko, Groß-D olina.
7. E ngelsberger H einrich , N eum arktl.
8 . F lis W ladim ir, V erd bei O berlaibach .
9. G abrič  Alois, Laibach.

10. G orjanec Jo se f , Ccrm clice bei P restranek .
11. Gorup Josef, R itt. u. Slauinjski, Fium e 

(Privatist).
12. G raiser Johann , St. G eorgen bei K rainburg .
13. G regorač Franz, M öttling.
14. H afner Stanislaus, Bischoflack.
15. Hiebe Franz, G rčarevec.
16. I lr ib a r  Boris, Cilli.
17. Ja len  Vinzenz, K ropp.
18. Jelovšek  Josef, Vertl bei O berlaibach.
19. Juvanec Josef, Laibach.
20. K auzlaric Anton, Fužine, K roatien .

V. a

1 . Bachm ann K arl Josef, Sava, O berkra in .
2. B ernhard A nton, Aßling.
3. F ab ian i Josef, R udolfsw ert.
4. F ettich-F rankheim  V ik tor, L aibach.
5. G alan te  Paul, Laibach.
6 . Iley ß  Emil F ranz, D ivača.
7. H ofm ann R ichard , M edgyes, U ngarn.
8 . Je reb  G uido A lexander, Vines, Istrien (Pri

vatist),
9 . K ovač Johann  Em il, Laibach.

10. K rem žar Milan Johann , L aibach.
11. Luschan Egon, R itt, v., L aibach.
12. L usenberger Eugen Josef, Krems.
13. 'Melliwa Ju lian  F ranz, P lanina.

V. b
1. Bajželj Alois, L aibach .
2. Beltram  Hugo, Laibach.
3. Biber Felix, L aibach.

Klasse.
16. M artinčič M axim ilian, Laibach.
17. M onschein H ugo, W olfsberg.
18. N ovotny Josef, L aibach.
19. O berw alder A lbert, St. Veit in D efereggen, 

'Tirol.
20 . P citler F ranz, Graz.
21. Pessiak F riedrich , Laibach.
22. P ickel F riedrich , T riest.
23. R osner W ilhelm , Laibach.
24. Schnell Josef, G östing , S teierm ark.
25. Schoß F ranz, L aibach.
26. Smiclowski R obert, Laibach.
27. S teinherz G ustav, Laibach.
28. T om andl Josef, W ien
29. W ettach R einhart, Laibach.

Klasse.

21. K linar H einrich, S t. G eorg  in Dol, S teier
m ark.

22. K onestabo A dalbert, P regarje, K üstenland
23. Iio ritzk y  R aim und, C itta  vficchia, D alm atien.
24. M alavrh O tto , R akek .
25. M atko A nton, R eichenburg , S teierm ark.
26. M uren H ein rich , A uro ra  Illino is , Nord 

am erika.
27. Oset Stanislaus, Franz.
28. Petroučič Felix, Treffen.
29. P ipan R udolf, Schw arzenberg.
30. R a iner Felix , Zalog.
31 . Sekula A lois, L aibach.
32. Stiene H eribert, L aibach.
33. Suhadolec A nton, L aibach.
34. T ro s t Vinzenz, Vodice.
35. Uran D obrom il, Laibach.
36. V idm ar F ranz, Videm, Steierm ark.
37. Vrbič Paul, Sodražica.
38. Završnik Josef, R atschach bei S teinbrück.

Klasse.

14. M ikula Jo h an n , Graz.
15. O berw alder E ngelbert, D om schale.
16. P am m er H erm ann , K nitte lfe ld , S teierm ark.
17. P resker E duard , R atschach.
18. S trzelba O tto , G rb in  bei L ittai,
19. Stuzzi V iktor, Görz.
2 0 . U dy R aim und, G raz.
21. Ulm A nton, K lingenfels.
22. U nger R udolf, L aibach.
23. W enig  R ichard , L aibach.
24. W oracz Josef, Laibach.
25. Z elinka Em anuel, T riest.
26. Z huber v. O krog  Erich, Schloß Ainödt.

Klasse.
4. Černivec Josef, L aibach.
5. Č rnjač Josef, Verd bei O berlaibach.
6 . DomladiS F ranz, Illyrisch-Feistritz.
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7. D rašler Stanislaus, G rič bei Landstraß. 27. K otlusek  Johann , Laibach.
8 . Držaj F ranz, T schem em bl. 28. K ušar Johann , L aibach.
9. F ak in  Alois, Pola. 29. L ogar V iktor, L aibach.

10 . Fakin  Milan, Pola. 30. L ojk  Alois, Cernuče.
1 1 . F a tu r K arl, Divača. 31. M agajna Alois, Vreme.
1 2 . Frece M artin, A lten d o rf bei R ann, Slcier- 32. M athian T heodor, L aibach.

m ark. 33. Mešiček H ugo, L ichtenw ald , S teierm ark.
13. G regorič F edor, Laibach. 34. Moljk Josef, M aunitz.
14. Ilan u š Ja rom ir, P isek, Böhm en. 35. O grizek Felix, A dalbert.
15 H om an A nion, Bischoflack. 36. J*clan, Stanislaus, P raßberg, S teierm ark.
16. I lu ß  H erm ann, Laibach. 37. P fe ifer M ethod, K andia.
17. Jelačin  M iljutin, Laibach. 38. P ibernik  Johann , L aibach .
18 Jurkov ič Stanislaus, U nterschischka. 39. R ajšp Zoran, F riedau , S teierm ark
19. K avšek Johann , Laibach. 40. R avnikar A nton, L aibach.
20. K eil K arl, U rfalir, Q berösterreich. 41. Sire Vinzenz, G oren ja  Sava.
2 1 . Klem enčič Alois, Savenstein. 42. Sovre B althasar, Savnapeč, S teierm ark.
2 2 . K linar H erm ann, L aibach. 43. Stefančič A nton, R udolfsw ert.
23. Knaflič Paul, St. M artin bei L ittai. 44. Schusterschilz W enzeslaus, G rad-V eldes.
24. K nez W ladim ir, Loitsch. 45. T ancig  E duard , M unkendorf bei G urkfeld .
25. K och D ušan, Laibach. 46. Tom šič W ladim ir, Illyrisch-Feislritz.
26. K ošir M a x im ilia n , Laibach.

VI. a Klasse.

1. Aslan Guy, W ien. 1 0 . M athias Ilan s, Banjaluka.
2 . v. A uersperg  Em il, G raf, L aibach . i t . O berw alder H einrich, Domschale.
3. B erner Em il, Mith risch .O strau. 12. Oroszy K arl, S teinbriick, S teierm ark.
4. E lbert Julius, Laibach. 13. Pollak S tan is laus, N euinarktl.
5. F ug ina  A dalbert, L aibach . 14. Rudescli A lfred, R adm annsdorf.
6 . G atsch A lbert, L andstraß . 15. W aibl H erm ann, Laibach.
7. G oldstein l ’aul, Laibach. 16. W aibl Johann , L aibach.
8 . v. G ozani Renč, M arquis, L aibach. 17. W ishiak Friedrich, Laibach.
9. K ollaritscli F ranz , Graz. 18. W ollautschnigg Paul, U nterschischka.

VI. b Klasse.

1 . Baran Josef, Sobcslav, Böhmen. 18. Ora/.em Josef, Laibach.
2 , Bartl Johann , St. M artin bei L itta i 19. Paulin R aim und, Laibach.
3. B iber Josef, Laibach. 2 0 . Peruzzi Jo h an n , Laibach.
4. Breinec F ranz , Laibach. 2 t . P e tek  Leo, Sachsenfeld, S teierm ark .
5. D olenc E duard , N ußdorf. 2 2 . R ainer Josef, Laibach.
6 . D olenec F ranz, A ltlack. 23. Šp ind ler R udolf, H rastje  bei S t. P eter.
7. G asperčič A nton, Triest. 24. Svetličič V ladim ir, Rakek.
8 . G eržina F ranz, St. l’eter, K rain. 25. Šinkovec Friedrich , Idria.
>). J a n e i  W enzeslaus, D erm anestie, Rum änien. 26. Šircelj F riedrich , Laibach.

10. Junz  Stanislaus, Laibach. 27. Steh Johann , M alavas bei G urkfeld .
1 I . Justin  A nton, G leinitz. 28. Subic Stanislaus, Laibach.
1 2 . K regar Franz, Laibach. 29. T avčar Alois, L aibach.
13. L ikar Boleslav, Laibach. 30. T om šič F riedrich , Treffen.
14. L indtner Paul, Laibach. 31. U rbane Stanislaus, Laibach.
15. Lončar R udolf, L aibach. 32. Vidic Jo h an n , O rtenegg.
16 N achligal F riedrich , Franzdorf. 33. Visjak Felix, U nterschischka.
17. N aglas V iktor, Laibach. 34. Z upan Johann , D olsko.

VII. a Klasse.

1 . Bicner F riedrich , M itrowitz, K roatien . 7. M ikula A nton, G raz.
2 . D rassal H ubert Jo h an n , L aibach. 8 . P aar O thm ar, B leiburg, K ärn ten .
3. Illavaček  Miloš, L aibach. 9. Poltn ig  H einrich , S tein, K rain.
4. H očevar G eorg , Laibach. 1 0 . Pospischill O skar, T hom asro ith , O beröster
5. K ošir Jo h an n , Laibach. reich.
6 . M akovic F ranz, St. P ete r bei Laas. 1 1 . R äuber W ilhelm , R auschengrund, Böhmen.
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12. R osner A lfred , U nterschischkä.
13. Sartory  A nton, E isenerz, S teierm ark.
14. Sm erdu R udolf, L aibach.
15. Spreitzer Johann , Laibach.

VII.

1. Arm ič L eopold, Laibach.
2. B araga E ugen, A delsberg .
3. B audek Viktor, G urkfeld .
4. B uchta T heodor, Treffen.
5. Burdych O ttokar, M öttling.
6. Burger S ilu in , Landstraß.
7. B urja F riedrich , U nterschischkä.
8. Č rček  K arl, M öttling.
9. Cuden A nton , Laibach.

10. D ebelak  R ichard, Treffen.
11. D ekleva M axim ilian, Britof.
12. D itrich  A nton, A delsberg.
13. D olenc Josef, N ußdorf.
14. G illy A lfons, K ropp.
15. G regorič O tto , Landstraß.
16. I lie n g  H erm ann , R akek.
17. K ošir F ranz, Laibach.

16. Stöckl Josef, T rifa il, S teierm ark.
17. V crhovcc T heodor, L aibach.
18. W ein lritt F ranz, K ath are in , Schlesien.
19. Zolli E duard , U nterschischkä.

Klasse.

18. L apaine  W ladim ir, T schernem bl.
19. Mušič W ladim ir, Loitsch.
20. Pavlič Franz, L aibach.
21. l ’ehani Stanislaus, Seisenberg.
22 . Peruzzi Stanislaus, Lipe.
23. P rem k E duard , Lukovica.
24. Pristovšek Blasius, H ohenegg , S teierm ark.
25. Kogl A lfred, Slcin.
26. R oš F erd inand , H rastn ik .
27 . Š p ind ler R aim und, H rastje  bei St. Peter.
28. Šest Josef, M ötlling
29 Šim ec F erd inand , N eum arktl.
30. Šubic W ladim ir, L aibach.
31. Tom šič A lexander, Illyrisch-Feislritz.
32. Vidic Ignaz, Petelinje.
33. Zupančič Cyrill, Laibach.
34. Žarn Josef, D eutschdorf, K rain.
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XIV. Kundmachung für das Schuljahr 1 9 1 2 /1 3 .
Alle sich zur Aufnahme in die Realschule meldenden neuen Schüler haben 

in Begleitung ihrer Eltern oder deren Stellvertreter bei der Direktion zu er
scheinen, den Tauf- oder Geburtsschein und das A bgangszeugnis jener Schule, 
welche sie zuletzt besucht haben, beizubringen.

Zur Aufnahme in die I. Klasse ist erforderlich: 1.) Der Nachweis, daß  der 
Aufzunehmende das 10. Lebensjahr vor Beginn des Schuljahres, in welchem die 
Aufnahme erfolgen soll, vollendet hat oder noch im K alenderjahre, in welches der 
Beginn des Schuljahres fällt, vollendet; 2.) der Nachweis über den Besitz der 
nötigen Vorkenntnisse, welcher durch eine A ufnahm sprüfung geliefert wird. Bei 
dieser P rüfung  wird gefordert jenes M aß von Wissen in der Religion, welches in 
den ersten vier Jahreskursen der Volksschule erworben werden kann; Fertigkeit 
im Lesen und Schreiben der deutschen Sprache; Kenntnis der Elemente aus der 
Formenlehre der deutschen Sprache, Fertigkeit im Analysieren einfacher beklei
deter Sätze; Übung in den vier G rundrechnungsarten mit ganzen Zahlen. Über
dies w ird gemäß Verordnung des k. k. M inisteriums für Kultus und Unterricht 
vom 7. April 1878, Z. 5416, von seiten der Direktion von jedem Schüler, der aus 
einer öffentlichen Volksschule austritt, ein im Sinne des § 66 der Schul- und 
U nterrichtsordnung ausgestelltes Frequentationszeugnis oder als Ersatz desselben 
eine gemäß der M inisterialverordnung vom 29. Oktober 1886, Z. 20.619, aus
gefertigte Schulnachricht gefordert, welche bei der vorzunehmenden Aufnahm s
prüfung als informierende Behelfe zu gelten haben. Zufolge Erlasses des k. k. Mi
nisteriums fü r Kultus und U nterricht vom 27. Mai 1884, Z. 8109, können Schüler, 
deren Religionsnote aus dem vierten Schuljahre der Volksschule nicht geringer 
a ls „gut“ ist, von der mündlichen P rüfung  aus der Religionslehre befreit werden.

F ü r die Aufnahm sprüfungen zum E in tritt in die I. Klasse sind zwei Termine 
bestimmt: der erste w ar am 6 . Ju li, der zweite fä llt auf den 16. September; die 
Anmeldungen zur Aufnahm sprüfung in die 1. Klasse waren am 30. Juni d. J., für 
den zweiten Termin werden sie am 15. September, von 8 bis 10 U hr vormittags, 
entgegengenommen.

Eine W iederholung der A ufnahm sprüfung, sei es an  dieser oder einer anderen 
Lehranstalt, ist unzulässig (M inisterialerlaß  vom 2. Jänner 1886, Z. 85).

Z ur Aufnahme der Schüler und zur Vornahme der N achtrags- und W ieder
holungsprüfungen ist die Zeit vom 15. bis 18. September bestimmt.

Von anderen Mittelschulen kommende Schüler müssen das Studienzeugnis 
vom letzten Semester mit der Entlassungsklausel sowie auch etwaige Schulgeld- 
befreiungs- oder Stipendiendekrete vorweisen.

Schüler, welche in eine der nächst höheren Klassen dieser A nstalt au f
genommen werden sollen, haben entweder ein entsprechendes Zeugnis über die 
Zurücklegung der vorangehenden Klasse an einer öffentlichen Realschule der im 
Reichsrate vertretenen Länder und Königreiche beizubringen oder sich unter den 
gesetzlichen Bedingungen einer Aufnahm sprüfung zu unterziehen.

Jeder neu eintretende Schüler entrichtet eine Aufnahmstaxe von 4 K 20 h und 
einen Betrag von 2 K für die Schülerbibliothek nebst 1 K zur Deckung der mit 
dem schulm äßigen Betriebe der Jugendspiele verbundenen A uslagen; den Beitrag 
von 3 K entrichten auch alle der Lehranstalt bereits angehörenden Schüler.



8 6

Da das Slowenische zufolge des M inisterialerlasses vom 3. M ai 1880, 
Z. 10.754, für jene Schüler ein obligater Lehr gegenständ ist, welche beim E intritt 
in die Realschule von ihren Eltern als Slowenen erklärt werden, so ergibt sich 
für letztere die Notwendigkeit, ihre Kinder persönlich zur Aufnahme vorzuführen 
und im V erhinderungsfälle ihre diesbezügliche bestimmte E rklärung der Direktion 
schriftlich zukommen zu lassen.

Im Sinne des Erlasses des k. k. Landesschulrates fü r K rain vom 12. Mai 1884, 
Z. 601, können auch Schüler nichtslowenischer M uttersprache zum obligaten 
slowenischen Unterrichte zugelassen werden, wenn sie die diesbezügliche E r
klärung ihrer Eltern vorweisen und die erforderlichen Sprachkenntnisse besitzen, 
welche durch eine A ufnahm sprüfung erprobt werden. Für solche Schüler bleibt 
dann das Slowenische durch alle folgenden Studienjahre an  dieser Lehranstalt 
ein obligater Lehrgegenstand.

Das Schuljahr 1912/1913 wird am 18. September mit dem heil. Geistesamt in 
der Florianskirche eröffnet werden.

Der regelmäßige U nterricht beginnt am 19. September.

L a i b a c h ,  im Ju li 1912.

Die Direktion.



1873/ 74 .

1874/7B.
1875/76.
1876/77.

1877/78.
1878/79.

1879/80.

1880/81.

1881/82.

1882/83.

1883/84.

1884/85.

1885/86.

1886/87.

1887/88.
1888/89.
1889/90.

1890/91.
1891/92.

1892/93.

1893/94.
1894/95.

1895/96.

1896/97.

1897/98.

1898/99.

1899/1900.

I. Über Inhaltsbercchnung der Fässer. Vom suppl. Lehrer Joh . B e rb u č .
II. Ans dem chemischen Laboratorium. Vom suppl. Lehrer B a lth . K n a p its c h .  
Der Apfelbanm (Pyrus m alus L.) untl seine Feinde. Vom Professor W . V oss. 
Das Rechnen mit un vollst. Dcziimilbriichen. Vom suppl. Lehrer J o s . G ru b er . 
Die V erunreinigung des Laibacher Flußw assers bei seinem  Durchlaufe durch 
die Stadt. Vom wirkl. Lehrer B a l t h a s a r  K n a p its c h .
Die Sprache in Trabers „M atthäus“. Vom Professor F r a n z  L e v e e .
Etude sur le  roman frantjais du 17® et du 18» siecle. Vom Prof. E m a n u e l  
R i t t e r  v. S tä u b e r .
Die Bergw erke im römischen Staatshaushalte. Vom Prof. Dr. J o s e f  J u l i u s  
B in d e r .
Die B ergw erke im römischen Staatshaushalte. (Fortsetzung.) Vom Professor 
Dr. J o s e f  J u l i u s  B in d e r .
Bestimmung der Kriim m ungslinien e in iger Obcrllächen. Vom Prof. K le m e n s  
P r o ft .
I. Les rom anciers de 1’ Empire et de la  Restauration. (Premiere partie.) Vom 
Professor E m a n u e l R i t t e r  v. S tä u b e r .
II. K ranjske šole in Habsburžani, n jihovi pospeševatelji. Vom suppl. Lehrer 
J o h a n n  V e r lio v ec .
Versuch einer Gesehichlc der Botanik in Krain (1754 bis 1883). Vom Professor 
W ilh e lm  V oss.
Versuch einer Geschichte der Botanik in Krain (1754 bis 1883). (Fortsetzung.) 
Vom Professor W ilh e lm  V oss.
Streifzüge auf dem Gebiete der Nibelnngenforschung. Vom Prof. Dr. J o s e f  
J u l i u s  B in d er .
Stapleton. Neznanega prelagatelja  evangelija  preložena po Stapletonu v  
XVII. veku. Vom Professor A n to n  R a ič .
Stapleton. (Fortsetzung.) Vom Professor A n to n  R a ič .
Florenbilder aus den Umgebungen Laibachs. Vom Professor W i lh e lm  V oss. 
Die E inw irkung des W assers anf Blei im allgem einen und insbesondere die 
der städtischen W asserleitung in Laibach. Vom Prof. B a l t h a s a r  K n a p it s c h .  
Die E in fä lle  der Türken in Krain und Istrien. Vom Professor F r a n z  L e v e e .  
Die G ewässer von Krain und ihre nutzbare Fauna. (Erläuterung zur F ischerei
karte von Krain.) Vom Professor J o h a n n  F r a n k e .
Untersuchung des Säuerlings bei Steinbüchel in K rain. Vom Prof. B a l t h a s a r  
K n a p it s c h .
Schillers W allenstein als tragischer Charakter. Vom suppl. Lehrer Dr. F r. R ie d l .  
Laurion. Die attischen B ergw erke im Altertum . Vom Professor Dr. J o s e f  
J u l i u s  B in d e r .
Diu W arnunge. (Die E ntstehungszeit des mhd. Memento mori.) Vom suppl. Lehrer 
A n to n  W a lln er .
Das periodische Gesetz und das natürliche System der Elem ente. Vom Real- 
schullehrer A lb in  B e la r .

Zur Geschichte der Erdbebenbeobachtung und E inrichtung der Erdbebenwarte 
in Laibach. Vom Realschullohrer A lb in  B e la r .
I. Ein Beitrag zur krainischen Landesgeschichte. Vom suppl. Lehrer H e in r ic h  
S v o b o d a .
II. Laibacher Erdbebenstudien. Vom Realschullehrer A lb in  B e la r .
I. Die ersten Dienstjahre Hans Katzianers. Vom suppl. Lehrer Fr. K o m a ta r .
II. Örtliche Erschütterungen nach Beobachtungen an der Laibacher Erdbeben
w arte. Vom Professor A lb in  B e la r .

Fortsetzung s. Umsohlag Seite 4.



1900/1901. E in Beitrag zur B ildungsgeschichte dos Tales der Neum arktier F eistr itz . Von 
J o s e f  W e n tz e l .

1901/1902. Die Teilnahme Hans K atzianers an (len Kämpfen gegen Zäpolya im Jahre 1527.
Von Fr. K o m a ta r .

1902/1903. Zur Hydrographie des Krainer K arstes. Von Dr. H e in r ic h  S v o b o d a .  
1903/1904. Das städtische Archiv in Laibach. Von Fr. K o m a ta r .
1904/1905. I. Deutscher Mythus in  der tschechischen Ursage. Von Dr. A n to n  W a lln o r .

II. E ine Ableitung der M axwellschon Gleichungen. Von K a r l S c h r a u tz e r .  
1905/1906. Über Gallizism en in Lessings kritischen  Schriften. Von F r ie d r ic h  J u v a n č ič .  
1906/1907. Zur Einführung der Uncndlichkeitsreehnung in die M ittelschule. Von K a r l  

S c h r a u tz e r .
1907/1908. I. Appenzells Befreiung. Von W a lth e r  O b r is t .
1908/1909. II. Appenzells Befreiung. Von W a lt h o r  O b r is t .
1909/1910. Die Ragnar Lodbrokssage in der deutschen Literatur. Vom Professor Dr. A. O tto  

P u s c h n i g .
1910/1911. Über stereographische Projektion und ihre Anwendungen. Von F r a n z  P a c lie r .  
1911/1912. Die an den Sprechpausen lautenden Konsonanten bei den französischen K lassikern  

des 17. Jahrhunderts. Von Professor A l f o n s  E i s e n b e r g .


